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Haupischriftletler vr vr Konrad BariiH,
gleichzeitig Politik und Bild : Stellv.
Hauptschristleiler Jacob Reploeg, gleich¬
zeitig Lokales und Wirtschaft: verant¬
wortlich für den UnterhaltungsteU
Alfred Wien ; für den 'Sportteil , Wehr-
betlage und Filmseite Hermann Espey;
für die Hetmatbeilage Du Älfred Scharf
(fämtl . in Oldenburg ) . Berliner Schrift-
leitung : Joseph Bretz, Berlin W 35,
Biktoriastr . 4 L (Fernspr . : Kurfürst
9381/66) . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
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SaS 75 - Mllionen - Voll unter dem Maibaum
Ein Fest geotzdeutschee Gemeinschaft
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Die Jugendfeier im Olympia -Stadion
iDich in diesem Jahre sammelte sich die Jugend am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Stunde im Olympia-Stadion in Berlin , wo der Führer nach den AnsprachenI« Reichs,ugendführers Baldur v . Schwach und des Reichsministers vr . Goebbels unter
unbeschreiblichen Jubel der Jungen und Mädchen erschien und der Jugend ihre Auf-IM« ln der großen Zeit , die wir durchleben, auszeigte.
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Jungen und Mädel, ausschließlich aus dem
Gebiet Berlin der Hitler-Jugend , fanden sich
auf den Rängen dieser einzigartigen Sport¬
stätte zur größten Jugendkundgebung der Welt
zusammen. Block um Block füllte sich von der
sechsten Morgenstunde ab, und als kurz vor
Beginn der Kundgebung die / Fahnen und
Wimpel der Jugend in breiten Staffeln vom
Matfeld aus auf den Stufen des Marathon¬
tores aufmarschierten,. . waren . . 150 0Ü0 Hitler-
Jungen und Pimpfe , Mädel und Jungmädel
des Gebietes und des Obergaues Berlin ver¬
sammelt, um am Morgen dieses herrlichen
Feiertages als erste dem Führer Gruß und
Gelöbnis zu entbieten. -

Auf der Haupttribüne haben die Ehrengäste
Platz genommen: Viele Mitglieder der Reichs¬
regierung , mehrere Reichsleiter und das übrige
Führerkorps der Partei , die Generalität der
Wehrmacht, die Amtschefs der Reichsjugend-
sührung . Auch zahlreiche Angehörige des diplo¬
matischen Korps haben wiederum der Ein¬
ladung zu dieser gewaltigen Maikundgebung
der deutschen Jugend Folge . geleistet . Die
Ehrengäste der Reichsregierung zu dem Feier¬
tag der Nation sind vollzählig erschienen.

Punkt 8 .30 Uhr meldet Obergebietsführer
Axmann dem Reichsjugendführer und dem
Gauletter Reichsminister Or. Goebbels,
denen die Jugend mit begeisterten Heilrufen
ihren Gruß entboten hatte, die 150 000 Ber¬
liner Angehörigen der Jugend des Führers.

Mit „Heil HI " grüßt Schirach die Jungen
un'd Mädel. „Heil! " dröhnt es als Antwort
zurück . Die Worte des Retchsjygendführers
finden bei den Jungen und Mädel, die ihrer
Begeisterung freien Laus lassen , ein jubelndes
Echo.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied : „Nur
der Freiheit gehört unser Leben " spricht Reichs¬
minister vr . Goebbels zur deutschen Jugend.

Daß auch die Worte des Ministers der
Jugend aus dem Herzen gesprochen waren , be¬
weist die Begeisterung, den fast jeder Satz dieser
kurzen Ansprache auslöste.

Der Führer kommt!
Als aber nun der Badenweiler Marsch auf¬

klingt und die Ankunft des Führers kündet, gibt
es für die begeisterteJugend keim Halten mehr.
Unter einem wahren Orkan von Heilrufen er¬
scheint der Wagen des Führers aus dem
Tunnel unter dem Marathontor auf der rot¬
braunen Aschenbahn . Wohl fünf Minuten lang
erfüllt ein einziges „Heil" das Stadion , als
der Führer , im Wagen stehend , langsam das
Rund des Stadions umfährt und seiner
Jugend dankt.

Unter dem immer noch nicht abebbenden
Jubel geht der Führer dann mit seiner Beglei¬
tung die Stufen zur Haupttribüne hinauf , auf
der inzwischen auch die goldbestickte Standarte
seine Ankunft angezeigt hatte.

Das Führerkorps begrüßt ihn, und jedesmal,
wenn der Führer an die Barriere der Tribüne
tritt , schwillt ihm der Chor einer überschäu¬
menden Begeisterung entgegen, die erst durch

ein Fanfarensignal zum Schweigen gebracht
werden muß. Baldur von Schirach erstattet
dem Führer Meldung. „Heil, meine Jugend !"
ruft der Führer den Jungen und Mädel zu.

Lebendes Symbol:
Gro ß d eu ts ch land!

Als der Führer dann vor die Mikrophonetritt , da scheint sich auf den gegenüberliegenden
unteren Rängen ein Zauberspuk zu vollziehen.
Man traut fast seinen Augen nicht : Wo eben
noch ausschließlich das einheitliche Braun zu
sehen war , ist mit einem Schlage braun aus
Weiß in riesengroßen Buchstaben zu lesen:

Gr o ß d euts chland
Dieses Wunder, das sich in wenigen Sekunden
vor den Blicken des Führers in den 1K Blocks
auftut , war dadurch entstanden, daß Teile der
BDM -Mädchen nach wohl eingeübtem Plan
ihre Kletterwesten ausgezogen hatten . „Grotz-
deutschland", das Symbol dieser I. -Mai -Kund-
gebung im großen Deutschen Reich — hier
wurde es wahrhaft lebendige Wirklichkeit.

Erst nach minutenlang aufbrausenden Heil¬
rufen kann der Führer das Wort nehmen.

Das Lied der Hitler-Jugend , Schirach -Grutz
-Unser lieber Führer — Sieg -Heil! "

, und die
Nationalhymnen beenden diese gewaltigeKund¬
gebung der Jugend vor dem Führer.
DieFestsitzungder Reichskultur¬

kammer
Reichsminister Or. Goebbels verkündet

die Träger des Nationalen Film - und Buch-
Preises 1938

Die für den 1 . Mai nun schon Tradition ge¬wordene und in Anwesenheit des Führers statt¬
findende Festsitzung der Reichskultur-
kammer im Deutschen Opernhaus gestaltete
sich auch in diesem Jahr zu einem eindrucks¬
vollen Bekenntnis des nationalsozialistischen
Deutschlands zur deutschen Kunst , einem Be¬
kenntnis, das in der Verkündung des nationa¬
len Film - und Buch -Preises durch den Präsi¬
denten der Rcichskulturkammer, Reichsminister
Or. Goebbels, sichtbarsten Ausdruck fand.

Rings um das mit den Fahnen des Dritten
Reiches , mit Tannengrün und Blumen reich
ausgeschmückten Opernhauses hatte sich schon
lange vor Beginn der Festsitzung eine viel¬

tausendköpfige Menschenmenge versammelt, die
dem kurz vor 10 Uhr eintreffenden Führer
einen begeisterten Empfang bereitete.

Der Opernsaal selbst bot ein überaus fest¬
liches Bild . Die Bühne war von einem dichten
golddurchwirkten Kranz roter Azaleen und
Geranien umrahmt . Ein Festabzeichen des Na¬
tionalen Feiertages in riesigem Ausmaß auf
einer goldschimmerüden Tuchverspannung be¬
herrschte den Hintergrund.

In der mit der Standarte des Führers ge¬
schmückten großen Ehrenloge hatten in der
ersten Reihe neben dem Führer Platz genom¬
men Reichsminister vr . Goebbels, der Vize¬
präsident der Reichskulturkammer, Reichswirt¬
schaftsminister Funk, Reichsorganisations¬
leiter vr . Le i> und Staatssekretär Hanle.

Das diplomatische Koyps mit dem Doyen,
dem päpstlichen Nuntius Monsignore Orsenigo
an der Spitze, war fast vollzählig vertreten. In
anderen Logen bemerkte man die Reichsleiter
Reichsführer ss Himmler, Stabschef Lutze,
Reichspressechef vr . Dietrich, Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach , die Reichs¬
minister Rust , Kerrl Ohnesorge, eine
große Anzahl Offiziere aller Wehrmachtsteile,
unter ihnen den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Keitel,
den Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Br auch Lisch, eine große Anzahl
von Reichsstatthaltern, Gauleitern und Staats¬
sekretären. Ferner sah man die Präsidenten der
Einzeljammern der Reichskulturkammer, Mit¬
glieder des Kultursenats , zahlreiche bekannte
Persönlichkeiten des künstlerischen Lebens und
der Wissenschaft . Ferner waren eine Anzahl
zur Zeit in Berlin weilender österreichischer
Dichter anwesend.

Das Orchester des Deutschen Opernhauses
unter Leitung von Generalmusikdirektor
Roth er erösfnete die Festsitzung mit der
Ouvertüre zu „Oberon" . Dann trat Staats¬
schauspieler Heinrich George an das Vor¬
tragspult , um Max von Schenkendorfs unsterb¬
lichen Frühlingsgruß an das Vaterland vor¬
zutragen.

Die erhabenen Klänge des ersten Satzes aus
der 5. Symphonie von Ludwig van Beethoven
leiteten über zu der Festansprache des Präsi¬
denten der Reichskulturkammer, Reichsminister

Des deutschen Volkes Nationaler Feiertag unter dem Maibaum in Berlin
Am Sonntagmittag , dem Nationalen Feiertag des deutschen Volkes , versammelten sich

' die
Volksgenossen unter dem Maibaum . Im Mittelpunkt der Feiern stand die Riesenkundgebungim Lustgarten in Berlin , wo der Führer zu den Tausenden sprach . Unser Bild gibt einen
Ueberblick über die Kundgebung vom Berliner Dom aus . Im Hintergrund sieht man die
Türme und Dächer der Reichshaupistadt. Scherl-Biiderdtenst -M (2)



Dr . Goebbels , und damit zur Verkündung
des nationalen Buch- und Filmpreises.

Den Buchpreis erhielt ein Gedichtband
„Das Lied der Getreuen "

, in dem
Werse ungenannter Hitlerjugend aus Oester¬
reich von Baldur v. Schirach heraus¬
gegeben wurden . Den Filmpreis erhielt
Leni Riefenstahl für den Film „ Olympia ".

Die Führer -Huldigung und die Lieder der
Nation bildeten den Abschluß der festlichen
Sitzung.

Aettrrrarfch zum Staatsakt
Der feierliche Staatsakt im Lustgarten bildete

auch in diesem Jahre den Höhepunkt des Natio¬
nalen Feiertages des deutschen Volkes . Wieder
sprach der Führer auf dem traditionellen Aus¬
marschplatz der Reichshauptstadt zu dem
Millionenheer der Schaffenden Berlins . Wieder
trugen die Aetherwellen seine Worte hinaus in
die Weite Großdeutschlands , wo sich auf den
riesigen Versammlungsplätzen der Großstädte
ebenso wie auf dem Anger des kleinsten Dorfes
ein 75-Millionen -Volk zusammenscharte , trugen
sie hinweg über die Ozeane und Kontinente in
ferne Erdteile , wo immer deutsche Männer und
Frauen sich zusammengefunden hatten , um diese
Feierstunde der Nation in der fernen Heimat
mitzuerleben . Zum ersten Male durften sich in
diesem Jahre auch unsere Brüder - und Schwe¬
stern im Lande Oesterreich um den festlich ge¬
schmückten Maibaum Versammeln und dank¬
erfüllten Herzens der Stimme des Mannes
lauschen , der sie, ihre ewige Sehnsucht er¬
füllend , in die große Heimat zurückführte.

Als die Glocken des Domes die zwölfte
Stunde schlagen , kündet der von den Linden
herüberschallende Jubelsturm den Massen im
Lustgarten das Eintreffen des Führers
an , der zunächst die Front der zwischen Schloß¬
brücke und Schlotzrampe aufmarschierten Ehren¬
kompanien der Luftwaffe und seiner Leib¬
standarte abschreitet . Geleitet von seinen Mit¬
arbeitern in Partei und Staat und von den
Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile
begibt sich der Führer dann , umtost von dem
Jubel der Schaffenden Berlins , zum Mittel¬
portal des Alten Museums.

Die Führerstandarte geht hoch.
Reichsminister vr . Goebbels betritt die

hohe Rednertribüne und nimmt , von den
Massen begeistert begrüßt , das Wort zu seiner
kurzen Eröffnungsansprache . Dann überbringt
der. Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichs¬
organisationsleiter vr . Ley, dem Führer den
Grüß der deutschen Schaffenden . Darauf be¬
tritt der Führer die Rednertribüne . Ein Sturm
der Begeisterung grüßt ihn , und Minuten ver¬
gehen , ehe er das Wort nehmen kann . Auch
zum Schluß bereiten die zwei Millionen
dem Führer minutenlange , immer wieder sich
erneuernde Ovationen , die sich zu einer groß¬
artigen Kundgebung der Treue , der Liebe und
des Dankes steigern . Das Sieg -Heil auf den
Führer , vom stellvertretenden Gauleiter , Staats¬
rat Görliher, ausgebracht , und die Lieder
der Nation beschließen diesen festlichen Staats¬
akt. Kurz darauf tritt der Führer und Reichs¬
kanzler unter den erneuten Jubelstürmen der
Werktätigen Berlins die Rückfahrt zur Reichs¬
kanzlei an.

Der FMeSzrsg
Lodernde Feuer rings um den Maivaum

Die Feier des Nationalen Feiertages des
Deutschen Volkes fand in der Reichshaupt¬
stadt auch diesmal wieder seinen erhebenden
Ausklang mit einer gewaltigen Kundgebung
im Lustgarten , in deren Mittelpunkt die Rede
von Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring stand . Der Kundgebung , ging ein
großer Fackelzug voraus , an dem sich in einer

Die Sieger -es KeiOsberuksweSSkaiMes beim M
Berlin , 1 . Mai.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Nachmittag des Nationalen Feiertages des
deutschen Volkes wie alle Jahre einen Teil der
Sieger des Reichsberufswettkampfes aller Schaf¬
fenden , die als Ehrenabordnungen der Arbeiter
der Stirn und der Faust des deutschen Volkes'
aus allen Teilen des Reiches zu den Maifeiern
nach Berlin gekommen waren . Zum erstenmal
war bei diesem Empfang auch eine Arbeiter¬
ehrenabordnung aus österreichischen Gauen an¬
wesend . Gleichzeitig erstattete der Ehrenaus¬
schuß der „Stiftung für Opfer der Arbeit " den
Rechenschaftsbericht über die ersten fünf Jahre
des Bestehens dieser großen sozialen Einrichtung.

Im Empfangssalon im Hause des Reichs¬
präsidenten waren um 16 Uhr die geladenen
Gäste aus dem Großdeutschen Reich versammelt.
An ihrer Spitze sah man 32 österreichische Ar¬
beiter , unter ihnen die fünf Salzburger Wald¬
arbeiter , die den Maibaum für Berlin gefällt
hatten . Dann folgten die 132 Reichssieger und
-siegerinnen des Wettkampfes aller Schaffen¬
den , unter ihnen 44 Jugendliche.

Dem Empfang der Ehrenabordnung der
deutschen Arbeiter wohnten bei Reichsorgani¬
sationsletter Dr. Ley, die Reichsminister vr.
Goebbels , Kerrl und Funk, der Reichs-
jugeudsührer Baldur von Schirach , der
Schöpfer und Leiter des Reichsberufswett¬
kampfes , Obergebietsführer Axmann, Reichs-
studentensührer Scheel, der Adjutant des
Führers Obergruppenführer Brückner und

Gründen echter Kameradschaft
Gauleiterstellvertreter von Berlin , Staatsrat
Görliher.

Vor der Begrüßung der deutschen Arbeiter
erstattete der ehrenamtliche Geschäftsführer der
„Stiftung für die Opfer der Arbeit "

, Ministe¬
rialrat vr . Ziegler , im Beisein des Ehrenaus¬
schusses, Staatsrat Schuhmann und Staatsrat
vr . von Stauß , den Rechenschaftsbericht über
die ersten fünf Jahre des Bestehens der Stif¬
tung , die beim Reichsministerium für Volks-
aufklärung und Propaganda verwaltet wird.
Danach sind von den 10 Millionen RM Spen¬
den bisher 5 Millionen zur Verteilung gelangt.
Etwa 20 000 Familien wurde durch diese soziale
Einrichtung über eine besonders schwierige Not¬
lage hinweggeholfen . Der Ehrenausschutz über¬
reichte dem Führer in einer von oberschlesischen
Waisenkindern hergestellten künstlerischen Mappe
tausend Dankschreiben von Volksgenossen , die
durch die Stiftung betreut wurden.

Bei diesem Empfang wurden ferner dem
Führer Arbeiten aus Leder , Glas , Silber , Kera¬
mik und anderem überreicht , die von Siegern
aus früheren Reichsberufswettkämpfen herge¬
stellt worden waren und Zeugnis ablegten für
den hohen Stand deutscher Werkmannsarbeit.

Es war der Höhepunkt des Berliner Auf¬
enthalts für die Arbeitergäste , als der Führer
unter ihnen erschien, als er jeden einzelnen mit
Handschlag begrüßte und sich mit ihnen über
ihre Heimat , ihre Arbeit und ihre Reiseeindrücke
unterhielt . In diesen Stunden kam wiederum

die enge Verbundenheit -mu«Volk zu beglückendem Ausltche Treue sprach auch
Bestellungen , die die

'

Führer aus ihrer Heimat
so schlicht wie ihre Worte
die einzelne Arbeiter demob es nur eine Photograph
war oder eme Schale aus 7 - ^
gefüllt mit Edelweiß und^
Stimme gaben die Jungen mmL K--
den Auges die Antworünam^
ihrem Herkunftsort oder ihrem

Nach der Begrüßung ließ der^
Kreise um sich treten und ioÄ^
herzlichen und kameradscha L '

L'ihnen über den Sinn des i
grotzen Ziele , die durch den Bu -O
erreich werden sollen. Mit
samkeit folgten die Arbetterveru , 7
spräche und man merkte bei ied m ,

'
die innere Ergriffenheit dieser
vergeßlichen Stunde . Begeistern ^ -
gleiteten den Führer , als er sich.» ?
tretern des Volkes mit den bL "

^
für ihren Weiteren Aufenthaltin
Hauptstadt verabschiedete. Die Arb>allen Gauen des Reiches hatten d-,7
legenheit in den festlichen Räumen ^
sentativen Hauses ihre Gedanken ^ 7--
über die großen Eindrücke , die s,i
ihres Berliner Aufenthaltes erhallen'

Stärke von vielen tausend Mann — in der
Reihenfolge der Zugordnung — die Wehrmacht,
die Leibstandarte „Adolf Hitler "

, Schutzpolizei,
Feuerlöschpolizei , Arbeitsdienst , die SA-
Standarte „ Feldherrnhalle "

, SA , Werkscharen,
NSKK , NSFK , Politische Leiter , NSKOV,
NS -Studentenbund , Bahnschutz , Postschutz, Luft¬
schutz , Technische Nothilfe , NS -Marinebund,
NS - Reichskriegerbund , der - Reichstreubund,
das Rote Kreuz und die U beteiligten.

Dann spricht Generalfeldmarschall Göring.
Mächtig hallt seine Stimme über die Köpfe
der Tausende von Menschen . Noch einmal an
diesem Tage packt er sie alle in seiner mit¬
reißenden Art und minutenlanger Jubel und
tosende Heilrufe danken ihm , als er geendet
hat.

Vas Somttagsziel See Römer
Die Einzugsstraße des Führers

Rom , 1 . Mai.
Das Ziel » der sonntäglichen « Spaziergänger

der römischen Bevölkerung - war die Via
dell 'Jmpero und die Via bei Lrtoust sowie
deren Fortsetzung bis zum neuen großen Bahn¬
hof Ostiense . Stolze Bewunderung erfüllte die
unübersehbaren Scharen ob der einzigartigen
festlichen Ausstattung , als .dMMdurch ihre
antiken Monumentalbauten att sMschon groß¬
artige Zufahrtstraße zum Herz von Rom er¬
fahren hat . Der Zustrom der Massen wurde
gegen Abend noch stärker, da das Gerücht um¬
lies , daß Mussolini selbst sich von der Wirkung
der Ausschmückung überzeugen will . Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit flammten überall die
Scheinwerfer aus , die Piazza Venezia mit tag¬
hellem Licht überschüttend . Man . erhielt in
dieser Fülle von Licht und jubelnden Menschen
einen ersten Eindruck des am Dienstag er¬
folgenden Einzugs des Führers.

Schweres FSumeugimMü irr W
An den SSngen des Apennin

Rom , 1 . Mai.
Auf der Strecke Tirana —Brindisi —Rom er¬

eignete sich ein schweres Flugzeugunglück . Ein
am Sonnabend von der albanischen Hauptstadt
abgeflogenes Flugzeug ist in der Nähe von
Formia in Italien abgestürzt . An Bord des
Flugzeuges befanden sich 19 Personen , zumeist
Journalisten und Photographen, , die von den
Hochzeitsfeierlichkeiten nach Italien zurück¬
kehrten. Bei dem Flugzeug handelt es sich um
einen dreimotorigen Apparat der italienischen
Flugverkehrsgesellschaft Ala Littoria . Das Flug¬
zeug war am Sonnabend um 11 .50 Uhr in
Brindisi gestartet und sollte bereits um 13.30
Uhr in Rom eintreffen.

S ämtliche Insassen, neun Ausländer,

darunter der albanische Gesandte p
Djafer Villa , fünf Italiener und sie
Besatzung , haben den Tod grj,
Die Identifizierung der VeritnMk
denen sich möglicherweise auch ein l
befindet , gestaltete sich außerordentlich!
Die Toten find in dem Dorf M«
Haus des Fascio aufgebahrt im!«
schistische Miliz hält die Totenwache. Z,
amtlichen Mitteilung heißt es, daßnt
glück auf plötzlich eintretende außen
schlechte atmosphärische Verhältnis
des Apennin zurückzuführenist, doch
Flug erheblich erschwert wurde . Tis'
stieß gegen 14 Uhr grgen die k
hänge des Cupa - Tales in l«
von Formia.

Sie kommen alledran
Die Richter Tuchatschewskis an der Reihe!

. London , 2. Mai
^ '

(Letzter Rundfunk)
Wie Reuter aus Moskau meldet , ist General

Dibenko, der Kommandierende der Lenin-
grader Garnison , seines Amtes enthoben wor¬
den . Gleichzeitig wird Entfernung der Generäle
Alksnis , Belosf und Kashirin aus
ihren Kommandostellen bekannt . Sämtliche ihres
Postens enthobenen Generäle haben in dem
Verfahren gegen Tuchatschewski als Richter mit¬
gewirkt . ,

London aufmerW
Loads», t

(Letzter RundfunI,
Der bevorstehenden Reise des Zii ^

Rom schenkt die gesamte London»
Presse stärkste Beachtung. In SM
machung wird über die großartige«
tungen , die in Rom , Neapel und DM
Empfang des Führers getrosten m»
und über das umfangreiche Piogr»
man für die Tage des Besuchesvon
berichtet . Darüber hinaus " geben »»
Blätter nach althergebrachterW >- »

sammenhang mit der Repe w au
lichen Vermutungen.

HMS Schlei,« lieft ..Fa«ft !!
Kreis der Freunde des Staatstheaters

Der Vortrag wesentlicher Szenen aus
„Faust " II sollte die Aufführung des ersten
Teils auf der Bühne ergänzen . Wie sehr
die Veranstaltung dem Wunsche weitester Kreise
entgegenkam , bewies der trotz des „ Flammen¬
den Dobben " ausverkaufte Große Schlotz-
saal, bewies vor allem die anhaltende
Sammlung der Hörer , die während der fast
dreistündigen Dauer mit unverminderter Span¬
nung folgten.

Die Vorlesung eines dramatischen Werks
stellt hinsichtlich der geistigen wie der tech¬
nischen Leistung ihre besonderen Anforderun¬
gen , der Eindruck allein des Worts muß den
szenischen Vorgang wie Spiel und Gebärde
ersetzen. Für diese Aufgabe bringt Hans
Schlenck eine Deklamation mit , die den Gehalt
der Rede zu voller Anschaulichkeit heraushebt
und damit die Darstellung stark gegenwärtig
macht. Die formvolle Bildung der Vokale und
die deutliche Artikulation erschöpfen die Musi¬
kalität der Sprache , ohne daß die Gefahr eines
Abirrens ins Theatralische vorliegt . Das in
den verschiedenen Tonstufen durchgebildete,
dunkelsarbene Organ , dessen wechselvolle Re¬
gistrierung die rein rhethorische Bewältigung
überhaupt erst ermöglicht , differenziert den
Dialog klar in den einzelnen Stimmen , so daß
eine sehr lebendige , dramatische Schilderung
zustande kommt.

Selbst eine Vielheit der Handelnden wirkt
plastisch, wie in dem flüsternden , wispernden
Chor des Geisterkreises gleich zu Beginn der

Dichtung , dem Gemurmel der Meyge in

„Kaiserliche Pfalz " oder in der humorvollen
Charakterisierung der höfischen Gesellschaft bei
der Beschwörung von Paris und Helena . In
gespenstisch verwehenden Lauten , die den Klang
gleichsam entmaterialisieren , der Austritt der
vier grauen Weiber oder die hintergründige,
unheimliche Geschäftigkeit der Lemuren ; emp¬
findsam schattiert die Idylle Philemon und
Baucis.

Dabei wird die Tonmalerei im eigentlichen
Sinne sparsam verwertet , wie etwa beim
Sonnenaufgang über der „ Anmutigen Gegend ",
auf daß es zu keiner äußerlichen Pathetik
kommt . — Andererseits läßt Hans Schlenck
sein warmes , männlich kräftiges Organ in den
mehr lyrischen Stücken des Wanderers oder
des Türmers frei ausströmen und bringt auch
Steigerungen in scharf getroffenen Akzenten.
Da wird etwa die Episode Euphortons zu
einem Höhepunkt der Sprachgestaltung , die den
Sturm des Aufstiegs wie den jähen Sturz in
einem leidenschaftlich entflammten Rhythmus
zu einer fast greifbaren Vision heraufbeschwört.
In ähnlicher Weise gelingt in der „Teicho-
skopie" des Lynceus die Vernichtung des Güt¬
leins von Philemon und Baucis im Feuer¬
brand.

Die letzten Szenen von Fausts Verklärung
geben dann die Gelegenheit , den Gesamt¬
eindruck durch die Größe des Gefühls ekstatisch
zu überhöhen . Derart wird das Ganze in all
seinen Teilen gut ausgewogen und gegen den
Schluß hin zur intensivsten Verinnerlichung
des Ausdrucks hinaufgeführk ; eine Darbietung,
die den vollen Akkord überlegt an das Ende

-setzt und damit die Aufmerksamkeit der Hörer
noch einmal hochreißt.

Die Auswahl war mit Bedacht getroffen.
Alles ausschließlich Gedankliche an Allegorie,
Mythologie und Symbolik , das den Fortgang
der Handlung bisweilen in üppigem RankM-
werk überwuchert , wo nicht gar erstickt, wurde
fortgelassen . In dieser reifen Kunst des Vor¬
trags nahm die Dichtung eine Gegenständlich¬
keit an , die ihre Einheit und Fülle weitzügig
offenbarte . » Die große Gemeinde , entrückt der
Welt ihres Alltags in die des „Faust "

, spen¬
dete herzlich dankbaren Beifall.

Alfred Wien.

Internationale Normentagung in Berlin
Auf Einladung des Deutschen Normenaus¬

schusses hat zum erstenmal die Internationale
Arbeitsgemeinschaft der Nationalen Normen¬
ausschüsse (I . S . A .j , in der zweiundzwanzig
Länder vertreten sind , für ihre Tagung 1938
Deutschland gewählt . Etwa dreiundzwanzig
1 . S . A .-Komitees werden vom 20 . Juni bis
2 . Juli im Ingenieur -Haus in Berlin tagen;
man beabsichtigt , durch diese Tagung die natio¬
nalen Normen einander anzugleichen und da¬
durch dem Warenaustausch von ^Land zu Land
zu dienen . Behandelt werden Luftfahrt , Auto¬
mobile , Kinotechnik , Werkzeugmaschinen , Rohr¬
leitungen u . v . a.

Der „Lord"
Der bekannte englische Komiker Joe Coyne,

der in dem eleganten Carlton -Hotel in London
lebte , hatte die Schwäche , sich von dem Liftboy
als „ Lord " anreden zu lassen . Eines Morgens
kam er von einem Spaziergang zurück, und da
er einen Amerikaner mit seiner Frau im List

sah , so fragte er mit gespielter Nachlässigkeit:
„Was Neues für mich, Charles ? " Seiner In¬
struktion gemäß erwiderte der Junge eifrig:
„Jawohl , mein Lord , Seine Königliche Hoheit
ließ Sie soehen einladen , bei ihm den Abend zu
verbringen ." „ Habe keine Zeit "

, brummte Coyne.
Da hörte er den Amerikaner zu seiner Frau
sagen : „ Wenn der Bursche ein Lord ist, —

glaubst du nicht, Mary , daß ich dann auch noch
Aussichten habe ? "

Seltenes Geschenk
Zum Marquis de Montrand , der eine der

schärfsten Zungen seiner Zeit hatte , kam einst
ein General , um ihn in einer Herzensangelegen¬
heit um Rat zu bitten . Er wollte wissen , was
er einer von ihm verehrten Dame zum Geschenk
machen könne ? Es sollte etwas Ausgesuchtes,
ganz Seltenes sein . Der witzige Marquis dachte
nicht lange nach. „ Schenken Sie ihr eine Locke
von Ihrem Haupt !" sagte er und zeigte auf den
glänzenden Kahlkopf des Generals , auf dem
einige dünne Härchen ein kümmerliches Dasein
fristeten.

VM
Von Eva Schauweli -r
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Koch einmal Konrad Henlein
Heulein wiederhvli seine Kaelsba - ee Forderungen

Prag , 1 . Mai.
» in der sudelendeuischen Ge-

zum erstwmal ' N 0
^ ^ macht-

,S>.«e wurde das
^ ätschen Einherts-

Vm wo Juden und Marxisten
vEws. DieMim „ h ^ en wollren , den
n« n detendeutschen Gebieten allein

" , lN den luoe^ . l^ ' ^
!. vorüber . Durcy ore leiuicy ge-

SMken der sudetendeutschcn Dörfer
Zlädte m a ,

Sttaßen
^ n He, : m e h r als eine

r' d,f 7 , Zudetendeutscher unter den

n derSudetendeutschen Partei und leg-
n. .Mvdlles Bekenntnis zu Konrad Hen-

«" 'ünddm berechtigten Forderungen des
--linrndeutschtums ab.
'

^ tienlein wurde bei seiner Kund-
^ ziabrt die ihn von Gablonz über Rei-

° Letschen , nach Aussig und Teplrtz-
mit unbeschreiblichem Jubelchndüg, . . . .

rchenau führte,

^ ? alte Glasmacherstadt Gablonz .im Jser-
ein sarbensrohes Bild . Die Hauser

L in r ches Griin der Tannenretser ge-
L , überall wehten neben den Staats-

ncndie Fahnen der Bewegung Henleins.
N , in den frühen Morgenstunden begann
^ An mr ch der 18 Kolonnen mit 14 Musik-
^ cllen! « M Menschen begrüßten Henlem
M l-uien Si - gheilrufen und dem deutschen
K m Ter Kundgebung wohnten als Ver¬
min des Deutschen Turnverbandes der Ob-
m-nn A ° s. Bernhard und als Vertreter

Bundes der Deutschen Bundesführer
Lehrenpsennig bei.

« ach einer Ansprache des Vertreters der Ar-
deNerichast Essenberger und des Kreis-
leinrs Prof . Oberlik nahm Konrad
tenlein das Wort . Seine Ausführungen
miden wiederholt von tosendem Beifall
»Utibrochen.

Sinieiiend sagte Henlein , er sei trotz der ab¬
lehnendenHaltung der tschechischenPresse über¬
zeug,, daß diese Einstellung dem wirklichen
Men und Wollen des eigentlichen tschechi¬
schenVolkes nicht entspreche ; er vertrete viel-
niebr weiterhin die Ansicht, daß das einfache
n
'
chechischeVolk , sofern es von seiner Hetzpresse

ind von seinen Hetzpolitikern befreit würde,
>nl positiver und vernünftiger reagieren würde.
Nun möge doch einmal , sagte Henlein , in
mm ossenen und unbeeinflußten Volksabsttm-
mng das tschechische Volk befragen , ob es .mit
x» Deutschen in dauerndem Streit und Hatz
:: ,r in Frieden und Gerechtigkeit leben wolle,
konrad Henlein fuhr dann fort : „Ich habe

i» Karlsbad weder eine Wahlrede gehalten,
roch Forderungen erhoben , die unerfüllbar
iad und nur gestellt wurden , um eine Ver-
«ändigung unmöglich zu machen . Die For¬
mungen , die ich in Karlsbad gestellt habe , sind
«me maximalen Forderungen , sondern .solche,
>.e ich als einzig mögl ich e Und ' als die
Niade noch zulängliche Grundlage
^naPe , auf der das nationale Problem einer
rnmig zugeführt werden könnte . Hinter diesen
e-'demngen steht der entschlossene Wille des

, kvchuen geeinten Sudetendeutschtums . Nie-Md ha, das Recht, meine Karlsbader Vor-
U '^ -A ^ ansage aufzufassen , es sei

PA der Friede , sondern der KriegMu ch, wird. Darum möchte ich jedenfallsMe Un larheit aufkommen lassen : Unser
? ' l! bie volle Gleicht , erechti->' " g im Staate l

Wenn mir . von tschechischer Seite zugerufen
wird : eine Aenderung der Verfassung

'
kommt

nicht in Frage , so haben diese Rufer noch nicht
erkannt , daß es in diesem Streit nicht um die
Verfassung , sondern um eine neue und gerech¬
tere Ordnung im Staate geht , der auch die
Verfassung entsprechen mutz , wenn sie lebens¬
wahr und lebensberechtigt sein soll . Außerdem
sieht die Verfassung selbst die Möglichkeit einer
Aenderung vor . Vielleicht haben die Tschechen
den Ernst und die grundsätzliche Bedeutung des

nationalen Problems für die Zukunft dieses
Staates immer noch nicht erkannt.

Ich erkläre vor aller Welt : Wir wollen keine
Vorrechte gegenüber einem anderen Volk in der
Tschechoslowakei , aber wir wollen auch sticht
minderberechtigt sein . Wir wollen kein tschechi¬
sches Siedlungsgebiet erobern , aber auch unser
eigenes nicht verlieren . Wir wollen keine Herr¬
schaft über das tschechische Volk ausüben , aber
auch selbst nicht von ihm beherrscht sein . Wir
fordern nichts , was die Souveränität und Jnte-

Weüer als Werbemittel
Newyork , 30 . April.

Ein Drogist in Slinger , einer Stadt in
Wisconsin , hat einen originellen Einfall ge¬
habt , durch den er seinem etwas darnieder¬
liegenden Geschäft kräftig aufhelfen konnte . Er
stellte eine Weckeruhr in eine kleine Kiste auf
dem Ladentisch , wobei die Glocke auf eine be¬
liebige Stunde während der Verkaufszeit ein¬
gestellt war . Wenn der Wecker ertönte — so
machte der Kaufmann überall bekannt —, sollten
die Glücklichen , die gerade im Laden waren,
alle ihre Käufe umsonst erhalten . Von dem
Tage an , an dem diese kleine Lotterie eröffnet
war , begann ein gewaltiger Zustrom von
Kunden , die sogar , um ihr Glück zu versuchen,
mehrmals am Tage in den Laden kamen . Dort
machten sie ihre Käufe , zögerten aber mit dem
Bezahlen , in der stillen Hoffnung , daß der
Wecker ertönen würde , solange sie irgend
konnten . Wenn das in den frühen Morgen¬
stunden geschieht , ist natürlich keine Aussicht
mehr für diesen Lag , und diese Tatsache wird
schnell im ganzen Viertel bekannt , aber des¬
halb verliert der Drogist seine Kunden doch
nicht , sondern sie verschieben den Ankauf nur
bis zum nächsten Tage.

Der Fisch als Flaschenpost
Oslo , 30 . April.

Das Fischereiinstitut der Universität Oslo
hatte vor einiger Zeit den Versuch unternom¬
men , einen Lachs als Flaschenpost zu benutzen.
An der Rückenflosse des Fisches wurde ein
Gummibehälter befestigt , dessen Inhalt ein
kurzer Brief war . Dieser Brief hinwiederum
enthielt die Bitte , das Schreiben von Oslo , wo
immer man es finden möge , an die Universität
zurückzusenden . Mit dem Datum des Fund¬
tages oder sonstigen bemerkenswerten Mit¬
teilungen . In der Tat hat jetzt das Fischerei¬
institut eine Nachricht aus einem kleinen Dorfe
an der Küste des Weißen Meeres erhalten , daß
dort ein Lachs mit der Botschaft im Gummi¬
behälter gefangen worden sei . Soweit es mög¬
lich erschien , wurde der mutmaßliche Weg des
Lachses verfolgt . Danach hat der Fisch in einem
halben Jahre einen Weg von 4500 Kilometern
zurückgelegt . Der Lachs ist um das Nordcap
geschwommen und hat dann unter dem
Eise des Barentsees und des Weißen Meeres
seinen Botengang mit unbestimmtem Ziele fort¬
gesetzt ; bis er eben seinem Schicksale verfiel,
gefangen zu werden . Ermutigt durch diesen
ersten Erfolg , will das Osloer Forschungs¬
institut für Seefischerei jetzt zur Laichzeit des
Lachses seine Beobachtungen fortsetzen . Man
nisvollen Wanderweg des Lachses zu ergrün¬
den , von dem man zu wissen glaubt , daß er

will eine ganze Anzahl solcher „ Flaschenposten"
aussetzen , die mithelfen sollen , den oft geheim¬
eine vollkommene Erdumkreisung vornimmt,
um das Ziel , das sein Instinkt ihm setzt, zu er¬
reichen . Man kann gespannt sein , welche Re¬
sultate der Fisch zur Erhärtung von Theorien
betbringen wird , die im Vogelflug schon längst
nichts Neues mehr sind.

2WVV Wund
für die Eeefchlange

London , 30. April.
Ganz Überraschend ist in Pollardswood in

England Bertram Mills, der englische Zir¬
kuskönig , gestorben . Er war ein recht aben¬
teuerlicher Mann , der sein ganzes Leben hin¬
durch ohne Unterbrechung unterwegs war , um
neue Sensationen für seine Zelte zu finden.
Aber sein interessantester Versuch war ohne
Zweifel jener , die Seeschlange von Loch Netz
zu kaufen . Als damals die Gerüchte aufkamen,
im Loch Netz befinde sich ein Riesentier , eilte
Mills sofort hin und setzte hier bei einem No¬
tar einen Preis von 20 000 Pfund Sterling für
denjenigen aus , der ihm jenes Ungeheuer le¬
bend bringe . Aber Bertram Mills kannte die
Tricks der Menschen und der Betrüger . Er
stellte also sehr scharfe Bedingungen auf . Das
Tier , für das er ein Vermögen bezahlen wollte,
mutzte zu einer verschwundenen Rasse gehören,
mindestens 1000 Pfund schwer fein und eine
Länge von wenigstens 6 Metern haben . Die
Offerte wurde am Loch Netz eifrigst besprochen.
Man bildete Fangkolonnen , die aber die Jagd
auf die Seeschlange bald einstellen mutzten , weil
trotz der Hohen Prämie das Ungeheuer von
Loch Netz in den Tiefen blieb.

Schatzsucher in der Kanalisation
Newyork , 30. April.

Seit einiger Zeit beobachteten die Bewohner
einer abgelegenen Straße in Newyork das selt¬
same Gebaren dreier Personen , die , mit einer
Laterne und langen Gummistiefeln , wie sie die
Kloakenreiniger tragen , ausgerüstet , jeden Abend
spät in einer Falltür der städtischen Kana¬
lisation nach unten verschwanden und am
nächsten Morgen in aller Frühe wieder auf¬
tauchten . Die geheimnisvollsten Gerüchte liefen
in dem Viertel um , man sprach bereits von
geheimnisvollen Versammlungen Verschwore¬
ner , und schließlich ging man zur Polizei,
um dieser den merkwürdigen Vorgang zu mel¬
den . An einem Morgen wurden die drei
Männer , als sie aus der Unterwelt wieder
auftauchten , verhaftet und zum Verhör ge¬
bracht . Mit größter Ueberraschung hörten die
Polizisten die Erklärungen , die der Anführer
der drei über ihre nächtlichen Ausflüge unter

grität der tschechoslowakischen Republik verletzt,
nichts , was ihre Lebensfähigkeit beeinflussen
könnte , nichts , was nicht mit dem allgemeinen
Recht der Völker auf ein selbstbestimmtes Leben
in Einklang zu bringen wäre . Es gibt aller¬
dings nicht nur eine Integrität des tschechischen
Volkes und des tschechischen Staates , ev gibt
ebenso eine Integrität des Sudeten¬
deutschtums und sein es Sied¬
lungsraumes. Wer diese Integrität ver¬
letzt — und sie wird seit 20 Jahren verletzt —,
der ist unser Feind!

Der Redner betonte im weiteren Verlauf sei¬
ner Ausführungen , daß er , was seine Karls¬
bader Worte zum Verhältnis der Tschechoslo¬
wakei , ihrer Verbündeten und dem Deutschen
Reiche betreffe , weder etwas zurückzunehmen
noch hinzuzufügen habe . .

die Erde machte . „Wir verdienen uns unseren
Lebensunterhalt , indem wir da unten Gold
suchen "

, sagt er . „Der Schlamm , der sich in
oen Kanälen befindet , enthält eine Menge wert¬
voller Gegenstände , Schmuckstücke von Gold und
Silber , kostbare Steine , Münzen wie Schmuck
jeder Art . Wir brauchen nur ein gutes Netz,
um alle diese Sachen herauszufischen . Freilich
hangt alles davon ab , daß man sich an die
fürchterlichen Dünste gewöhnt , die in diesen
dunklen Abzugsgräben herrschen ." Der eigen¬
artige Beruf bringt jedem der drei Schatz¬
sucher im Durchschnitt 60 Dollar in der Woche
ein . Eines Tages hatten sie besonderes Glück,
indem sie sogar einen Diamantring in dem
Schlamm der Kanäle fanden , den sie für 300
Dollar verkaufen konnten.

Sei den Alaska-Indianern
Nome , 30. April.

Der amerikanische Missionar Robert I . Sulli-
van hat mehrere Jahre in engster Gemeinschaft
mit den Tenaindianern in Alaska zugevracht.
Sein Aufenthalt unter diesen teilweise noch ein
wenig wilden , in ihren Sitten jedenfalls recht
rohen Leuten war nicht immer ungefährlich.
Vor allem im Anfang mutzte Sulltvan eigentlich
Tag und Nacht um seine persönliche Sicherheit
besorgt sein . Aber wenn er jetzt von den Tena¬
indianern berichtet , dann erzählt er nicht von
diesen aufregenden Tagen und Nächten , son¬
dern von den merkwürdigen Lebensverhält¬
nissen , die sich vor allem in dem doppelten
Haushalt der Tenaindianer zeigen . Ein Tena-
indianer heiratet gewöhnlich zwei Frauen , und
zwar meistens Schwestern . Die eine Gattin , und
zwar diejenige , die den stärksten Einfluß aus
den Gatten ausübt , wohnt in dem Indianer-
Hause an der Vorderseite . In der Mitte wohnt
der Gatte . Und an der Rückwand muß sich , so
gut es geht , die andere Gattin einrichten . In¬
teressant ist, daß die Tenaindianer bei ihren
Kindern keine Tränen sehen können . Sobald
ein Jndtanerkind zu weinen beginnt , rollen auch
den Eltern die dicken Tränen aus den Augen.
Das brüllende Kind bekommt alles , was es
Will, es muß nur gleich zu weinen aushören.
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So trat ich denn im Februar 1915 das Ham¬
burger Engagement an . Es währte aber nicht
lange — ; man hielt damals wohl noch nicht
sehr viel von meiner Stimme . In Nürnberg
begann dann meine Kurve aufwärts zu steigen ."

Heinrich Schlusnus deutet wieder auf ein
Blatt seines Rollenbuchs ; man liest : Nürn¬
berg — 22 . April 1917 — „Rigoletto " . „Das
war das erste Mal — inzwischen sind es schon
über hundert Male ! Von Nürnberg aus holte
mich Hülsen zu einem Probegastsptel an die
Wiesbadener und an die Berliner Hosoper , dort
als Valentin in Margarete «

, hier als Graf
Luna in .Troubadour «." Abermals weist der
Künstler auf eine Seite : Berlin — 2. September
1917 — Wolfram — „Tannhäuser "

. Dieses
Datum ist der Beginn seiner Tätigkeit in
Berlin.

Und doch ist der Welkruhm des Kammer¬
sängers Heinrich Schlusnus eigentlich vom
Konzertsaal ausgegangen . Er selbst bekennt
seine besondere Liebe für die deutsche Lied¬
kunst . „Auch wenn ich im Auslande reise , gebe
ich zumeist deutsche Liederabende , und wenn ich
deutsche Lieder wähle , so singe ich immer in
deutscher Sprache . Das ist mein unverrückbarer
Grundsatz !"

Die rettende Prophezeiung
Der über Frankreich von 1461 bis 1483 herr¬

schende König Ludwig XI ., der die Macht der
großen Vasallen seines Landes zu brechen
wußte und den Grund zur unumschränkten
Monarchie legte , war wegen seiner tyranni¬
schen, grausamen Art gefürchtet.

Gar leicht sielen selbst seine Vertrautesten
bei ihm in Ungnade . Zu den wenigen seiner
Umgebung , die sich auffällig lange seiner -Gunst
erfreuten , gehörte der Hofastrolog . Aber dann
lenkte auch er eines Tages den Zorn seines
krankhaft empfindlichen königlichen Herrn da¬
durch aus sich , daß er den Tod der Mätresse
Ludwigs XI. ankündigte , die auch tatsächlich
acht Tage später starb

Viel hielt der König von der Astrologie nicht.
Da er zudem sehr mißtrauisch war , glaubte er,
man hätte seine Geliebte umgebracht und der

„Ehe ich mich auf eine Konzerttournee be¬
gebe "

, so erklärt der Sänger , „stelle ich in
meiner Registratur fest, welche Lieder ich in der
betreffenden Stadt schon gesungen habe ,

"
und

gestalte das Programm entsprechend . So ver¬
meide ich es , den Hörern dieselbe Liederfolge
zu bringen . Es gibt zwei Komponisten , die
jedoch immer auf meinem Programm stehen:
Hugo Wolf und Franz Schubert . Im übrigen
räume ich auch den neuen , oft gänzlich un¬
bekannten Komponisten einen Platz ein . Die
Einsendungen von Liedkompositionen häufen
sich bei mir ."

Schlusnus deutet auf einen großen Noien-
stapel : „Aber ich prüfe jede etngereichte Kompo¬
sition , obwohl das ungemein viel Zeit be¬
ansprucht . Die Auslese allerdings ist überaus
gering ; von tausend Einsendungen sind höch¬
stens zehn brauchbar . Immerhin habe ich schon
häufig ganz ausgezeichnete Lieder von gänzlich
unbekannten Komponisten bei dieser Prüfungs¬
arbeit entdeckt ."

Die Schlusnus -Gemeinde ist groß . In Kanada
und Niederländisch -Jndien , in Brasilien und
Spanien , in USA und Griechenland — überall
verlangt man Schlusnus - Platten ; aus allen
Teilen der Welt kommen begeisterte Briese.

Astrologe hätte zum mindesten von der ver¬
meintlichen Verschwörung gegen ihr Leben ge¬
wußt . Er beschloß daher , ohne erst eine Unter¬
suchung anzustellen , den ihm verhaßt gewor¬
denen Hofastrologen der Dahingeschiedenen ins
Jenseits nachzuschicken.

Er befahl ihn zu sich . Den Wachtposten hatte
er zuvor den Auftrag . erteilt , den Astrologen
auf einen Wink aus dem Fenster zu stürzen . —
Er fragte ihn höhnisch : „Da Sie ja als Pro¬
phet alles im voraus wissen , sollen Sie mir

Das richtige Verständnis
Bei Menzelim Atelier erschien eines Tages

eine bekannte Dame , die einen hervorragenden
belgischen Bildhauer und seine Gattin einführte
Die Fremden , die kein Wort Deutsch konnten,
vertieften sich sogleich schweigend in die Be-

Einmal mußte der Künstler seinen Namenszu
'
g

mit weißer Tinte auf eine Schallplatte setzen;
sie war für den Kaiser von Japan bestimmt.

Doch kam gelegentlich auch ein zweifel¬
haftes Lob : „Vor Jahren gab ich in Stuttgart
ein Konzert . Wie Wohl fast ein jeder Sänger,
übte auch ich ein wenig in meinem Hotel¬
zimmer . Als sich nun mein Pianist etwas
früher als ich auf den Weg zum Konzert machte,
begegnete er auf der Hoteltreppe zwei Damen.
Er wurde unfreiwillig Zeuge folgender Aeuße-
rung : ,Du , Mary , mein Zimmernachbar ist
furchtbar , der jodelt den ganzen Tag lauter zu¬
sammenhangloses Zeug . Ich bin froh , daß ich
jetzt im Schlusnus -Konzert endlich etwas An¬
ständiges zu hören bekomme «."

Im Musikzimmer seines Ruhlebener Hauses
hängt ein schönes Landschaftsbild : Auf steiler
Höhe erhebt sich die wundervolle Martsburg,
drunten zieht das breite Band des Rhein¬
stroms , und am Fuße des Berges grüßen die
Häuser einer kleinen Ortschaft . Schlusnus er¬
klärt mit Stolz : „Das ist Braubach , -mein
Heimatstädtchen . Alljährlich im Sommer gebe
ich da oben auf der Burg ein Wohltätigkeits¬
konzert . Das ist einer meiner liebsten Konzert¬
abende ."

jetzt sagen , wann und auf welche Art Sie selbst
sterben werden !"

Die Gefahr , in der er sich befand , sofort er¬
kennend , antwortete der Astrolog : „Von der
Art meines Todes sagen die Sterne nichts.
Nur künden sie, daß mein Tod drei Tage vor
dem Ableben Eurer Majestät eintreten wird !"

Verblüfft ob solchen Bescheids , verzichtete
der König aus die Ausführung seines , grau¬
samen Plans und entließ den klugen Astro¬
logen . Müller -Rüdersdorf.

trachtung der rings aufgehängten Schätze , wäh¬
rend die einführende Dame mit großem Wort¬
schwall den Grund Ihres Erscheinens ausein¬
andersetzte . Plötzlich unierbrach sie Menzels
scharfe Stimme : „Ich mutz Ihnen sagen , daß
ich Herrn und Frau X . weit besser verstehe als
Sie , meine Gnädige ! "



Schwere Ausschreitungen inTroppau
Die Sudetendeutschen bleiben in ihren

Wohnungen — Die Tschechen und Kommunisten
demonstrieren weiter

Prag , 1 . Mai.
In Troppau kam es am Sonnabend gegen

23 Uhr und am Sonntagvormittag im Zu¬
sammenhang mit Ausschreitungenvon Tschechen
und Kommunisten gegen Sudetendeutsche zu
schwerenProvokationen der Staats¬
polizei gegen Sudeten deutsche. Der
Abgeordnete der SudetendeutschenPartei : In¬
genieur Künzl hat dem Prager Innen¬
minister in einem Telegramm die Vorfälle aus¬
führlich geschildert . Er weist in seinem Bericht
darauf hin , daß durch das Äersammlungsverbot
in Troppau eine überaus gefährliche Lage ge¬
schaffen worden sei . Obwohl die strikten Wei¬
sungen der Sudetendeutschen Partei , Disziplin
zu wahren , von der deutschen Bevölkerung be¬
achtet worden seien , hätten sich Gruppen¬
bitdungen nicht verhindern lassen . Als uner¬
hörte Provokation der Polizei müsse sestgestellt
werden, daß sie vereint mit Kommunisten und
tschechischen Elementen inbrutal st erWeise
von rü ck w ärts auf die Bevölkerung
einge sch lagen habe. Der Rechtsanwalt vr.
Hampel - Zattig habe gerufen: „Pfui!
Schande!" worauf sechs Polizeibeamte ihn
durch mehrere Hiebe zu Boden schlugen.

Auf Anordnung der Amtswalter der Su¬
detendeutschen Partei begab sich die deutsche
Bevölkerung nach den tschechischen und kommu¬
nistischen Ausschreitungen in ihre Wohnungen,
Während die tschechischen und kommunistischen

Gruppen ihre provokatorischenUmzüge durch
die Straßen der Stadt unentwegt fortsetzten.
Am Sonntagnachmittag wurde die strenge An¬
ordnung der Sudetendeutschen Partei , sich zu¬
rückzuhalten und keinerlei Anlaß zu neuen
Zwischenfällen zu bieten, wiederholt, nur die
Tschechen und Kommunistendemonstriertenauch
am Nachmittag weiter.

Eine beachtenswerte englische Stimme
London , 2. Mai.

(Letzter Rundfunk)
Eine Zuschrift eines ungenannten Verfassers

an die „Times" beweist , daß die englische
Bevölkerung in zunehmendem Maße die Ge¬
fahren des tschechoslowakischen Problems für
den Frieden Europas richtig erkennt. Der
Artikel sagt u. a . : Hierin wird die Tschecho¬
slowakei in ihrer gegenwärtigen Form eine
ständige Bedrohung für den Frie¬
den Europas, ebenso aber auch eine trau¬
rige Verhöhnung des Ideals von
Freiheit und Selbstbestimmungs¬
recht, für das wir gekämpft haben. Und
jetzt , wo besonders Menschenverstand anschei¬
nend wieder in den Kanzleien Europas zu be¬
herrschen scheint , sollte sie ein für allemal durch
die Selbstbestimmungund eine faire Volks-
abstimmung in allen ihren Einzelheiten
liquidiert werden.

Garvin setzt sich im „Observer" für die
Gleichberechtigung und Selbstregierung der
Sudetendeutschen ein.

Gesetz und Mutterliebe
London, 30 . April.

Der englische Innenminister begnadigte die¬
ser Tage eine Mutter , die ihr fünfjähriges
Kind mit Hilfe von Leuchtgas getötet hatte und
zum Tode verurteilt worden war . Schon der
Prozeß wurde in ganz England mit größtem
Interesse verfolgt. Urteil und Begnadigung
gaben dann aber Anlaß zu umfangreichen
philosophischen Auseinandersetzungen. Die er¬
wähnte Mutter besaß ein Söhnchen, das seit
seiner Geburt paralytisch und schwachsinnig
war.

Die hervorragendsten Aerzte Londons, an die
sich die Mutter wandte, erklärten, daß das Kind
wahrscheinlich sein ganzes Leben in einer An¬
stalt werde verbringen müssen , zumindest sei es
aber immer auf die Hilfe anderer angewiesen.
Der Zustand des Kindes besserte sich auch in den
Jahren nicht ; im Gegenteil, der Körper ent¬
wickelte sich kaum , und auch der Schwachsinn
wich nicht von ihm. Die Mutter kam daraus zu
dem Entschluß, ihr Söhnchen zu töten. Nach der
Tat trug sie selbst den kleinen Leichnam zur
Polizei und ließ sich dort verhaften. Gegen
eine entsprechende Kaution wurde sie aber auf
freiem Fuße belassen.

Der Fall war für die Richter etwas über¬
raschend . So ist es denn auch begreiflich , daß
die Voruntersuchung Monate dauerte. Wäh¬
rend dieser Zeit ging die Mutter wie gewöhn¬
lich ihrer Arbeit im Hause nach und zeigte nicht
die geringste Verstimmung über ihre Tat . Vor
Gericht erklärte sie dann , daß sie als Mutter
nicht ertragen könne , zu wissen , daß ihr Kind
ein Leben lang dahinvegetieren müsse . Dieser
Erkenntnis habe sie das Kind geopfert, und sie

würde es auch nicht mehr „
selbst wenn sie das könnte I
wurde die Frau zum Tode ven,?.^nenminifter sprach nunniev/^ °' it. r,.aus , die hier einer völlA
kommt. Ganz London aberden Fall und ergeht sich inden Begriff nüchterner MutA^

Das gläserne
London s

soll Ml„Wer im Glashaus sitzt , M njM- .werfen"
, sagt das Sprichwort ^

man das Gefühl, daß das
begriff des Gefährlichen undUn̂ ,^ ,s
Unsere Zeit aber scheint das T ? ^ l
Lugen strafen zu wollen. Auf einer
ausstellung m Olympia in Lcmdo/
gläsernes Haus die größte l
Haus war buchstäblich voMM ? ^ -' '
Wände, Dach , Fußböden LL
Wande jeden Sonnenstrahl domTages bis Sonnenuntergang in das ^ ' .
lassen , kann man doch nicht durck a ^ 'I
festen .

' Die Frage der TaAn uZL^
erledigt sich in diesem Haus von ieÄl ' Idas Problem des Fußbödenbohnern ^ 1
Lrchtrechnung wird m diesem HauW!bleiben wie nur möglich , dafür aiw-dings auch keine lauschigen Eckenund!
ngen Winkel Alles ist gleichmüßL
Lrcht durchflutet. Das Haus war aus » zstellung vorläufig noch eine KurioM ai-weiß, ob die nächste Mode im § 2
nicht allen Ernstes auch Glashäusernen bescheren wird.

'

Amtliche Bekanntmachungen!
Der Amtshauptmann

Oldenburg , den 29. April 1938
Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuchein
Bargloy gebildete Sperrgebiet wird beschränkt aus das . Gehöft
des Heinrich Ablers , Bargloy . I . V. vw. Eisenbart

Der Amtshauptmann
> Oldenburg , den 29 . April 1938

Das in Wildeshausen aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche gebildete Sperrgebiet Wird beschränkt aus den
Stadtteil , der umgrenzt wird vom Westertor, von der Wester
straße, Huntestraße, Hunte, den GenossenschaftswesenNr . 5 und 1
der Pestruper Straße und Deekenstraße . I . V . vr, Eisenbart

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 29 . April 1938.

In den Viehbestäneen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseucheerloschen:

1 . Hermann Becker , Wildeshausen
2. Wilhelm Wulferding , Wildeshausen
3. Heinrich Schmidt, Westerburg
4. Heinrich Meyer, Wtldeshausen
5. Johann Kolloge , Wtldeshausen
Zu 1 bis 3 die Gevöstsperre wird aufgehoben

" Zu 4 bis 5 die Weidesperre wird aufgehoben
. . . .. . Vn-Msenvart.

Bringe mein Klnbzimmer
und meinen Saal für

Betriebsfeiern
in empfehlendeErinnerung

Singer -Schneidernähmaschine
zu verkaufen. Wo? sagt die Ge
schäftsstelle der „Nachrichten"

MklM Melil?
m . Federetnlagen Hilst bestimmt
PeterBoigt,LangeStr .38,Hinth.

Eine gute
Matratze

Zu MlMlm eisemr Ml
von 19 Mir . Länge und 500 ram
größtem Durchmesser , sehr gut
erhalten , passend als Lademast.
Angeb. u. T S 842 an d . Gesch.

Kinderwagen und Babykorb
10 Anzug (mittl . Größe) 10
Näh. in der Geschäftsstelle d. Bl.

Iriiikt ..vurlsuker'

Verloren eine goldene Arm-
bandnhr Lamberlistr.,Auguststr..
Dobbenwiesen. Gezeichnet ck . I.

Bitte abzugeben
Schrimper , Melkbrink33

Verloren am 30 . April 1938 von
Bremer Heerstr. 152 bis Schloß¬
platz ein Päckchen. Inhalt ein
Damenkleid. Da Verlierer nicht
Eigentümer des Kleides, wird
um Ablieferung auf dem Fund
büro (Polizeiamt ) gebeten. Fin¬
derlohn wird gezahlt.

Gut mbl. Wohn- u. Schlafz. z . i
Kastanienallee 491.

Fdl .m.Z . z .v .Blum .str .2EckeP1str.
Zu verm. zum 1 . Juni kleine

Oöerwohnnng , Pass.s.1 od .2Pers.
Stube,2 schräge Kammern, Küche,
Zubehör , Gas , elektr . Licht . Preis
2l Angebote unter T U 844
an die Geschäftsstelle d Blattes.
Möbl . Wohn - «. Schlafzimmer
zu vermieten. Pferdemarkt I I
Frdl . Zimmer z . v . Staultnie 16
Eins- Schlafz. frei . Herbartstr . 21

Kl. abgeschl . Wohn ., Stadtmitte,
Part ., 2 Zim . und Küche . 40 RM,
sofort zu vermieten. Angebote
unt . F V 845 an d . Gefch . d . Bl.

MIMWkU

klns ösis ? vnrsi'sf Oolclsnsn stocörsit
finde 1 nicht statt . Wir sind verreist.

fkiscji ' icii ^ öllsnlrsrg
Schnlweg 8 , Oldenbnrg -Biirgerfelde

FwischenkaffeeiindFrühftütt-
Da liegt für die Hausfrau die wichtige Zeit des
Einlaufens . Und die Lebenskünstler unter ihnen
vergessen dabei nie , einige Flaschen Köstritzer
Schwarzbier mit nach Hanse zu nehmen . Köst¬
ritzer Schwarzbier ist nämlich ein nährkräftiges
Getränk , das man tatsäcl nie wird._ chlich
Sein herber , würziger Geschmack«nd ferne gnte
Bekömmlichkeit lasten es bestimmt auch bei Ihnen
znm ständige « Stärknngstrnnk werden . Pro¬
bieren Sie ' s einmal ! — Generalvertrieb:
H. Reiners S- Sohn , Oldenburg . Telephon 3954.

Alt - Osternvurg- Bitte melden
unter Nummer K V 784 Haupt
postlagernd Oldenburg

Mm MM »Mkil
wird krankheitshalber
nicht gefeiert

I. SIM18

Antreten zur
Beerdig , des
verst . Kolleg.
Ob.-Sch. i . R.
Joh . Ripke«
am Dienstag,

— LMai . nachm.
2 -1, Uhr, Cloppenburger Str . 138

Der Vorstand

Zferdemarktin

Autogarage
zu vermieten.

Heinr. Tapken,
Donnerschweer Straße 44.

chxs 42 Jahre , sucht zum 1. od.
vli », 15 . Juni Stellung zur
Führung eines Haush . Angev.
unt . T T 843 an die Gesch . d . Bl.

Ges u ch t
früher ein

zum 1 . Juni oder

zmrWges . j« .WWeiiD
0r . meck . pau >>, tzkSskslrtscis

M .W .- u. Schlfz. z .v . Kurwtckstr .27

SatiSMilftn
für die Küche zu sofort gesucht.

Verwaltung des Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospitals

Gut möbl. sonn. Zimmer mit
Pension z. v . Kl. Kirchenstr. 6 '

Wohnung
25 Siedin

sofort bezieh-
, bar . Monatl.
nger Straße 3

Frdl . möbl. Zim . z. v . Rebenstt. 12

Krlsvr . lim MiMälMn
gesucht. Selbiges muß Lust
haben, auch sür 3- 4 Monate mir
in einem Haushalt eines bayrisch.
Badeortes tätig zu sein. Vorzu-
stellen von 15—18 Uhr

Heiltgengeiststraße4 U

Mal alle herhören,
Kinrrers r Was nützt

euch euer ganzes
Können , wenn die

Kunden es nicht er-

fahren .Dazufind die

Jeitungs » Anzeigen
da . Sie machen euch

bekannt.

UL » - » » » » « Schloßplatz 15
Ruf 2408

vervielfältigt schnell
Zeichnungen — Geschäslspapiere

SldenvttVglfrhes
Stsatsshsaiev

Telephon 4095

Dienstag , 3. 5 ., 20—23:
4. 30. Neuaufführung
Wie es euch gefällt

Preisgruppe I *
Mittwoch, 4. 5., 20—2M:

KdF 14 , 114
Der Troubadour

Preisgrüppe l *
Donnerstag , 5 . 5 ., 20—23:

L 30, KdF 11 v 2
Wie cs euch gefällt

Preisgruppe 1 »
Freitag , 6 . 5 ., 20—23:

0 29, KdF 1^
Wie es euch gefällt

Preisgruppe I o
Sonnabend , 7 . 5 ., 20—22)4:

KdF II 6 .
Der Troubadour

Preisgruppe l »
Sonntag , 8. 5 ., 16- 17)4:

Geschlosst Vorst, sür die HI
Das Frankenburger

Würfelspiel
20—22 : Niederdtsch . Bühne

Familjenanslutz
Preisgruppe III *

« Veranstaltungsring derHI
50 A Ermäßigung

vollste

ovck8. sxika vskrtäfict in luksn1.92 .
bsrcklsvmgls 8uk̂ l Vonur-
<Zo »ic ^ r »vo»ior 0.6V, 1.32, 2.20
krholtÜch in

1688
ff o o k s n 5 t k o 6 e A
k 5 s m s k 5 tka 6 eU

zun ««
Zsif 20 ^ aiirsn kslca »»!

süi - gufs ^ oll >vaksn,

Ltki' clrlclsicjung,
^ äsclis uncl

Vsso» » M
FamMen - NachriOte«

lkcs Vsrmöklung gsbsn bskonnt

Disfi'icii blsclovsiil
^ nnc> klscloz/slil g -b ^

Olclsnburg, Dstsnrtr. 11 , cksn 30. ^pcil 1^28

^ ^
pür srvnsrsns ^ukmscüsomüsitsn liscrlichon^

StattKarten
Oldenburg i. O., den 1-

Heute abend 8 Uhr ist unsere liebe Mutt-r. Scyw^
mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Tamc,

krsu

NMst llelV
geb . Lange

nach einem arbeitsreichen Leben im 83.
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer

Lebens"

Familie
Familie ^ clkc°
Familie Jov - n»

,,und alle Angehörigen ^
Die Beerdigung vom Trauerhause findet ^
Donnerstag , 5. Mai . vormittags 9 Uhr,
Gertrudenktrchhof . , .
Trauerandacht 8-4 Uhr im Trauerhause

Die Trauerandachtsür

ZmaLMMAIlsWeil.!
findet am Dienstag , dem 3. Mai , um
Gerichtsstraße 14 statt. Die Uebersührung

).30 Uhr. Die Einäscherung 13.30 Uhr.

liest'
10 Uhr

nach
im
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Beilage zu

-rund um den Maibaum
Bilder vom Aufmarsch auf der Dobbenwiese
Am Vormittag des 1 . Mai ist die Jugend
Oldenburgs unter dem Maibaum zusammen¬
getreten (Bild links) . Zur Kundgebung des
schaffenden Oldenburg marschiert die 1 . Komp
IR 16 als Ehrenkompanie auf dem Platze ein.
Der Kompanieführer, Hauptmann Hentschel,
meldet sie dem Standortältesten , Oberst Krey
sing . Auf dem Bilde f̂erner von links Nach
rechts : SA -Brigadeführer Linsmayer, fs-
Oberführer vr . Brand, Obergebietsführer
Hogrefe, fj -Sturmbannführer Ellen¬
berger, Hauptmann Engelke und Kreis¬
leiter Engelbart. Das untere Bild zeigt
den Einmarsch der Fahnenabordnung ; in der
Mitte die Goldene Fahne des NS -Muster-
betriebes. Aufnahmen (4) : „Nachrichten" (Schielt)

KMK.L>!c

LS- 4L?
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Der 1. Mm in der Stadl Swenburg

Festtag aller schaftenden Deutschen
Ms am Sonnabendnachmittag Petrus seine

nassen Laken ausschlug , daß ganz Oldenburg
aus sämtlichen Löchern tropfte , sah inan dem
Au stakt des Maitages mit sehr gemisch¬
ten Gefühlen entgegen . Aber bis zum Abend
wurde dann noch rechtzeitig alles wieder gut.
Auf dem Pferdemarkt gab der Musikzug
des Arbeitsdienstes mit einem schmissi¬
gen Konzert den Auftakt . Nach ihm kam die

Jugend , die dort den Maibaum schmückte,
der dann im Freudenzuge unter Musik und-
Gesang zum Festplatz auf den Dobben getragen
wurde . Dem Platz .war ein Aussehen gegeben
worden , der dem Gemeinschaftssest unserer
Stadt würdig war — weit über das Feld flat¬
terten die Fahnen , standen die Lautsprecher vor
einer Riesentribüne.

Lange schon bevor die Dämmerung die
schwarze Wolkenwand am Himmel verblassen
ließ , begann der Strom der Massen . Ihr Weg
über die Hindenburgstratze glich im besonderen
eine Straße des festlichen Lichtes . Ministerium
Und Landtagsgebäude waren mit Fahnen und
Girlanden geschmückt, Scheinwerfer warfen ihr
Licht gegen die Fronten , und ' im Eigenlicht
strahlten hier riesige Hoheitszeichen und das
Feuerrad des Hakenkreuzes . Als es zu dunkeln
begann , richteten Zimmerleute unter Gesang
und Sprüchen der Jugend den Maibaum in der
Mitte des Festplatzes . Hitlerjugend und BDM
sangen , spielten und tanzten alte Weisen vom
niedergerungenen Winter und anbrechendem
Frühling.

Dann wandten sich hie Augen der Abertau¬
fend rückwärts dem Dobben zu , über den die
sich spiegelnden Lichter der beleuchteten Gebäude
sprangen . Dann krachte es zum ersten Male
und die ersten Feuerstreifen zogen ihre leuch¬
tende Bahn zum Himmel hinauf . Mit Donner
und Doria Platzten da droben die feurigen
Spitzen auseinander , einen Schwarm von Feuer --

geistern ausspeiend . Und dann folgte es Schlag
auf Schlag . Man könnte schon ein paar Seiten
zusammenschreiben über das , was man hier be¬
staunen könnte . Es war ein Wunder von Licht

.und Farben , ein Inferno von Krachen und Ber¬
sten, als ginge die Welt in Scherben . Unbeweg¬
lich stand die Masse vor diesem niegesehenen
Schauspiel , stand bis der letzte Feuerfunke am
Himmel verloschen.

Musik in allen Straßen! Von früh
um sechs Uhr ab dröhnten am Sonntag andert¬
halb Stunden lang durch ganz Oldenburg fröh¬
liche Marschweisen . Sechs Kapellen grüßten im
Großen Wecken den jungen Mai ; mächtig
brausten ihre Klänge zum dämmernden Him¬
mel empor , hallten wider von den schlummern¬
den Gebäuden und lockten die Schläfer heraus.
Nach und nach zeigten sich in den Fenstern die

Den deutschen arbeitenden Menschen drängt
es am 1 . Mai auf die Straße . Cr feiert den
Frühlings - und Freudentag des
ganzen Volkes nicht , ohne zuvor mit da-
beigewefen zu sein , wenn die große deutsche Ar¬
beitskameradschaft marschiert . Zum sechsten
Male feit 1933 haben sich in Oldenburg — der
Stadt der Beamten , Arbeiter , Soldaten und
Bauern — die Menschen zum Aufmarschplatz
begeben , und wieder ist das werktätige Volk
begeistert worden von den Worten seines Füh¬
rers , den diesmal das größere Deutschland
grüßte . Der Führer hat ausgesprochen:

„Bet uns ist die Arbeit die Erscheinung,
die unserm Leben das Gepräge gibt !"

Wie sehr bestätigt sich das in unserm Alltag.
Die Arbeit hat nicht nur die ihr gebührende
Ehre wieder , sie ist das tragende Element
unseres Lebens und bestimmt unfern Le¬
benslauf , gibt unserm Dasein Gesicht und Ge¬
wicht . Weil wir uns wieder der Arbeit freuen,
feiern wir um so stolzer den Nationalen Feier¬
tag . Und wie die Arbeit nach den öden Jahren
der Arbeitslosigkeit wieder die Menschen zuein¬
ander geführt hat in die Betriebsgemeinschaft
der Werkstätten , Kontore und Baustellen , so
kann auch das Fest des 1 . Mai nur gemeinsam
gefeiert werden.

Gemeinsam: Bei allen Stätten der Ar --
beit , ob klein oder groß , sammeln sich die Män¬
ner und Lehrlinge um ihre Betriebsführer . Aus
allen Richtungen bewegen sich die Achterreihen
der geordneten Marschstaffeln zu dem schönen
Platz am Dobbenteich . Der gewaltige Block
von 15 000 Volksgenossen , in langen Kolonnen
dicht aufgeschlossen , wird eingefaßt von Fahnen¬
masten . Es ist wieder das herrliche Bild eines
sorgfältig organisierten Aufmarsches einer fest¬
lich gestimmten Menge . Sie alle, ob Hand¬
oder Kopfarbeiter , haben ihr , Feiertagsgewand
angelegt . Hier und da leuchtet die weiße Be¬
rufskleidung der Bäcker und Schlachter hervor,
unter den Versammelten sind auch die Stu¬
denten unserer Hochschule für Lehrerbildung;
sie tragen die Uniform und führen die Fahne
des NSDStB . Viele größere Betriebe werden
angeführt von ihrer Werkschar, die auch
die Betriebsfahne trägt . Mitten aus dem gan¬
zen bunten Bild des — leider noch kühlen —
Maientages ragt hoch empor der Maibaum.
Das weite Aufmarschgelände wird umfäumt
von dichten Reihen Zuschauerinnen . Flugzeuge
brausen über uns dahin . Für Kriegsverletzte
oder die Opfer der Arbeit sind Sitzplätze bereit¬
gestellt , Der Blick der Menge wird auf ein
großes , goldenes Hoheitszeichen gelenkt , das auf
rotem Grund hoch über dem Turm der Aus¬
marschleitung aufgerichtet ist. Von hier aus
achtet der Aufmarschleiter , SA -Sturmbann-
führer Buchholz, darauf , daß die Aufstel¬
lung programmgemäß vor sich geht.

Die enge Verbundenheit zwischen Wehrmacht
und Bevölkerung zeigt sich wiederum in der
Anwesenheit zahlreicher Offiziere des Heeres,
der Luftwaffe und der Kriegsmarine . Darüber
hinaus sind alle Formationen vertreten , an der
Spitze die Führungsstellen der Partei , und wie
bei den Ehrengästen sieht man auch bei den
Ehrenabordnungen die Vielfältigkeit der Uni-

Fahnen , deren Tuch dem frischen Grün der an
den Gebäuden prangenden Girlanden erst rech¬
tes Leben gab.

Festlich klang es in allen Teilen der Stadt,
wo die Kapellen spielten , in Osternburg — da¬
hin war das Musikkorps des Infanterie-
Regiments 16 vom Pferdemarkt aus mar¬
schiert, und dort musizierte später auch der
Bahnschutz — , in Eversten , durch das der
Musikzug der Hitler - Jugend zog , und in
Donnerschwee , in dem der Musikzug der SA-
Standarte 91 das Wecken durchführte . Von
Nadorst her kam das Musikkorps des Flie¬
gerhorstes, und durch die Stadtmitte be¬
wegte sich mit großem Gefolge zur Begleitung
der vom Bahnhof eingeholten Goldenen Fahne
der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdien -
stes nach der Warpsspinnerei. Um sechs
Uhr hatte dort in der Vorhalle die Belegschaft
Spalier gebildet ; auf dem Bahnhofsplatz waren
sämtliche Werkscharen angetreten . Sie gaben der
Fahne das Geleit.

In den Straßen der Stadt bleibt es lebendig.
Die Ummärsche der Musikkorps werden abgelöst
vom Anmarsch der Jugend . Aus allen Stadt¬
teilen bewegen sich ihre Formationen dobben-
wärts . Zur festgesetzten Zeit stehen sie auf dem
Kundgebungsplatz unter dem hochragenden
Maibaum : die Gefolgschaften der HI , die
Fähnlein des DJ , die Gruppen der Mädel und
Jungmädel.

In regelmäßigen Abständen stehen die Fah¬
nen und Wimpel , überragt von der Bannfahne
und der Jungbannfahne . Der Bannmusikzug,
der Jungbann -Fanfarenzug und die Spielleute
haben vor dem Turm der Aufmarschleitung
Ausstellung genommen . Oberbannsührer Iurc-
zek, Hauptjungbannführer Frehse, Ober¬
gauführerin Hilde Wenzel und Jungmädel-
Untergauführerin Ursula Schlüsselburg
überblicken die in langen Säulen aufmarschierte
und tadellos ausgerichtete Jugend des Stand¬
orts Oldenburg.

Als Gäste und Freunde - der Jugend sind zahl¬
reiche Vertreter der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , der Wehrmacht und des RAD er¬
schienen, so Kreisleiter Engelbart, Bürger¬
meister Bertram, Oberst Kreysing Bri¬
gadeführer Linsmayer, Oberstarbeitsführer
Berck , Gauamtsleiter K e m n i tz (Amt für Er¬
zieher ) , sowie der Führer der SA , ff, und des
NSKK.

Vor und nach den Eröffnungsworten des

Oberbannführers schmettern die Fanfaren , und
alle singen : „Auf , hebt unsre Fahnen ". Wieder
Frühling in der Natur neues Leben bringt , so
ist die Jugend der Frühling des Volkes , und so

ist es sinnbildlich , daß gerade diesrüher Stunde den RationalenFLleitet . Heute steht zum erstenmal ^deutsche Jugend ängAreten? ^ ''
'

Zu Horen- Und nun werde« die
geschaltet , die aus der Hauptstadtdie Worte erschallen lassen, die
Jugend ganz Deutschlands «eri

dej

Der AeiAsiugendMrer ftzrW
Meine Kameraden und Kameradinnen , In

gend Adolf Hitlers ! Zum sechstenmal veran¬
staltet die nationalsozialistische Regierung die
Jugendkundgebung des 1 . Mai und damit zum
sechstenmal die größte Jugendkundgebung der
Welt . Von Jahr zu Jahr hat sich das Bild
dieser Kundgebung gewandelt . An die Stelle
der ungeordneten Haufen von einst ist eine
straff gegliederte Organisation ge¬
treten . EineJdee hatihre Gestalt ge¬
funden , ein Wille seine Form, und
es ist das Schönste , meine Kameraden und
Kameradinnen , daß diese Idee eure Idee ist
und dieser Wille euer Wille . Ihr selbst habt
euch diese Ordnung gegeben . Sie ist euch nicht
durch Schulmeister anerzogen worden . Und
diese Jugend , diese Gemeinschaft , diese Kame¬
radschaft, sie ist euer persönliches Werk.

Nichts anderes als die Disziplin hat euch
die Kraft gegeben , große Gedanken zu verwirk¬
lichen , und das müßt ihr während eures Lebens

in dieser Gemeinschaft immer meund befolgen : Ein Befehl ist nur !«gls Menschen bereit sind , ihn HMführen . Das Wesen unserer Gdieser blinde Gehorsam geestdemFührer,demwirpf-uns zu solchen Grundsätzen vMnnk»Jungen und Mädel , kan « ich euchamj,Stunde ein anderes sagen: Junmkeine Musterknaben , und Mädel , p>ri>.demütigen Mucker! Ihr sollt lerne» ch.sollt auch leben und fröhlich stm. gzwenn ihr in den Zensuren der SWerringt , aber sorgt dafür, daß ihr MZensuren des Lebens eine „5" M ».wie ihr treu und gehorsam seid, so,'auch selbstbewußt , kühn, tapfer M >
sein , nicht eine Jugend alter Tanten,die Jugend des NationalsozialisM.kennen auch wir als Jugend des FWan diesem 1. Mai zu der Parole: Fu,des Lebens!

vr. Goebbels an die Inge«-
Deutsche Jugend des Führers ! Es ist ein

schöner Akt des neuen Staates , daß er unseren
Nationalfeiertag mit der deutschen Jugend be¬
geht . Am 1 . Mai 1933 haben wir mit diesem
Akt begonnen , und heute schon ist er national«
sozialistische Tradition geworden . Welch eine
Wandlung aber liegt in diesen fünf Jahren
eingeschlossen . Damals marschierte im Lustgar¬
ten vor uns eine Jugend auf , die aus tausenden
Organisationen und Verbänden kam, eine Ju¬
gend , die ehemals links und ehemals rechts
stand . Heute aber steht vor uns eine einheitliche,
große deutsche Millionenjugend . Zu 150 000 seid
ihr in das Olympia -Stadion in . Berlin auf¬
marschiert , zu Millionen steht ihr im ganzen
großen Deutschen Reiche, um der Nation und
dem Führer zu huldigen . Die parlamentarischen

DSboomilkl
formen . Vom Gaustav sind erschienen Gau¬
organisationsleiter Walken Horst, Gaurich¬
ter Bürgermeister Bertram und die Gau¬
amtsleiter Kemnitz und Kröger, vom
Standortkommando Oberst Kreysing und.
Hauptmann Engelke, vom Arbeitsgau XlX
die Oberstarbeitsführer zurLoye und B e r ck,
ferner der Kreisstab mit Kreisleiter Engel¬
bart, Kreisorganisationsleiter Gerdes,
DAF -Kreisobmann Bits in g, Kreisoxganisa-
tionswalter Büschelmann, Oberbürger¬
meister Or. Rabeling, die Führer der Glie¬
derungen : SA -Brigadeführer Linsmayer,
» -Oberführer Or. Brand, SA -Oberführer
v . Hedemann, der Führer der 24. ss -Stan¬
darte , ff -Sturmbannführer Ellen berger,
der stellvertretende Führer der Motorstandarte
63, NSKK -Staffelführel : Rath, Obergebiets¬
führer Hogrefe, Oberbannsührer Iurczek.
Es sind die Führerstäbe der 24. » -Standarte,
der Motorstandarte 63, der Arbeitsgauleitung
XIX und der Polizei zugegen.

Nacheinander rücken als Ehrenformationen
ein : Die 1 . Kompanie des Jnf .-Regts . 16 mit
den Spielleuten und der Regimentsmusik unter
dem Befehl von Hauptmann Hentfchel, eine
Ehrenabteilung des Reichsarbeitsdienstes aus
den Abteilungen 6 und 7/190 (Staatsmoor und
Edewecht ) mit dem Gaumusikzug unter der
stellvertretenden Leitung von Obertruppführer
Dahm. Flieger und Flaksoldaten haben zu
beiden Seiten des Mittelgangs Spalier ge¬
bildet . ff - und NSKK -Männer tun Absperr-
und Verkehrsdienst , während der Sanitäts¬
dienst vom Sanitätssturm der Standarte 91
wahrgenommen wird . Und nun erfolgt der
Fahneneinmarsch, der immer den feier¬
lichen Charakter der Kundgebungen betont.
Nachdem die Ehrenabordnungen den For¬
mationsführern gemeldet sind , erweisen alle
Versammelten den Fahnen die Ehrenbezeugung,
und unter den Klängen der SA -Ständarten-
kapelle marschiert der große Fahnenblock ein,
gefolgt vom SA -Sturm 3/91 als Ehrensturm
und einer starken Abordnung Politischer Leiter.
In der Mitte leuchtet die Goldene Fahne der
Deutschen Arbeitsfront auf , die soeben dem
Nationalsozialistischen . Musterbetrieb Warps-
fpinnerei verliehen worden ist . Die Standar¬
ten und die alte Kreisfahne nehmen vor den

Sturmfahnen , Sturmstandern und Ortsgrup¬
penfahnen Aufstellung.

Kreisleiter Engelbart eröffnet , nach¬
dem Sturmbannführer Buch Holz seine Mel¬
dung gemacht hat , die Kundgebung : „Am heu¬
tigen Maientag ist das schaffende Oldenburg
angetreten , um den Frsihltng zu begrüßen , den
Frühling , der nach langen Winterwochen wie¬
der eingekehrt ist , und auch den Frühling des
deutschen Volkes . Denn wir feiern heute den
ersten Maitag im Großdeutschen Reich . Nach

Parteien , die wir 1933 observierten,«mals mit dem Worte hausieren : ,Ne
gend hat , hat die Zukunft." Wir h-bnWort umgekehrt , wie haben gesagt: ,8»
Zukunft hat, der hat die I «,!Und weis auf unseren Fahnen das 8«
kunft stand, deshalb hat sich die LenW
hinter diese Fahne eingereiht.

Und so stehen wir heute versammln
Jugend, die als einzige Organistd»
res Staates mit Stolz den Rami
Führers trägt . So beginnenwii d>
Namen den Nationalfeiertag unseres
Und so eröffnen wir ihn , wie wir ihn
fang an als große Demonstrationml
wegung eröffnet haben mit dem M
Führer Siegheil , Siegheil,
heil!

jahrhundertelanger ZersplitterungK
Großdeulsche Reich vereint unter eiim»
Und so wollen wir Oldenburger hm
Blicke und Sinne nach Berlin sichren,»
dort den Führer zu hören." — §nnn
die 15 000 den Worten , die aus de:
des Reiches über den Lautsprecherst
klingen : In Merlin sprachen ReichsE
Goebbels und Reichsorganisaiio"
Ley, und dann der Höhepunsi»
sammentreten der schaffenden Tenn
großen Vaterlande : Der Führe : m
sich an sie alle. Klar, deutlich^
Worte über den weiten Platz . Sie !"
mehr als Erlebnis gewesen.

AeiOSminifter vr Goebbels
Zum sechsten Male im neuen Reich steht

das deutsche Volk am 1 . Mai vor Ihnen , mein
Führer , versammelt .

" Welch eine Wandlung
aber in diefen fünf Jahren ! Damals , 1933
noch, kamen Menschen aus vielen Parteien,
Organisationen , Gewerkschaften und Berufs¬
verbänden . Heute aber kommt ein ganzes Volk,
Ihr Volk , mein Führer , eine stolze , große 75-
Millionen -Nation!

Niemals hat dieses Volk seinen
Nationalen Feiertag so festlich be¬
gangen wie in diesem Jahre. Am 10.
April erst hat dieses Volk Ihnen , mein Führer,
ein Vertrauensvotum ausgestellt , wie es unsere
Geschichte bisher noch nicht kannte, und es ist
bereit . Ihnen ein solches Votum, ' wann und
wo Sie es wollen , aufs neue auszustellen ! Und

mehr noch: dieses Volk will Ihm»

E sagen , sondern es will Ihm"
Dieses Volk will mit Ihnen arbeiten
bau unseres Reiches , und es iß S>
Ihnen , daß an diesem 1. Mai unsen.
Brüder und Schwestern ans
den Nationalen Feiertag mit "

Früher konnten wir sie über dn
nur in Andeutungen begrüßen . HcM

' Male offen .
""d*

not

Glied«wir sie zum ersten - . .
Kinder unseres Volkes uyd
Nation . Und so wie wir R
sie uns ! Und so grüßt düst
Nation auch Sie , mein Nutz z

diese

. . Sie , mein
"
Führer,

bau er und Gestalter des
den Retter der deutschen
unserem alten Ruf : Adolf H - '

Heil , Sieg - Heil, Sieg -Heil-

ReichSorganifatioriSleiler0l. LÄ
Mein Führer ! Vor nunmehr füns Jahren

gaben Sie mir den Auftrag , die damaligen
Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände —
insgesamt waren es 216 Verbände — zu über¬
nehmen . Es war ein wilder Haufe sich wider-
streitender und sich untereinander bekämpfen¬
der Organisationen / Einer stand gegen den
anderen und alle gegen die Nation , das Volk
und letzteres gegen den Arbeiter selber.

Heute nun kann ich Ihnen , mein Führer,
melden , daß ohne die neugewonnene Ostmark

bereits über 20 Millionen als ^
in die große Front der B
nach Ihrem Willen marschn " .
und Unternehmer untersch -E A
kennen : Deutschland! "
heimatlos geworden.
unser Vate r l a n d ^

u
Das danken Ihnen

und die deutschen Unternehme^
Schaffenden Deutschlands d -
Feiertag des Deutschen Volles.

Sann spricht -er Führer
Meine deutschen Volksgenossen
und -genossinnen!

Einst war der 1. Mai in deutschen Landen
ein Festtag des Frühlings . Später wurde er
zum Tag des Kampfes und Streites . Als wir.
dann die Macht übernahmen , gaben wir dem
deutschen Volk den 1 . Mai wieder zurück und
erhoben ihn zum Festtag der Natio¬
nalen Arbeit und damit der deutschen

Volksgemeinschaft. Wenn wir heute
diesen Tag wieder feiern , dann trennen uns
von damals fünf Jahre , eine Zeit , die lange
genug ist, um zu überprüfen , was in ihr ge¬
leistet wurde und ob sich das erfüllt hat , was
man mit Recht von einem , neuen Regime er¬
warten durfte.

Wie es im Jahre 1932 und zu Beginn des
Jahres 1933 in Deutschland aussah , ist allen

noch bekannt . So irauM ' tz*

los war damals die z
Haupt an der Zukunst ^
verzweifelten . Unsere Mg«
datz wir an der Große
müßten . Keiner unserer
hat auch wohl nur geahU ' Pp st
sein würde , in so kurzer §

zu leisten.
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- I, mit Ruhe einen Vergleich
könne » wir M^

ui? Umwelt.1 Zwischen
DeuMlan̂ un^ ^

En wir ho» er » « senden Tagen zu
!,7̂ n den -ch ° 'Wen werde , dann sehen
Ä ^ n die Ehre yaoo . Erscheinungen,
"

um uns nur ZU oft >e igZZ

° di- uns früher so oft"^ bedruckten , I>e, ^ müssen , sie,
^ i,en Belehrungeng ^ herabblickten
t ° Le sind mit ihren Pro-
° ° uns .

knt sie re"' '
orden wie wir mit

9er Führer vor seiner Fugen-

^ wir Lr b-ginnen zu leiden unter

Ä - nach Länder« charak-

d
"
e Arbeit, die dem Leben

. ^ Arbeitslose ven
n'isür der « ro - in Deutsch-

ö'
F

'
An ^

°
beit . die dem

ihren Stempel aufprägt.
, . gier um Länder , die sich

leim Uge befinden als Deutsch-
u> ->"" bessem Bodenschätze, die nur
^ verfügt der müßte mit Lerchtig-
x -ikb-r swd. vtt.Mr , und Brot geben
i"' i Dagegen müssen wir uns durch
L°

> itä? durch Fleiß und höchste Anstrengung
8c"-ul -" . ° urq o °

anderen Landern
"

k
'
Lr 'n reicher Fülle den Menschen

.rundem- Deutschland hat feine Auf-
5,öst, der nationalsozialistische Staat

L' die Schwierigkeiten, die er antraf,
^ überwunden!

>n M uns eine innere Genugtu-
« ua in anderen Ländern heute als Erkenntnis
° " - '

°,meÄen zu hören, was in unserem

L̂ be seit fünf Jahren oberstes Gebot ist.
Ai , wir heute von einem ausländischen
7,Mäuiann vernehmen, daß die Arbeit allein
m A mit den Soräen über die zerrüttete
S Mit Mes Landes fertigzuwerden , dann
Men wir nur staunen über die lange Zeit , die
ümendig war . um dort einer Erkenntnis zum
Wchbruch zu verhelfen, die bei uns Lebens-

ist Denn wenn wir unsere Aufgabe losen
Mien, dann nur. weil wir uns vom ersten
Menblick an von allen lebensfremden Theo¬
rie- entfernt hatten und unser Dasein aufbau-
m aus der einfachen Erkenntnis , daß der
Nnischnur das verbrauchenkann, was er selber
UM daß ein Volk nur das verzehren kann,
« z es selbst anbaut und erntet . Diese Er-
piizuiig wird nicht durch Theorien , nicht durch
Malen und Programme hervorgebracht , son-
m» durchArbeit, durch organisierte , plan-
Ege , überlegende Arbeit.

!aS, meine Volksgenossen, war eine Erkennt¬
ut , die wir Nationalsozialisten vom ersten
Hinblick an ohne Rücksicht auf Popularität
' i Unpopularität nicht nur vertraten , sondern
ichpraktischdurchsetzten . Ich glaubte das einst
«M zu dürfen , weil ich mein Volk kannte.
« Deutschewill anständig leben ; er liebt es
W. in Faulheit zu verkommen. Er will schaf-
n und dann dafür auch sein Leben verbessern.
!<nn wir heute den Standard unseres deut-
den Lebens überblicken , dann werden wir alle
»Vbeu müssen, daß diese Schaffenskraft und
Haümssreude sich in einer gewaltigen
äieigerung unserer nationalen
riadultion und damit in einer Hebung
' » ' rer gesamten deutschen Volks-
" Nsahrt ausgewirkt hat.

>m ganzen Reich, haben auch wir in
rrdenburg die ernsten und doch so stolzen« ne des Führers gehört . Bevor bei uns die«Mubersammlung sich auflöst , um den Tag

NN'" dem Leitwort „Freut Euch des
'v "

/ - «rußt sie dankbar-froh den Führer^ Hymnen der Nation , während die« rmmpanie unter präsentiertem Gewehr
r» ^ a>

^ Nt Fahnenausmarsch ist die
^ ^ schlossen , aber noch einmal gibt
invatioüen

"^ ^ ^ Dchauspiel, als die Ehren-
M - Wehrmacht, des RAD und

Adolf -Hitler -Platz einen
^ Lmn ? » warsch aussühren.
^d« s sstn Oldenburg , und He¬
rr Lielld

nt " nehmungslustige Jugend.vdrchem aus dem Pferdemarktplatz . Es

Auf der großen Jugendkundgebung in Berlin
sprach nach dem Reichsjugendführer und Reichs¬
minister Or. Goebbels der Führer:

Meine Jugend ! Meine deutschen Jungen und
Mädchen ! Ihr habt das große Glück, in einer
Zeit zu leben , deren sich die deutsche Nation
einst nicht zu schämen brauchen wird . Ihr seid
in Eurer Jugend ZeugendesAufstiegs
unseres Volkes geworden , Ihr habt in
Euren jungen Herzen die großen Ereignisse der
vergangenen Wochen und Monate glühend mit¬
erlebt und mitempsunden , die im Zeichen der
Einigung des deutschen Volkes standen . Diese
äußere Einigung aber , meine Jugend , ist nur
das Ergebnis der im Innern unseres Volkes
vollzogenen Einigung . Und heute feiern wir
den Tag dieser Volkseinigung!

Jahrhunderte war unser Volk im Innern

uneinig und zerrissen und deshalb nach außen
ohnmächtig , wehrlos und damit rechtlos und
unglücklich. Seit dem Siege der Bewegung,
unter deren Banner Ihr steht, hat sich in un¬
serem Volke die innere Einigung der deutschen
Menschen vollzogen . Wir haben nun von der
Vorsehung den Lohn dafür erhalten : Groß-
deutschländ!

Diese Einigung aber ist kein Geschenk des
Zufalls , sondern das Ergebnis einer planmäßi¬
gen Erziehung unseres Volkes durch die natio¬
nalsozialistische Bewegung . Sie hat dieses Volk
aus einem wirren Haufen von Parteien , von
Klassen , von Konfessionen und Ständen erlöst
und zu einer Einheit zusammengefatzt . Und
diese Erziehung beginnt schon bei dem Einzel¬
nen in jenem Alter , in dem er noch nicht mit
Voreingenommenheiten belastet ist.

Die Jugend ist der Baustein unseres
neuen Reiches!

Ihr seid Großdeutschland! Denn
in Euch formt sich die deutsche Volksgemein¬
schaft.

Vor dem einen Führer steht ein Reich , vor
dem einen Reich steht ein Volk und vor dem
einen Volk steht eine deutsche Jugend!

Indem ich Euch sehe, ist mein Glaube in die
deutsche Zukunft unbegrenzt und unerschütter¬
lich ! Denn ich weiß : Ihr werdet alles das
erfüllen, was wir von Euch erhoffen!

So grüße ich Euch heute an diesem 1 . Mai
in unserem neuen großen Deutschland . Denn
Ihr seid unser Frühling ! In Euch wird und
mutz sich das vollenden , wofür Generationen
und Jahrhunderte stritten : Deutschland!

Die deutsche Wirtschaftspolitik , über die un¬
sere Gegner früher so zu spötteln pflegten , be¬
ginnt sich langsam die Anerkennung der Welt
zu erobern . Diese Politik einer fortgesetzten
Steigerung der Produktion ist zügleich die
sicherste Deckung einer dadurch stabilen Wäh¬
rung geworden.

Die deutsche Reichsmark ist ein gültiger
Schein , nicht weil hinter ihr Gold und
Devisen stehen, sondern weil hinter ihr eine
große Nation steht, die fleißig und arbeit¬

sam ist!
Ihre Arbeit in Stadt und Land , deine Arbeit,
Arbeiter in den Werkstätten und Fabriken , deine
Arbeit , deutscher Bauer , sie sind die Deckung
deiner Reichsmark , sie schaffen die Werte , für
die der einzelne dann im Austausch seine Mark
hergeben kann, ohne daß sie übermorgen plötz¬
lich nur mehr ein Drittel von dem wert sein
wird , was sie heute war . Diese deutsche Wirt¬
schaftspolitik basiert auf dem Generalgrundsatz
nationalsozialistischer Erkenntnisse : Hilf dir
selbst!

So haben wir wirtschaftlich gehandelt , und
genau so handeln wir auch politisch : Hilf dir
selbst, dann wirst du auch die Hilfe des Allmäch¬
tigen erhalten ! Dazu wgr aber auch eine Or¬
ganisation der Arbeit notwendig,
die jeden einzelnen zwingt , die Interessen der
Gesamtheit über seine eigenen zu stellen . Hier
hat der nationalsozialistische Staat rücksichtslos
durchgegriffen . Nur so war es uns möglich,
in unserer Wirtschaft eine einheitliche Führung
durchzufetzen, die als Ergebnis jene gewaltigen
Leistungen Zeigte, die dem ganzen Volke zugute
kommen.

Allein diese Organisation der Wirtschaft
würde noch nicht genügen . Die erste Voraus¬
setzung für die Rettung der deutschen Nation
war die innere Ordnung unseres
Volkes, sein innerer Friede. Heute,
nach fünf Jahren , ist dieser Kampf als ge¬
wonnen anzusehen.

Die deutsche Nation hat ihre inneren
Streitigkeiten endgültig be¬

graben.

Nicht als ob damit alle Jnteressenunterschiede
verschwunden wären . Aber wir haben andere
Formen des Ausgleiches gefunden als die des
inneren politischen oder wirtschaftlichen Faust-
kampfss . Für uns ist eine Wertung der Men¬
schen zur Grundlage der deutschen Volksgemein¬
schaft geworden , eine Wertung, . die von der
Leistung des einzelnen für seine Volksgemein¬
schaft ausgeht.

Unsere nationale Geschlossenheit
ist das Ergebnis der Arbeit der na¬
tionalsozialistischen Bewegung ,

*
der Partei und ihrer Organisatio¬
nen. Sie haben " die Nation zusammen-

gesaßt und erzogen.
Wenn heute noch jemand erklärt, er sei sehr für die
Volksgemeinschaft , aber die Partei sei ihm nicht
sympathisch , dann ist das ungefähr so, als wenn
jemand erklärt : „Ich bim sehr für die
Freiheitund für denKampfum die
Freiheit , — aber die Wehrmacht
lehne ich ab/ ' Nein , dieser Staat , hat seine
innere Geschlossenheit allein durch das national¬
sozialistische Glaubensbekenntnis erhalten , das
von den Organisationen unsere Bewegung ver¬
kündet und getragen und für alle Zukunft durch
die Partei übermittelt werden wird.

Es gab früher Menschen , die stets erklärten:
„Nieder mit dem Kamps ! Nie wieder Krieg !"
Und dabei ließen sie devKrieg fort¬
gesetzt im Innern toben. Ich kenne
diese Parole : Nie weder Krieg ! — Sie ist auch
die meine ! Dazu nämlich machte ich Deutsch¬
land stark und fest und stellte es auf seine
eigenen Füße ! Allein , um so stark und fest zu
sein , daß kein Unfrieden von außen unser Volk
bedrohen kann, ist es notwendig , jenen Kampf
für immer auszurotten , der uns hindern würde,
unsere Kraft nach außen jemals in Erscheinung
treten zu lassen!

Nicht nur „Nie wieder Krieg !" muß die
Parole heißen , sondern : „Niemals wieder
Bürgerkrieg ! Niemals wieder Klassen-
kampf ! Niemals wieder inneren Streit und

Hader !"

Ich habe diesen Erkenntnissen entsprechend ge¬handelt , — und Sie , meine Volksgenossen,
sehen die Ergebnisse ! In wenigen Jahren
haben wir nahezu alle Fragen gelöst , die da¬
mals als kaum lösbar galten.

So feiern wir heute wieder den 1 . Mai und
dieses Mal als ein besonderes Freu¬
denfest. 6Vs Millionen Deutsche sind nun in
die Grenze unseres heiligen Reiches mit ein¬
geschlossen. Auch sie , bis in die südlichstenTeile , bis zu den Karawanken , hören in dieserStunde zu — glücklich darüber , nun auch Teil
unserer großen Gemeinschaft zu

'
sein . Wir

müssen diese neuen Glieder des Reiches nun¬
mehr apfnehmen in unseren festen Bund . Sie
sollen fühlen , daß sie in eine sinnvolle Ord¬
nung ausgenommen wurden . Sie ist unser
Stolz und mit ihr werden wir alle die Fragenin kurzer Zeit meistern , um auch dort jeneBlute herbeizusühren . die das alte Reich schon
erreicht hat.

So bitte ich Sie denn , an diesem 1 . Mai:
Spüren Sie nicht dem nach, was uns vielleicht
noch trennen könnte, sondern freuen Sie sich an
dem , was wir schon erreicht habest ! Halten Sie
sich an das , was uns schon allen gemeinsam ist!

In fünf Jahren wird kein Volk geboren,
in Uns Jahren wird auch kein Staat voll¬
endet . Den Grundstein aber haben wir
gelegt und diese Grundsteinlegung feiern

wir an diesem 1. Mat.

Unser war der Glaube , unser ist
"
der Wille!

Was zu vollenden noch übrig bleibt , es wird
vollendet werden , wenn nur die Träger unseres
großen Ideals mutig , zuverlässig und unbe¬
irrbar ihren Weg gehen ! Heute feiern wir den
Tag dieses Ideals , den Tag der deutschen
Volksgemeinschaft und damit den Tag jener
deutschen Arbeit , auf die wir alle so stolz sind
in Stadt und Land . Einmal im Jahre wollen
wir uns dessen freuen ,

' und dazu ist dieser
Feiertag geschaffen worden als °i-

Fest der deutschen Volksgemeinschaft.
Deutschland ! Sieg -Heil!

Lurlilrma
War der Kreiswaltung der NSG „Kraft durch
Freude " gelungen , dort einen kleinen , aber
feinen Kramermarkt aufzubauen . War doch so¬
gar die Lambertzsche Berg - und Talbahn er¬
schienen . Lustig ließ man sich hier und m
anderen Fahrgeschästen im Kreise drehen oder
zog es Vor, anderen dabei zuzuschauen . Großen
Zuspruch haben auch die Schießbuden gefunden.
Glücksbuden aller Art boten willkommene Ge¬
legenheit , dem Glück die Hand zu reichen.
Kuchen- und Wurststände sowie zahlreiche Ver¬
pflegungszelte sorgten für die Wiederherstel¬
lung des inneren Menschen , wofern - dies notig
oder ratsam erschien.

Für unseren tummelhaften jüngsten Nach¬
wuchs war wieder besonders gut gesorgt.
Pg . Müller von „Kraft durch Freude " hatte
eine Unzahl von Wettkämpfen und Belusti¬
gungen vorbereitet und wurde bei der Durch¬
führung durch einige Politische Leiter der
NSDAP sowie einige NS - Schwestern bestens
unterstützt . Hier , neben den Zelten , war es
eigentlich am allerlustigsten . Wer gut schießen
lernen will , muß gut zielen können , und
manchen kleinen Burschen konnte man da beim
Schlagballzielwerfen bewundern Auch beim
Fußballzielschießen sah man manch hoffnungs¬
volle Leistung . Beim Tennisringzielwerfen

waren auch die Mädel zahlreich beteiligt . Ball¬
rollen , Fußballtreiben und Lauf mit Korbball¬
wurf erbrachten ebenfalls famose Leistungen.
Eine ganz große Sache ist das Schubkarren¬
wettfahren . Dabei wird besonders der Schub¬
karre an Kraft und Gewandtheit allerhand ab¬
verlangt . Ein Hauptschlager der reichhaltigen
Wettkampffolge waren endlich die in mehreren

* Läufen ausgetragenen Rollerwettläufe.
Abends versammelten sich frohe Menschen

zum Maitanz in nicht weniger als 23 Sälen.
Ueberall war der Besuch gut , und die . Stim¬
mung ließ nicht zu wünschen übrig . Neben den
sonst üblichen Getränken gab es überall einen
frischen Maitrank , dem es an Gegenliebe nicht
fehlte . So nahm das Fest einen harmonischen
Ausklang . Es ließ die Verbundenheit des
deutschen Volkes in schöner Weise hervortreten.
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Die Festsitzung der ReichSklilturkammec

. Sie

D >e O ldenburger Mttglieder der in der Retchs « ulturlamm ° r vereinten
A" b«nde fanden sich gegen 10 Uhr tm Staatstheater ein, wo nach einem kurzen
/ .Elia aus Entwicklung und Leistungen der hiesigen Gruppe der Kammer die -Ueber-
>r - gung v,n der Berliner Festsitzung der Reichskulturkammer mit der Rede
^ " - Präsidenten vr Goebbels in Anwesenheit des Führers stattsand. Im Anschlußd- ' - n

egaven sich die Teilnehmer gemeinsam zur Kundgebung aus dem Dovben.
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erst eine positive Beziehung zwischen Staat und
Volk , zwischen Führung und Gefolgschaft her¬
stellt.

Wir Nationalsozialisten sehen Welt und Um¬
welt anders , als das früher in Deutschland
üblich oder auch nur vorstellbar war . Wir sind
in unserem geschichtlichen Denken und politi-
fchen Handeln wieder auf das Volk als auf
den Ursprung unseres Lebens und unserer
Kraft zurückgegangen . Darum ist auch die V e r-
bundenheit zwischen Führer und
Volk bei uns viel tiefer und fruchtbarer als
anderswo . Wir deutschen Nationalsozialisten
begreifen die Demokratie in einem realistische¬
ren und klareren Sinne als die meisten paten¬
tierten Hüter des demokratischen Gedankens.

In unserem Volksstaat wird weniger
debattiert, aber mehr gehandelt
als anderswo , und der Erfolg des Han¬

delns kommt allen zugute.
Es wäre deshalb absurd , nach fünf Jahren
nationalsozialistischer Regierung einen Zweifel

zu setzen in die vertrauensvollen Beziehungen,
die bei uns zwischen Führer und Volk bestehen.
Soweit das überhaupt noch möglich und nötig
war , sind sie am 10. April durch ein überwälti¬
gendes Votum der ganzen deutschen Nation
noch einmal vor aller Welt erhärtet worden,
und wie ein Wunder mutet es fast an , daß die
Stärke des Ja -Wortes , das dem Führer dabei
ausgesprochen wurde , in Oesterreich noch um
eine Nuance vernehmbarer war als im alten
Reich, obschon hier nicht von einer Abschlie¬
ßung unserer Volksgenossen in der Südostmark
von gegnerischen Ueberzeugungen und Argu¬
menten die Rede sein konnte . Die Angliede-
rung Oesterreichs an das Reich war ein
spontaner Akt des Volkswillens,
ausgelöst von einer Führerpersönlichkeit und
getragen von der Kraft einer Idee , die über
hölzerne Grenzbarriereu hinwegsprang und
Millionen Menschen wie in einem Sturm er¬
oberte.

Damit ist für uns alle ein neuer Volks-
frühling angebrochen . Ein politisches Glau¬
bensbekenntnis hat sich als unaufhaltsam und
unüberwindbar erwiesen . Wir haben in seinem
Zeichen sich die Wiederbelebung unserer Nation
vollziehen sehen , und wiederum sind wir alle
bei seiner neuen historischen Manisestation auf

das tiefste davon ergriffen worden . Wir sind
heute in Wahrheit ein politisches Volk.
Jedermann in Deutschland weiß , worum es bei
uns geht . Die Probleme sind klar . die
Aufgaben der Zeit sind scharf Um¬
rissen ausgezeichnet , der Weg ist gewiesen,die Richtung eingeschlagen , und an den Feier¬
tagen unseres nationalen Lebens erinnert sich
das ganze Volk in stolzer Zufriedenheit der
vollzogenen Leistungen und der für die Zukunft
aufgestellten Ziele.

Man könnte glauben , daß in so harten
politischen Zeiten die Musen schweigen müßten,und eine mißgünstige ausländische Meinung
ist auch nicht müde geworden , der Welt ein¬
zureden , daß Deutschland seinen großen politi¬
schen und wirtschaftlichen Aufstieg teuer mit
einem starken Verlust gerade auf kulturellem
Gebiete habe bezahlen müssen . Man bedauert
das in diesen Kreisen vielfach mit heuchleri¬
schem Pathos . Man hatte uns allzu lange in
die Stellung eines Volkes der Dichter

'
und

Denker hineingedrängt , von dem man füglicherwarten zu können glaubte , daß es auf dem
Felde der politischen Macht- und Lebens¬
ansprüche in keiner Weise unbequem werden
wollte . Unterdes aber sind wir zum Volk der
Ingenieure und Straßenbauer , der politischen
Organisatoren und Redner , der wirtschaftlichen



Erfinder und Konstrukteure, der militärischen
Lehrmeister und Instrukteure geworden.

Und das Wunderbare ist, daß wir dabei
unseren Charakter eines wirk¬
lichen Kulturvolkes nicht nur nicht
verloren, sondern in einem viel stärkeren

Maße als je zuvor bestätigt haben.
Welches Land beispielsweise könnte sich uns
an die Seite stellen in der Pflege geistiger
Güter , in der Förderung der bildenden Künste,
der Architektur, des Schrifttums , des Theaters
und des Films ? ! Wo sind wie bei uns in
gleicher Weise die Künstler der Gegenwart in
die Front eines nationalen Aufbruchs eisi-
geschwenkt und stehen wie hier zulande mitten
in ihrem Volke , um zu einer Gemeinschaft zu
sprechen , aus der sie gekommen sind und für
die zu wirken ihre höchste Ehre und Pflicht ist!
In allen Städten des Reiches wachsen
die Mauern neuer monumentaler
Bauwerke aus dem Boden heraus . Sie
sollen noch in Jahrhunderten zeugen von der
Größe einer Zeit, die sich nicht im Politischen
erschöpfte , sondern gerade in über die Zeit
hinauswirkenden Kulturleistungen sich selbst
erst ewige Dauer verlieh.

Das sind unsere Sinnbilderder Kraft
und des Friedens; in ihnen dokumen¬
tiert die deutsche Kunst ihre tiefste Verbunden¬
heit mit der Zeit und mit dem Volke . Erst
ihre politische Ausrichtung auf die großen Auf¬
gaben unserer Epoche hat ihr die Kraft ge¬
geben , Großes und Bleibendes zu vollbringen.
Was wir so oft voraussahen und voraussagten,
das beginnt nun Wirklichkeit zu werden: Die
Blütezeit unseres politischen Le¬
bens ist im Begriff , einen unge¬
ahnten Empor st ieg unseres gesam-
ten " de rutschen Kulturlebens nach
sich zu ziehen. ' "

Dabei soll es gar nicht bestritten werden, daß
wir/ Deutschen durch die Verhältnisse vielfach
gezwungen sind , disziplinierter zu leben, zu
denken und zu arbeiten als andere Nationen.
Uns stehen nicht die weiten Erdräume zur
Verfügung, in die bei anderen Völkern der
Eigenwille und die ideelle Absonderung sich
zurückziehen können . Wir haben den Krieg ver¬
loren und müssen seine Folgen überwinden.
Uns fehlte es an Waffen und äußeren Macht¬
mitteln , wir haben keine wirtschaftlichen Re¬
serven, auf die wir uns stützen können , wenn
theoretische Experimente den Gang der Pro¬
duktion aufhalten . Wir müssen versuchen , durch
die Kraft des geeinten nationalen Willens die
uns fehlenden Hilfsmittel , die anderen Völkern
vielfach im Ueberfluß zur Verfügung stehen,
wenigstens in etwa zu ersetzen.

Diese Einsicht ist heute Allgemeinbesitz des
deutschen Volkes . Von ihr durchdrungen hat
die Nation sich aus ihrem furchtbaren Tiefstand
wiedererhoben und die dabei gebrachten Opfer
haben sich durch unvorstellbareErfolge gelohnt.
Nun ist der nationale Ehrgeiz auch bei
uns aufs neue,erwacht. Ein Volk , das
früher nur mit Neid auf die Leistungen an¬
derer Völker schaute , vertraut jetzt wieder auf
seine eigene Kraft. Und es gibt kein Ge¬
biet des öffentlichenLebens, auf dem wir nicht
in den letzten Jahren von der ganzen Welt be¬
wunderte Triumphe und Siege davontragen
konnten. Der deutsche wirtschaftliche Aufstieg
beginnt überall Schule zu machen , unsere tech¬
nischen Errungenschaften sind vorbildlich, auf
dem Gebiete des Sports hat Deutschland alle
anderen Völker überholt. Das deutsche Kultur¬
leben aber steht heute am Anfang einer herr¬
lichen Blütezeit. Man schimpft uns zwar in
einer mißgünstigen Welt gerne Barbaren . Aber
halten wir die deutschen Verhältnisse denen
gegenüber die vielfach in anderen Staaten herr¬
schen , so gilt für uns das Dichterwort, daß wir
Wilde doch die besseren Menschen sind . Dabei
haben wir es immer weit von uns gewiesen,
uns in unserem kulturellen Leben hermetisch
vom Auslande abzuschließen.

Wir stehen auf einem so festen Welt -»
anschaulichen Boden, daß wir es uns
leisten können , großzügig zu sein . Im stol¬
zen Besitz unserer eigenen großen Kultur sind
wir aufgeschlossen den kulturellen
Gütern anderer Völker gegenüber
und entzünden an ihnen nur die Kraft unseres
eigenen kulturellen Schaffens.

Es liegt im Sinne und im Geiste des natio¬
nalsozialistischen Staatsgedankens , daß alles,
was geschieht , in einer direkten Be¬
ziehung zum Volke selbst steht . Des¬
halb ist es has Bestreben der neuen Staats-
sührung , das Volk an seinem eigenen, nationa¬
len Leben unmittelbar teilnehmen zu lassen.
Tie politischen Erfolge, die wir verzeichnen
konnten, sind für das Volk errungen worden,
der wirtschaftliche Aufstieg kommt dem Volke
zugute, die kulturelle Blüte unserer Zeit wäre
sinnlos, stände sie nicht in innigster Beziehung
zum Volke selbst . Die nationalsozialistischeGe¬
meinschaft „ Kraft durch Freude" vermittelte im
Jahre 1937 allein den deutschen Bühnen 13^
Millionen zusätzliche Besucher . Die Hörerziffern
des deutschen Rundfunks stiegen in den ver¬
gangenen 12 Monaten von 8,4 auf 9,5 Millionen.
Die Produktionsziffer des Volksempfängers
VE 301 stieg in diesem Jahre um 650 000 Stück
aus 2 800 000 . Die Zahl der Filmtheaterbesucher
stieg von 235 Millionen im .Jahre 1932 auf nun¬
mehr 400 Millionen im Jahre 1937 . Die deut¬
schen bildenden Künstler wurden um eine
Summe von 5 200 000 RM bei öffentlichenBau¬
ten oder durch Ankäufe herangezogen. Wir hat¬
ten im vergangenen Jahre 25361 Neuerschei¬
nungen auf dem Buchmarkt zu verzeichnen . Die
Umsatzerhöhung des deutschen Buches betrug
20,5 Prozent . Diel Zahl der Ausleihungen in
deutschen Werkbüchereien stieg im vergangenen
Jahr auf 20 Millionen . 750 Volksbüchereien
Wurden in diesem Zeitraum neu eingerichtet.

Können Zahlen überzeugender als diese
Nachweisen , wie systematisch die Pflege
des geistigen und künstlerischen
Lebens in Deutschland, betrieben
und wie umfangreich das deutsche Volk
selbst tn den Genuß seiner kulturellen Güter

kommt?
Daneben läuft eine großzügige Förde¬
rung des deutschen Künstlers selbst,

die sich nicht nur aus seine Werke , sondern auch
auf seine Person erstreckt. Wir haben einen
Plan , der Jahrzehntelang in Deutschland er¬
wogen, aber niemals durchgeführt wurde: schon
in den Anfängen verwirklicht. Die Altersver¬
sorgung für alle deutschen Bühnenschaffenden
ist im vergangenen Jahr Tatsache geworden.
Eine Versorgungsahgabe von 5 Rpf. für jede
Theaterkarte hat uns die Möglichkeit gegeben,
einem schreienden Uebel abzuhelfen und damit
eine kulturelle Großtat ersten Ranges zu voll¬
ziehen. Es besteht darüber hinaus begründete
Hoffnung, daß in absehbarer Zeit die Alters¬
versorgung für alle künstlerisch schaffendeNMen-
schen in Deutschland durchgeführt wird. Der
Nachwuchsfrage haben wir besondere
Aufmerksamkeitangedeihen lassen . Die Grün¬
dung der Deutschen Filmakademie ist hier uur
ein Beispiel für viele . Die Errichtung einer
Deutschen Theaterakademie wird vorbereitet,
Presseschulen , Rundfunkschulen, die Forfchungs-
anstalt für Maltechnik in München sind weitere
Etappen auf diesem Wege der systematischen Er¬
ziehung eines künstlerischen Nachwuchses.

Im Jahre 1933 haben wir zwei Preise
ausgesetzt, die jährlich am 1 . Mai zur Ver¬
teilung gelangen. Mit ihnen soll der beste
Film und das beste Buch des Jahres
gekrönt werden. Sie werden im Angesicht des
ganzen Volkes ausgegeben und sollen eine sicht¬
bare Ehrung für Spitzenleistungen auf diesen
Gebieten darstellen. In der Anerkennung liegtder Ansporn für weiteres Schaffen. Damit
komme ich zur

Verkündung der beiden großen
P r e i s e f ü r F i l m u n d B u ch , die am
1. Mat 1938 von der Reichsregierung aus¬
geteilt werden. Sie haben, wie es in ihrer
Stiftungsurkunde heißt, den Zweck, d i e
beide Werke aus der Film - und Buch¬
produktion zu krönen, die , aus dem Geiste
unserer Zeit heraus geschaffen , in höchster
Vollendung dem Geiste dieser Zeit leben¬

digsten und plastischsten Ausdruck geben.
Der Deutsche Filmpreis 1937/38
wurde Frau Leni Riefenstahl für ihr
Filmwerk „Olympia - Fest der Völker,
Fest der Schönheit" zuerkannt. In fast
zweijähriger Arbeit ist dieses monumentale
Filmwerk geschaffen worden. Mit einem Fleiß
ohnegleichen , mit vorbildlicher Genauigkeit, mit
größtem technischen und künstlerischen Können
wurde hier eine Leistung vollbracht, die nicht
nur bei uns . sondern auch in der Presse des
Auslandes die größte Bewunderung fand. Der
Film „Olympia" ist in seiner künstlerischen Ge¬
staltung zu einem Symbol unserer
neuen Zei »t geworden. Mit feinstem Ein¬
fühlungsvermögen wurde hier die Brücke ge¬
schlagen vom 20. Jahrhundert zur griechischen
Antike . Der ergreifende Prolog dieses Filmes
ist eine künstlerische Leistung ersten Ranges . Die

filmische Wiedergabe der sportlichenund reprä¬
sentativen Vorgänge der Berliner Olympischen
Spiele hat den Rahmen einer großen Repor¬
tage gewaltsam gesprengt und ist zu einem Do¬
kument höchster Filmkunst geworden. Der hin¬
reißende Rhythnius dieses gewaltigen Sport¬
epos verrät Geist vom Geiste unserer Zeit. In
einer modernen, aber dabei disziplinierten
und gründlichen Arbeit ist hier ein künstleri¬
scher Film zustandegekommen , der alle Bewun¬
derung verdient. Er wird deutsche Gel¬
tung in der Welt vertreten und Zeugnis
oblegen von der Größe unseres Volkes
und unserer Zeit.

Der Deutsche Buchpreis 1937/38
wurde dem Gedicht band : „Das Lied
der Getreuen "

, Verse ungenannter
österreichischer Hitlerjugend aus
den Jahren der Verfolgung 1933/37 , heraus¬
gegeben und eingeleitet von Baldur von
Schirach, zuerkannt. Der Gedichtband nennt
keine einzelnen Verfasser; sie sind alle Ver¬
treter einer kämpfendenGemeinschaft. Die Verse
dieses Büchleins wurden in des Wortes wahr¬
ster Bedeutung aus hartem, dichterischem
Zwang geschrieben und entspringen stärkster
nationaler Not. Sie erheben sich in einzelnen
Teilen zu ergreifenden Schmerzensgesängen,
zu trotzigen dichterischen Anklagen, zu wilden
Empörungsschreien oder zu innigsten Bekennt¬
nissen der Heimatliebe und Volkssehnsucht , die
tief an das Herz jedes Menschen rühren . Sie
gehören Mit zu den schönsten dichterischen
Strophen unserer Zeit. Sie geben dem auf¬
wühlenden Erlebnis unserer jüngsten Ver¬
gangenheit einen so erschütternden Ausdruck,
daß man sich beim Lesen manchmal kaum der
Tränen erwehren kann. Und das Ergrei¬
fende dabei ist, daß sie geschrieben wurden
von jungen Menschen , die fast noch Kinder sind,
und doch in männlichen Worten eine Zeit be¬
singen, deren sie würdig sein wollen.

Ist es nicht , als nähme das deutsche Volk
in Oesterreich selbst das Wort, wenn hier einer
dieser ungenannten Jungen in Zeiten tiefster
nationaler Qual die Vision aufleuchten läßt,
wie OesterreichsVolk einmal am Tage der Er¬
lösung den Führer empfangen wird:

So wollen Dich einst begrasten
in unserem lieben Heimatland:
Wohin Du kommst , wird Dir zu Füsten
ein BlumentePPich ausgespannt,
und an den Fenstern , an den Gängen,
werden die bunten Kränze hängen.

Und höher oben auf den Türmen,
da sollst du deine Fahnen sehen,
ganz fleckenlos trotz allen Stürmen
werden sie hoch im Winde Wehn
und werden weithin sieghaft leuchten
und manches blanke Auge feuchten.

Das ganze Land wird widerhallen
von unserem namenlosen Glück —

das Deutschlandlied wird froh erschallen,
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von der fernen Grenze- aMm? ^

Uns ist ein glückliches LebenB-rstummt der Chor derund der Hammerklana °
Das Tuch der blutenden L'
birgt die Brust des Letztenund kein Hornruf braust über ve,,^
Da wir Sprache sage » und M°.,»

^
tragen wir Kamps.
Und wenn der Krieg rot über d>- « ..fallen wir stumm ^ 4M, ^
vor Mauer und Turm.

Uns ist ein glückliches Leben »M.
, Aber wir , der fernsten Grenzefind Dir am nächsten,

o heiliges Herz Deutschlands.

Und ist die Sehnsucht einer kämpfend»»
irgendwo in unserer Zeit tiefer und
Ausdruck gekommen , als in der
„Bitte "

, die in diesem kleinen Ban
ausspricht:

Wenn unsere Zukunft anders komme» »,- ,als wir sie heut mit jungen AuM2 '
wenn wir mit unserer hartgesügten L
noch viele Jahre länger müstten geh«,
Wenn , gleich wie jetzt , noch oft der M«,und unsere Häuser keinen Festschmu»wenn , gleich w,e letzt , noch oft di-
ohne dast wett ins Lande die Fahnen gA
dann möchte ich das eine mir erbitten'
Es soll ein grostes Wunder uns gel-ete«.damit die Alten , die so viel gelitten,

^
noch einmal unseres Führer Augen scha
Damit sie nicht ihr Leben lassen mW«
in Ungewißheit und geheimem Zagen,
damit sie ein beglücktes Siegesivisien
durch ihre letzten schweren Tage tragen.

Das ist nationale Dichtung gi,j
Stils . Das preisgekrönteGedichtbmdch«
faßt nur 29 Proben , aber hier entscheid!!
der Umfang, sondern das Gewicht d«
terischen Gabe. Wir haben mit AW
mieden, den Schleier der Anonymität p
ten. Ich kann und will keine einzelnen
nennen. Der deutsche Buchpreis, der setz
Höhe von 12000 Reichsmark zur Ben
gelangt, soll deshalb auch keinem Einzh
geben werden. Er wird für dieses Ick
12000 auf 200000 Reichsmark ert
Die Summe soll zum Bau einer grü
I u gendherbergeinder schönsten
unseres deutschen Oesterreichs dienen.
Haus wird der ganzen deutschen Jugend
stehen und für die fernste Zukunftzeug»
der Größe eines Kampfes , der in dei
schert Südostmark um das Deutschtum
wurde, und vott der Härte und Daun
eines Geschlechts , das diesen
durste.

Gibt es für uns alle an diesem 1. »>
beglückenderes Gefühl, als zu wissen, d»
ihn zum erstenmal im neuen großen T—
Reich begehen ! Und sind wir nicht E«
griffen von dem Bewußtsein , den Mn"
unter uns zu sehen , dessen politiM
dessen Kraft und Wille dm Jahrhnndki«
Traum aller Deutschen verwirklichst.

So grüßen wir Sie denn in »st

ser Stunde, mein Führer st¬

eine Stunde des Dankes »
Gelöbnisses. Mit derselben Jn^
mit der sich in den preisgekröntenE

Knaben aus der deutschen SlMm «"

Ihnen bekennen , mit demselben
und mit derselben Treue wollen m

vor Ihnen stehen . Wir wissen , .
Hoffnung unserer N ° ° " "
Symbol unserer deutsch

kunst sind-
Schon ist draußen aus den Sttaßen ä"

Marschieren. In allen Städten"
steht es bereit, um Ihnen , m >n o

huldigen und aus Ihr Wort S
ser 1 . Mai ist der Tag deSü
seinem großen V " lke. ^
deutschen Oesterreich vor allem i ^
diesem Jahre zum ersten . Ma ^.
zu dürfen. Das Wort, -
rer , vor dem 10. April als eme ^
mene Bestätigung des natw
oft entgegenklang, ist nun W .

„Ein Volk — ein Reich - st
^

Wir alle sind glücklich und
miterleben zu dürfen. Es t ^ ün-- -
Feiertag der deutschen Nana -
und Leistungen, über MM ^ „ 7
Zielen stehen heute und un

^ --
eines ganzen Volkes , der all
und Erfüllung gibt:

„Lange lebe der Führ " '

Lcklieht

Flammender Vobden
Feuerwerk leitet in der Stadt Oldenburg den Nationalen Festtag des deutschenVolkes ein

Ausnahme : „Nachrichten" (Schieck)
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Vaupflege auf dem Lande
Vechta , 1 . Mai , dernswerten Hochleistungen deutscher Zimmer - trauensvolle Zusammenarbeit

nkleaetagung eines mannskunst in den alten Fachwerk -Bauern - Platz greifen , denn es bestehe für alle die
^ mtsverbandes , di - Häusern behandelte Prof , Wickop die Frage Pflicht , mitzuwirken zu ihrem Teil an der Er-

»lsenburgilAb « , wurde , gab den zahl - Fachwerk oder Massivbau . Heute werde man reichung des großen Zieles , eine neue Bau-
Htchia durM ! Leuten eine Fülle im allgemeinen massiv bauen müssen , das gesinnung zum Gemeingut werden zu lassen,

nit ^ wesen ^ u
und Anregungen . müsse aber unter Anpassung an die Landschaft In seinem Vortrag über : „ Größe und Ver-

»nwoller Ericnn "
r Baukultur auf d - m und ihre Baustile geschehen . Auch mit den fall bäuerlicher Baugesinnung im Oldenburger

in seinem kor - Lustadt " zeigte, Professor heute gegebenen Baumaterialen könne man eine Münsterland " würdigte Alwin Schomaker -
«::se und>n o

Hand praktischer Bei- artgernäße und landschaftsverbundene Bauge- Langeweilen die großen Verdienste Or. Otten-
Sillop - Unn neuen anständigen, staltung erreichen wie Mit den Fachwerkbauten, janns , der mit seinem Museumsdorf das große
- nie „ Bauweise auf , die auch Anschließend sprach Regierungs - Baurat Ziel verfolge , den Geist der Vorfahren wieder

Forderungen der Zeit ent - > Schneider- Oldenburg über die neue olden - lebendig werden zu lassen , vr . Ottenjann -
^ wiriMlu ni Baumaterial der Gegen - burgische Landesbauordnung , die für die ge- Cloppenburg stellte den Zweck des Museums-

de » müsse. Der Bausitte der samte bauliche Gestaltung in Oldenburg maß- dorfes noch einmal klar heraus . Das Mu-
- ni gWttcl ^ Gemeinschaft müsse gebend sei . Auch im Baurecht gelte heute der seumsdorf wolle keinen verleiten , so zu bauen,

mw o
^ ./Heidend sei die richtige Grundsatz „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " , wie man vor einem Jahrhundert baute . Die

54 Baues in das Heimatbild . Der Redner ging dann auf einzelne Bestim - Bauten des Museumsdorses wollen die alte
°

jster hier die alten mungen der Landesbauordnung näher ein und Baugesinnung zeigen , die die Vorfahren er-
chcharnge v

^ ^ Oldenburger betonte , daß es Aufgabe der Baupolizeibehör - füllte , denn nur mit dieser alten Baugesinnung,
Vtnnd Städtische „Villen " gehörten den sein solle , den Bauherrn und Bauenden zu die gesund und bodenverwurzelt war , könne

s dasLand Anknüpfend an die bewun - helfen . Hier müsse eine enge und v er- eine neue Baukultur geschaffen werden.

GkMelier in Scharrel
Scharrel , 2. Mai.

an der Nacht zum Sonntag brach in den

r ° r ! werlen Scharrel aus unbekannter

Ursacheein Feuer aus , das schnell um sich

und binnen kurzer Zeit den ganzen Be-

med der Torfwerke erfaßte . Die Ortsfeuer-

« dr war , da Großfeuer alarmiere war , schnell¬

ten- zur Stelle , vermochte aber gegen die Macht

dei Feuers nur wenig auszurichten und mußte

>ich daraus beschränken , die Nachbarhäuser zu

Men . Der starke Wind trieb die Flammen
n , die in der Nähe befindlichen Büroräume
dn .Ton- und Torfwerke Scharrel "

, ehemals
gMnium der Stadt Oldenb u r g, jetzt im

der Firma Gebrüder Brinkmann,
lie Bürobaracke wurde durch die Glut bereits
-Ml angesengt , aber den energischen Abwehr-
« dnahmen der Feuerwehr ist es gelungen , dre¬
ier Gebäude und auch die sonst gefährdeten
stiller zu retten. Die Torfwerke aber wurden
MoSeinOpserder Flamme n, da das
«euer in den Holzgebäuden und den reichlichen
koisvorräten reichliche Nahrung fand . Auf der
Brandstätte erschien u . a . auch Stadtrat vr.
Jungermann aus Oldenburg , der an sich
«elommeu war , um an der Maifeier des Be-
lriebes, an dem die Stadt noch interessiert ist,
»llzunehmen. Die Feier wurde durch den ver¬
bunden Brandschaden im Betriebe stark be-
klrWgt . Der Ungerichtete Schaden , der dem
Bulllreimögen verlorengegangen ist, beläuft

as 75OOSRM . Auf drei Monate ist der
«mieblahmgelegt . Die Betriebssührer Brink-
" " gaben im Verlaufe des Feiertages be-
^ ll datz keines der Gesolgschaftsmitglieder

-«il-los werde , da diese bis zur Wieder-
' ' Heilung des Betriebes im Hochmoor
Migung finden.

Wilderer erschösse«
»m >> . , Stade , 30. April,

^ .
»" ^ «abend wurde bei Basbeck der Ein-

^ .Vahl von Gendarmerie-
ertappt . Da er der

k! ^ ^ ^ ü ° ' deruug ' das Jagdgewehr , das
leiem -m m

^ " ^ bei einem Einbruchsdiebstahl
nachk̂

"
k
*V ^ 'llet hatte , niederzulegen,

ai ibn
!° " dem m Anschlag ging , wurde

hg. Schutz war sofort töd-
«- in Stade hat noch
vr Liell? di^ E ?, seinen Beamten an Ort

die Ermittelungen ausgenommen.

Schwerer Verkeheöunsall
2 Rastede . 2. Mai.

^ Eininii
'
n^ ^ Eag ereignete sich an

^
undung der Broker Landstraße in

die Reichsstraße wieder ein Verkehrsunsall.
Während ein von Brake kommender Personen¬
wagen in die Hauptstraße einbog , kam aus
Richtung Varel ebenfalls ein Personenwagen,
Welcher in ziemlicher Geschwindigkeit überholen
wollte . Er geriet dabei an einen Baum . Das
Auto wurde bei dem starken Anprall stark be¬
schädigt . Der Führer des Wagens erlitt Rip¬
penbrüche , die ihn begleitende Dame eine Ge-
hirerschütterung . Sie wurden von einem Ra-
steder Arzt verbunden und dem Evangelischen
Krankenhaus zugeführt . Die polizeilichen Fest¬
stellungen wurden von der Gendarmeriestation
Rastede gemacht.

Aus acht Meter , Höhe abgestürtzt
Nordenham , 1 . Mai.

Heinrich Hohn . aus der Müllerstratze war
am Freitag mit dem Aussägen eines Baumes
beschäftigt , als plötzlich die Leiter ausrutschte
und Hohn aus acht Meter Höhe auf das Stein¬
pflaster aufschlug . Er erlitt schwere Verletzun¬
gen , insbesondere am Kopfe . Außer einer
schweren Augenverletzung brach er sich den
Kiefer . Lebensgefahr besteht glücklicherweise
nicht.

Kraftwage« ausgebrannt
Esenshamm , 2. Mai.

In der Frühe des 1 . Mai , zwischen 3 und 4
Uhr , ereignete sich etwa 200 Meter oberhalb des
Nordeinganges der Ortschaft Esenshamm ein
Verk ehr sunfall. Ein mit drei Männern
besetzter Kraftwagen aus Rodenkirchen kam von
Nordenham . Als der Wagen die erste Kurve,
etwa ' 200 Meter vor Esenshamm , genommen
hatte , gelang es dem Fahrer nicht mehr , ihn in
die gerade Richtung zu bringen . Der Wagen
stieß mit dem rechten Hinterrad gegen einen
Baum , kam wieder auf die Fahrbahn und
prallte dann abermals gegen einen Baum . Hier¬
bei geriet der Wagen in Brand , drehte sich um
seine Achse und legte sich auf die linke Seite.
Die drei Insassen konnten sich in Sicherheit
bringen . Zwei von ihnen hatten leichte Ver¬
letzungen erlitten , Einer der Verletzten wurde
ins Krankenhaus gebracht . Der Wagen ist aus¬
gebrannt , so daß die Esenshammer Feuerwehr
sich auf das Ablöschen beschränken mußte.

Der Schmuggel Mt nach
Nordhorn , 1 . Mai.

Wie die Statistik des Hauptzollamtes
Nordhorn erkennen läßt , hat der Waren¬
schmuggel an der Grenze fast ganz auf¬
gehört. So verzeichnet die Statistik für die

Erfolgreiche Arbeit des Vereins
Naturschutzpark

der Bremen . 30. April,
' " ' dlaturi ^ ^ ^ rsammlung des Ver-

^ ' Ortsgruppe B r e-
^ "' i4i, dem ^ Steilen den Jah-
> ^ har die ^ endes entnehmen : Der
^ Sreude bearm-? ?

" ^ ärz mit beson-
^ " 4utzgebsti i»

' ? " ^ von ihm betreute' " dM der N -i^ -
" Hochalpen nunmehr

^ Naiurschn ^ ^
°" Sen « egt . Wer auch
'nderLüneburger

> r ° s Geb ? . ? etwas zugute
L? ^ °ße Heiden^

" Wilsede wird bald die
^ ' un7d °!

b °i »ns sein . Bei der
A " °<h HannoverIm ?

E ° b °V" " "" Ham-
RSziim,!,.

tue Wünsche des Ver-

Ne,m
"" 'H« Auiom

"
? « worden . Auch

str - dan,eirsw„ .
^ und die Wehrmacht

Weise für den Schutz
dez w.sserrschastliche Durch-

vr . B ü <t
'
m

°^ ^ ultche Fort-
b-ttnng der Fm ?«

" " (Lüneburg ) hat
murnamen beendet . Ober¬

schulrat vr . Dehning (Bremen ) schreibt die
Geschichte des Hofes Bockheber , der außerdem
von Regierungsbaumeister Bauer (Bremen)
maßstäblich ausgenommen wird , um Unterlagen
für ein Modell eines Heidehofes zu erhalten.
Im Anschluß an diesen Bericht , der mit großem
Beifall ausgenommen wurde , sprach Studienrat
vr . Dun Ser über „ Naturschutz auf wissen¬
schaftlicher Grundlage " . Der Redner betonte,
daß man auch in einem Naturschutzpark die
Natur nicht einfach sich selbst überlassen könne.
Im Park von Wilsede gilt es , die Heide zu
erhalten , die , sich selbst überlassen , bald von
der Kiefer verdrängt werden würde . Deshalb
werden Herden von Heidschnucken gehalten.
Diese verbeißen einmal die Kiefern und zer¬
reißen andererseits die Spinngewebe , die den
für die Heide unentbehrlichen Bienen gefährlich
Werden würden . Außerdem erneuert der Mensch
die Heide durch Plaggenschlag . Alles in allem
bedarf eben auch der Naturschutzpark der Pflege
durch den Menschen.

Zeit vom 1 . Oktober 1937 bis 31. März 1938
nur noch 128 anhängig gemachte bzw . durch¬
geführte Verfahren . In der Mehrzahl der
Fälle handelt es sich um „Gelegenheits¬
schmuggel " . Die sichergestellten Waren sind
meist nur Kleinigkeiten ; denn die verhängten
Strafen betragen insgesamt nur 11500 RM.
Werte und Waren im Gesamtbeträge von 7400
Reichsmark verfielen der Einziehung . In die
Berichtszeit fiel ein größerer Devisenschmuggel.
Es konnten unmittelbar vor der Grenze im
O -Zug nach Amsterdam einem Juden ge¬
hörende 12 600 RM beschlagnahmt werden.
Das Strafverfahren gegen den jüdischen
Schieber ist noch nicht durchgeführt.

Ehepaar als 3echbeteüger
Nordenham , 1 . Mai.

In einer hiesigen Wirtschaft mietete sich ein
Ehepaar mit zwei Kindern ein , das später nach
Hinterlassung der Zechschuld verschwand . Das
„saubere Paar "

, welches aus Aschersleben
stammt , konnte inzwischen in Wilhelmshaven
dingfest gemacht werden.

Schwerer Unfall
Osnabrück , 1 . Mai.

Auf der Karlstraße wurde ein Radfahrer von
einem Lastkraftwagen ersaßt und schwer ver¬
letzt . Der Zustand des Verunglückten ist be¬
denklich . Durch den Anprall und den gewalti¬
gen Ruck der Bremsen , die der vollen Fahrt
des Lastwagens ein Ende setzten , flog der Bei¬
fahrer durch die Scheiben auf den Kühler . —
Ferner geriet in Glane bei Osnabrück ein
fünfjähriges Kind durch einen unglücklichen Zu¬
fall unter , eine eiserne Walze . Das Kind war
auf der Stelle tot.

NeichSbahn -VetriebsamIVremen
geteilt

Bremen , 1 . Mai.
Das Reichsbahn -Betrtebsamt Bremen 1

wurde am 1 . Mai 1938 tu zwei Betriebsämter
geteilt , die die Bezeichnung „Reichsbahn-
Betriebsamt Bremen 1 " und „Reichsbahn-
Betriebsamt Bremen 2" erhalten haben . Beide
haben ihren Sitz in Bremen . Das bisherige
Reichsbahn -Betriebsamt Bremen 2 — zur
Reichsbahndirektion Münster (Wests .) gehörend
— erhält die Bezeichnung „Reichsbahn -Be¬
triebsamt Bremen 3 " . Dem neugebildeten
Reichsbahn -Betriebsamt Bremen 2 werden die
Strecken von Ritterhude (einschließlich ) bis zur
Direktionsgrenze vor Imsum , sowie von
Delmenhorst (ausschließlich ) bis Blexen
zugeteilt.

Hundert Führe in einer Seuerftelle
Bersenbrück , 1 . Mai.

Ein seltenes Jubiläum kann der Landwirt
Ludwig Harbecke in Settrup begehen . 100
Jahre sind es her , daß seine Vorfahren beim
Bauern Eskamp eine Heuerstelle über¬
nahmen . In bestem Einvernehmen mit der
Familie des Bauern konnte sich die Heuer¬
familie soweit heraufarbetten , daß Harbecke
heute neben dem -vom Bauernhof gepachteten
10 Hektar Land über einen Eigenbesitz von
8 Hektar verfügt . In seinem Stall stehen sieben
Kühe und drei Pferde.

Fünfzig Iahde Woll-Schiitte
Oldenburg , 2 . Mai.

Die Firma Theodor Schütte, Haaren-
stratze 29, blickt morgen auf ein fünfzig¬
jähriges Bestehen zurück . Am 3. Mai 1883
gründete Theodor Schütte nach voraufgegange¬
ner Fachausbildung im Hause Haarenstraße 42
ein Wollwarengeschäst , das er nach etwa vier¬
jähriger Führung nach Haarenstratze 29 , dem
heutigen Geschäftshaus , verlegte . Mit eisernen)
Fleiß und unermüdlicher Schaffenskraft baute
er das Geschäft weiter aus und erwarb sich
durch sein Qualitätsprinzip einen Kundenkreis
weit über die Grenzen Oldenburgs . Etwa zehn
Jahre nach Geschäftsgründung gliederte der
Gründer dem - Detailgeschäft eine mechanische
Strickerei an und führte das Geschäft mit großer
Umsicht durch die Kriegsjahre . Im August 1923
schloß der Gründer sür immer die Augen . Seine
beiden Söhne Theodor und Peter führten
nun das Geschäft im Sinne des Entschlafenen
weiter . Im Jahre 1924 erweiterten die beiden
Inhaber das Ladengeschäft durch die Grün¬
dung einer Filiale in Osternburg an der Ecke
Bremer und Cloppenburger Straße , die neben
Wollwaren auch Wäsche-, Betten - und Aus¬
steuerartikel führt . Am 9 . Januar 1937 schied
der jüngere Sohn Peter Schütte aus der Firma
aus und erwarb ein alteingesührtes Konfek¬
tionsgeschäft . Der ältere Sohn Theodor Schütte
ist heute der alleinige Inhaber und Pflegt , wie
stets , besonders den Qualitätsgedanken.

' - - I

Oldenburg , Momag, den 2 . Mai 1938

Wefee -EmS
feiert den 1. Mai

Ueberall im Gau Weser -Ems , in allen Dör¬
fern und Städten , wurden am Vorabend
des Nationalen Feiertages des deutschen Vol¬
kes die letzten Vorbereitungen getroffen , um in
diesem Jahre den fünften Jahrestag jenes
denkwürdigen 1 . Mai , an dem zum ersten Male
in seiner Geschichte das deutsche Volk diesen
Tag als einen Tag der Freude und des Be¬
kenntnisses zur Nation beging , besonders fest¬
lich zu gestalten.

Den Höhepunkt des Vorabends in Bremen
bildete ein gigantisches KdF -Feuerwerk „ Flam¬
men und Fanfaren " an der Weser unter ' Mit-
wirkung einer Scheinwerfer -Batterie der Olden¬
burger Flak - Abteilung , das Abbrennen der
Maifeuer und ein Massenkonzert . Zehntausende
von Bremern besetzten die Abhänge des Oster¬
deichs und verfolgten mit Staunen und Be¬
wunderung das einzigartige und prächtige
Schauspiel.

In Brake prangte alles im grünen Maien¬
schmuck. Am Vorabend erfolgte das Ein¬
holen des Maibaumes und Aufstellen
auf der Kaje durch die HI und Handwerker¬
schaft . Mit dem großenWecken durch die
Kapelle der 12. SStA und der SA wurde der
Festtag eingeleitet . Nach der Jugendkund¬
gebung setzte sich etwa um 11 Uhr der im¬
posante Festzug von der Kaje aus nach dem
Kasernengelände in Bewegung . Nach der
Führerrede nahmen etwa 1500 Volksgenossen
am Gemeinschaftsessen bei der Marine
teil . Der Nachmittag wurde ausgefüllt mit
sportlichen Wettkämpfen. Vielfach
wurde auch die Gelegenheit wahrgenommen,
das Stabsgebäude und den Block der 2. und
3. Kompanie , wo die Soldaten Zeugdienst und
Waffenreinigen zeigten , zu besichtigen.

Nordenham prangte , wie alle anderen
Städte , im Festschmuck. Am Sonnabend folgte
nach einem kurzen Ummarsch auf dem Markt¬
platz die Maibaumaufstellung. Dabei
wirkte die Werkscharkapelle der „ Midgard " mit.
Ortsgruppenleiter Onken hielt eine An¬
sprache ; dann folgten Volkstänze durch die HI
und den BDM , ein gemeinsames Lied , Musik¬
vorträge usw . — Der Sonntag wurde mit
einem Wecken eingeleitet , und schon recht bald
wurde es in allen Straßen lebendig . Die
fchassenden Volksgenossen rückten gegen 9 Uhr
zum Marktplatz ern . Bei der Festveranstaltung
wirkte die Fliegerhorstkapelle Wilhelmshaven,
die Werkscharkapelle der „ Midgard " und dis
Betriebskapelle der Norddeutschen Seekabel¬
werke mit.

In Bad Zwischenahn gehörte der Sonn¬
abend der Jugend. Ueberall in den Dörfern
sammelte sie sich , um den Maibaum zu er¬
richten . Auf dem Festplatz wirkte die Tanz¬
gruppe des Ammerländer Heimatvereins mit.
Sonntagmittag sammelte sich das schaffende
Volk aus der Gemeinde . Nach Anhörung der
Berliner Uebertragung ordneten sich die sieben
Marschsäulen zum Ummarsch durch den fahnen¬
geschmückten Ort . Es war ein stattlicher Zug,
in dem hier zum erstenmal eine Abteilung des
Reichsarbettsdienstes mit blitzenden
Spaten marschierte . Was in dem Zug noch be¬
sonders gegenüber den Vorjahren ins Auge
fiel, , war die Stärke der Marschsäule des Flug¬
platzes. Nach dem Festmarfch setzte auf dem
Festplatz das große Volksfest ein , das eine Fülle
von heiteren und lustigen Darbietungen bot.
Die Kindertrachtengruppe des Heimatvereins
eröffnete den Reigen , der Reichsarbeitsdienst
bot eine Bodengymnastik , später eine Pyramide.
Die Boxer erregten staunende Bewunderung.
Das Tauziehen der Betriebe brachte allerhand

"Ueberraschungen , ebenso das Sackhüpfen . Der
Clou des Nachmittags war eine Raketenfahrt
zum Mond , den das Luftdienstkommando ii als
einen prachtvollen Freilicht -Sketch vor dem stau¬
nenden Publikum starten ließ . Abends traf sich
alles auf den Marktbällen wieder

In der Gemeinde Edewecht fanden drei
Maifeiern statt , und zwar in Edewecht , Ede¬
wechterdamm und Kletnscharrel . Schon am Vor¬
abend des 1 . Mai wurden in diesen drei Orten
und in verschiedenen Bauerschaften die Mai¬
bäume gesetzt. Die zeitlich zuerst durchgeführte
Feier am eigentlichen Feiertage fand in Klein¬
scharrel statt . Auf dem mit Buden aller Art
beschickten Festplatze entwickelte sich dann bald
ein fröhliches Leben , das so recht der Bestim¬
mung des Tages entsprach . In Edewechter¬
damm und Edewecht , wo die Feiern jeweils
eine Stunde später begannen , ging es ähnlich
zu . Vor allen Dingen in Edewechterdamm , wo
große Betriebe der Torfindustrie vorhanden
sind , hatte der Festmarfch infolge der restlosen
Beteiligung der Gefolgschaften ein außerge¬
wöhnliches Ausmaß.

In Rastede sammelte am Vorabend des
Feiertags sich jung und alt bei Düsberg , um
den stattlichen Maibaum einzuholen , der zum
Marktplatz gebracht wurde . Zellenleiter Borg -
mann dankte den Frauen , die den Kranz ge¬
bunden , und denen , die den Baum gespendet
und hergerichtet hatten . Der Tag der Arbeit
selbst begann mit einem großen Wecken
durch die Spielmannszüge der Jugend . Häuser
und Straßen wurden in jedem Dorf festlich
geschmückt. Die Schaufenster waren überall
ausgeschmückt . Die Formationen und Betriebe
sammelten sich gegen 10 Uhr zum Marsch durch
den Ort.

In Wiefelstede fand ein wahres Volks¬
fest statt , an dem sich alle Ortsgruppen des
Gemeindebereiches beteiligten . In dem Fest¬
marsch wurden Wagen der einzelnen Bauern¬
schaften und Berufe mitgeführt . BDM und
Jungmädelschaft gingen in ihren Tanzkleidern
im Zuge . Sie grüßten den Mai mit Grün und
Blumen . Die Festrede hielt Kreisbauernführer
Fittje. Anschließend an die gemeinsame
Ferer entwickelte sich auf dem Dorfplatz ein,
fröhlicher Betrieb.

' >
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Oldenburg , den 2. Mat 1938

Maiwetler
Stets blüht wieder
Ein neuer Mat,
Und Lust und Lieder
Bringt er herbei.

I . Ko ch.
Mit dem Nationalen Feiertag des deutschen

Volkes hat der Wonnemond seinen Anfang
genommen . An den Bäumen und Sträuchern
sind die Knospen geschwellt und harren der
Sonnenwärme , doch es wehen immer noch
rauhe Winde aus dem Osten , und manches
Blümchen und Hälmchen bebt in der Kälte
und zittert im Frost . Im Mai jedoch muß
sich das Wetter zum Guten wenden , auf daß
Laub und Lieder munter sprießen.

Wenn der Mat ein Gärtner ist,
Dann ist er auch ein Bauer.

Ein kühler Mat wird hoch geacht ' t,
Weil er schon viel Gut 's gebracht.

Den Maien voll Wind
Begehrt das Bauerngesind '

,

Kühler Mat
Bringt allerlei >
Bringt gut ' Geschrei
Und Gras und Heu.

Aus nassen Mat
Kommt trockner Juni herbei. - IUP-

Heute ist der Tag des Wohnungswechsels.
Neben dem 1 . April ist der Beginn des Monats
Mai der Tag des Haupt -Wohnungswechsels.
Besonders in den bäuerlichen Bezirken wird
zum Maibeginn umgezogen , und hier vornehm¬
lich wieder sind es die bäuerlichen Betriebe , auf
denen zum Maitag der neue Pächter seine Stelle
antritt , weil zu Anfang Mai die Weiden in
Anspruch genommen werden können . Der Woh -,
nungswechsel in der Stadt ist diesmal nicht von
der sonst üblichen Bedeutung , weil zu dem dies¬
maligen Ziehtermin eine größere Anzahl von
Neubauwohnungen nicht in Anspruch genom¬
men werden konnte.

* Seinen 80. Geburtstag konnte am .1 . Mai
der im Ruhestand lebende Schriftsetzer August
Barr, Nelkenstraße 28 , feiern . Schon in den
frühen Morgenstunden wurde ihm von der
Handwerker -Liedertafel , in die er nach der Auf¬
lösung des Gesangvereins „Gutenberg "

, dessen
Mitbegründer er war , eingetreten ist , ein
Ständchen gebracht . Auch viele ältere Berufs-'
genofsen hatten sich als Gratulanten eingefun¬
den . Mehr als dreißig Jahre hat August Barr
ehrenamtlich die Kassengeschäfte des Bezirksver¬
eins Oldenburg seiner Berufskollegen ver¬
waltet.

* Wjährrges Dienstjubiläum . Am 1 . Mai
1938 waren der Hauswart und Bote der

^
Oldenburgischen Industrie - und Handelskam¬
mer , Herr Wilhelm Oppermann und seine
Frau 25 Jahre im Dienste der Kammer tätig.
Dem Jubilar , der in weiten Kreisen der Olden¬
burger Kaufmannschaft und bei den verschiede¬
nen Behörden durch seine Tätigkeit als Bote
allgemein bekannt ist, wurden an seinem Ehren¬
tage zahlreiche Glückwünsche zuteil . Die In¬
dustrie - und Handels - Kammer ehrte ihn
auf einem Betriebsappell am 2 . Mai , wobei der
Betriebssichrer Or. Hadeler die Verdienste
des treuen Gefolgschaftsmitgliedes würdigte
und ihm eine Ehrenurkunde sowie ein Geld¬
geschenk der ' Kammer überreichte . Seine Ar¬
beitskameraden ehrten den Jubilar ebenfalls
durch ein gemeinsames Geschenk.

* Abbruch eines Gasometers . Auf dem Ge¬
lände der Gasanstalt an der Karlstratze ist ein
infolge seines baulichen Zustandes abgängig ge¬
wordener Gasometer abgebrochen worden . Die
aus den Etsengerüsten , Konstruktionstetlen und
dein großen Gasbehälter des Gasometers ge¬
wonnenen Altmaterialien werden restlos der
Neuverwertung zugeführt . Die Verschrottung
der Eisenteile und großen Blechtafeln hat eine
hiesige Altmaterialienhandlung übernommen
und durchgeführt . Jetzt sind für das von der
Stromversorgungs AG betriebene Gaswerk
noch zwei großö Gasometer vorhanden , die für
die Versorgung der Stadt mit Gas ausreichen.

* Gräbenaufbereitungsarbeiten in den nörd¬
lichen Außenbezirken werden von der Wege¬
kolonne oes Stadttiefbauamtes zur Durch¬
führung gebracht . Die längs den Wegen be¬
findlichen Gräben , zum Teil öffentliche Wasser¬
züge, . werden aufbereitet , bestickmätzig her¬
gerichtet und mit einer neuen Böschung aus
Plaggen versehen . Die benötigten Grasplaggen
Werden durch die Beseitigung des zwischen
Grabenrand und Fahrbahn wuchernden und
hinderlich werdenden Grünstreifens gewonnen.

* Bootsfahrten auf der Mühlenhunte . Die
Bootsvermietung gegenüber dem Augusteum
hat zum 1. Mai die Einrichtungen des An¬
liegers und Laufsteges hergerichtet und auch
eine Anzahl von Booten zu Wasser gelassen.
Der beliebte Bootssahrsport auf der Mühlen¬
hunte kann damit in vollem Umfange wieder
ausgenommen werden . Gestern jedoch herrschte
kaum Betrieb , da die kühle Witterung und der
niedrige Wasserstand für Bootsfahrten wenig
günstig waren.

* Mit einem Frühlingsgewitter wurden am
Sonnabend in den Nachmittagsstunden das
Wochenende und der Maifeiertag der deutschen
Nation in Oldenburg eingeleitet . Gewitterregen
ging prasselnd hernieder , erfrischte die Natur
und hat den seit Tagen lästigen Staub ge¬
bunden . Jedoch blieb es weiterhin außer¬
gewöhnlich kühl bei Winden aus nördlichen
Richtungen , wie diese seit Wochen vor¬
herrschend sind . Der Soun - und Feiertag blieb
bei stark bewölktem Himmel trocken und war so
trotz mangelnder Frühlingsmäßigkeii für die
sämtlichen Veranstaltungen von Vorteil.

* Die Störche sind wieder da ! Am Sonn¬
abend kreisten mehrere Störche über der Na-

Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)
Das Witterungsgepräge Deutschlands steht unter

der Einwirkung von Störungen , die vom Mittelmeer
zunächst nordöstlich ziehen und später südwestwärts
schwenken , sich in Teilkerne ckuflöfen und örtlich starke
Wetterverschlechterung verursachen . Auf ihrer Rück¬
seite werden subtropische Luftmassen herangeführt , die
am Sonntag im Südosten des Reiches zu starken Re-
gensällen Anlaß gaben , und bei uns zu der starken
Bedeckung . Mit der Nordostströmung werden an¬
dererseits kühle Luftmassen arktischen Ursprunges , die
an der Südostabdachung des mit seinem Kern noch
immer zwischen dem Shetlandinseln und Südskandi¬
navien liegenden Hochdruckkernes nach Süden ver¬
frachtet werden , zu uns herangeführt . Sie lösten am
Sonnabend im Küstengebiet der Nordsee Gewitter
aus . Da sich das Luftdruckgesälle verstärkt , haben wir
bei auffrischenden Winden mit dem Fortbestand der
herrschenden . Witterung zu rechnen.

Aussichten für den 3. Mai : Anfangs noch frische
Winde um Nordost , meist wolkig , strichweise Schauer,
wenig Demperaturänderung!

Aussichten für den 4. Mai : Wahrscheinlich unbe¬
ständiger.

der Wetterstation Landesbauernschaft Weser -Ems -

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 2. Mat . 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Oblsins u . Stärke mm Erdb .-Tp.

760,0 5.9 1704 0.0 0 .5

A 'm Vortage
Lufttemperaturen Sonnenschsindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.

5.5 0.0 8.0v .5

Am 3. Mai 193S:
Sonnenaufgang 4 .51 Uhr Mondaufg . - 7 .15 Uhr
Sonnenuntergang 19 .54 „ Mondmtterg . 23 .48 „

Hochwasser: Oldenburg 6 .13 , 18 .40 ; Elsfleth
4.39 , 17 .00 ; Brake 4.19,16 .4».; Nordenham 3.44,16 .05:
Bremerhaven 3 .19 , 15 .40 ; Wilhelmshaven 2.59 , 15 .20.

schaftsangeln statt. Taz ^ ,?
"7 >««c-

Wässer wird erst kurz poL.
Zur den gepachteten Käsebnr? ^ "'"
die Strecke zwischen den N
Sum Herbst zum SchongA?
gehend wurde über die U, 5 5 ^

'
karten gesprochen . Jnterestein ? "^ >>°i
Vereinssührer Deitmers
Auskunft . ' ^ chuhirch,,

Schönheit derArbeit imA »n-
° " " ji

Der Gerichtssaal und versS °A^des Amtsgerichts Nordenham °neuen Farbanstrich , Hierbei"
strebnngen um „ Schönheit"
lem Maße Rechnung7etraa -m ^ '' a
saal hat dadurch ein völlig ^
sehen erhalten , wurde seit 25beit an ihm gemacht.

Dienstag , den 3 . Mai 1938
Deutsch ! andfender: 6.30 : Frühkonzert
Kindergarten / tt .3ü : Dreißig bunte Minuten /
12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 ; Orchesterwerte / 15 .40 : Die
Rune der Treue / 16.00 : Musik am Nachmittag /
17 .00 : Die silberne Dose (Erzählung ) / 17 .10:
Musik am Nachmittag / 18.30 : Kleines Unterhal¬
tungskonzert / 18 .5o : Die Ahnentafel / 19 .10:
Und jetzt ist Feierabend / 20 .00 : Von heldischen
Taten (Hörfolge ) / 21 .00 : Deutschlandecho , poli¬
tische Zeitungsschau / 21 .15 : Robert -Schumann-
Kvnzert / 22 .30 : Kleine Nachtmusik.
10 .00 : Das Nürnberger Ei / 10 .30 : Fröhlicher
Reichssender Hamburg: 6.30 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : De erste Mai is woll jo
good / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 12 .00:
Musik zur Wcrkpause / 13.15 : Musil ain Mittag ,
14 .15 - Musikalische Kurzweil / 18 .25 : Franz-
Schubert - Johannes -Brahms - Konzert / 16 .00:

Musik am Nachmittag , m . Eint . / 17 .15 : Bunte
Stunde / 18 .00 : Uns Antenn , de singt un brummt,
Fröüjaar kummt , Frööjaar lummt / 19 .10 : Unter¬
haltungsmusik / M .OO: Zeitsptsgel / 20 .10 : Klin¬
gende Blüten — blühender Klang / 22 .30 : Unter¬
haltung und Tanz.
Reichsfender Köln; 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmustk
9 .30 : Große Weisheiten um kleine Kräutlein /
10 .00 : Von Pflanzen , Tieren und vom Brauch¬
tum im Monat Mai / 10 .30 : Kindergarten / 11 .45:
BF : Bauer , merk ' auf ! / 12 .00 und 13 .15 : Mtt-
tagskonzert / 14 .10 : Melodien aus Köln am Rh.
15 .00 : Künstler zwischen Schloten und Gruben /
16 .00 : Musik am Nachmittag / 17 .00 : Der Afrika¬
forschet Schombnrgk erzählt / 17 .30 : Kleines Kon¬
zert . / 18 .30 : Englische Unterhaltung / 19 .10:
Musil zum Feierabend / 20 .10 : Kabarett mit Late
Andersen -Witte / 20 .30 : Alles tanzt mit.

dorster Gegend . Hier und auch im benachbar¬
ten Ohmstede sind noch mehrere Storch¬
nester vorhanden und auch in jedem Jahre be¬
setzt. Auch dieGegend umBornhorst und Moor¬
hausen wird wegen der dort vorhandenen
feuchten Wiesen von Störchen bevorzugt.

4-
« NSKK -Motorsturm 10M 63 . Nach Ablauf der

infolge des Wahlkampfes angeordneten Ruhezeit fand
ein Schulungs - und Kameradschaftsabend statt . Im
Mittelpunkt desselben stand ein Experimentalvortrag
,,Deutsche Kraftstoffe aus Kohle , ihre Herstellung
und motorischen Eigenschaften " . Die lehrreichen und
interessanten Vorführungen des Vortragenden In¬
genieurs Thielemann wuredn sehr beifällig - aus¬
genommen . Sturmführer Drücke gab einen , Rück¬
blick auf den Wahlkamps , in welchem sich der NSKK-
Motorsturm 10 M 63 in hervorragender Weise ein¬
gesetzt hat . Erneuter Einsatz des Sturmes zum Ver¬
letz rserztehungsdienst und andere Aufgaben wurden
eingehend besprochen . Mit Unterhaltung und Gesang
fand der Abend feinen Abschluß,

, Varel.
Nach einer Ehrung einem Herzschlag erlegen.

Der Tag der Nationalen Arbeit , an dem in
einer Betriebsfeier der Firma Edel L Co . der
Gerbermeister Paul S chapals, Steinbrücken¬

weg 14, für 40jähri
'
ge treue Arbeitsdienste in

dem Betrieb mit einer Ehrenurkunde aus¬
gezeichnet wurde , ist auch sein Todestag gewor¬
den . Schapals ging nach beendigter Feier wie¬
der seinem Wohnhause zu und wurde bald nach
seinem Eintreffen von einem Unwohlsein be¬
fallen , das kurz darauf seinem Leben durch
einen Herzschlagflutz ein jähes Ziel setzte. Der
Verstorbene ist der Schwiegervater des SA-
Obergruppenführers Otto Herzog.

Brake.
Versammlung der Sportfischer . Eine Park be¬

suchte Versammlung fand im Vereinslokal von
Heidemann statt . Vereinsführer Deitmers
gab zunächst die wichtigsten Eingänge vom Gau
bekannt . Erwähnt wurde u . a „ daß als neuer
Gaugeschäftsführer Kamerad Schnier be¬
stätigt worden ist. Es wurde außerdem bekannt¬
gemacht : In der Thülsfelder Talsperre ist die
Schonzeit ab 1 . Mai aufgehoben . Der Broker
Verein hat jetzt auch für die gesamten ' Ge¬
wässer die Schonzeiten aufgehoben . Dem Hecht
darf jedoch nur am Sonnabend , Sonntag und
Montag nachgestellt werden . Das Anangeln des
Vereins findet am 15. Mai statt . Eingeladen
Werden die Vereine Delmenhorst , Nordenham,
Varel , Oldenburg und Bremen . Erlaubt sind

" Fahren s,^

26 Jahre treue Dienstzeit
hat 26 Jahre lang ihren Dien» v 7?
und Darlehnskasse mit da:
bewußtsein versehen . Jetzt Ar 7 ' '
verlassen . Am Sonnabendmorge/7

' "
wunderbar geschmückten Arbeilsd!«Rahmen schöner , frischer Blumen 5
ihren letzten Arbeitstag an der AmU

Goldene Hochzeit . Am Mütir»!? !
unsere Mitbürger August Wt
Anna geb . Schwarting das Me - jGoldenen Hochzeit begehen Der st,M ?"
1863 in Aitzenfeliw- bergen geboren . Seine Ehegattin «2
m Ganderkesee das Licht der Ml ^

Witte steht also jetzt im 7M
Lebensjahre . Am 4 , Mai 1888
Jubelpaar rn der Kirche zu SLönm »-
traut . August Witte erlernte in L ^
das Handwerk eines Korkschneiderz d-:

'
-

fangs als Heimarbeit betrieb und >>den Fabriken von Plate und Lürsstn
menhorst ausübte . Auf der großen'
ausstellung , die vor über 30 Jahren in-
bürg stattfand , mußte August Witte ni
der ganzen Ausstellungstage den diel-
suchern die Kunst des Körkschneidens d«,H
Seit 1898 , also über 40 Jahre , ivohni ist
paar Witte , dem fünf Kinder, von dein
drei leben , beschieden waren, aus de,
ihnen in Altengraben gemietetenAnbei«

Dötlinj
Unfall . Einen Unfall erlitt am Fieiu

der Bauer H , Asche. Durch das Sch«
den Sturz seines Pferdes kam im L
unglücklich zu Fall , daß er einen Am
Beins davontrug . Nur durch das mt
greifen eines Mitreiters , der den Be¬
ten aus dem Steigbügel löste , wurde eil
res Unglück verhütet.

YldenbuegMeS SiaatMM
Heute abend : Geschlossen.
Morgen Abend : Neuaussührnng!

„Wie es Euch gefällt"
Komödie voll Shakespeare
Inszenierung : Hans Zchl

'ent

Vundgang durch die Heimat
Oldenburg . Die städtisMen Fried¬

höfe können in den Monaten Mai , Juni und
Juli bis 21 Uhr abends besucht werden.

Oldenburg. Die beiden baufälligen
Gebäude am Hinteren Teil des Mittelganges
sind mit den dazu gehörenden Grundflächen
von einem hiesigen Geschäftsmann käuflich er¬
worben worden . Sie werden in nächster Zeit
verschwinden.

Bad Zwischen ahn . Die Kreisbauern¬
schaft Ammerland weist auf die Verordnung
des Staatsminrsteriums zur Bekämpfung des
Kartoffelkrebses hin , nach der im Ge¬
biet des Amtes Ammerland der Anbau krebs-
anfälliger Kartosselsorten in der ganzen Ge¬
meinde Zwischenahn und in den Ortschaften
Rastede , Godensholt und Hüllstede verboten ist.

Bad Zwischenahn. Mit der Herrichtung
des Parkplatzes auf dem früheren Budden-
schen Grundstück ist begonnen : zahlreiche Fuder
Sand sind bereits angefahren , um den Platz
aufzuhöheNunh mit der Hauptstraße in gleiche
Linie zu bringen.

Bad Zwischen ahn . Eine große Verlo¬
sung von Kd F - F ährten fand diesmal am
1 . Mai wieder statt . 10 000 Lose wurden um¬
gesetzt und etwa 100 KdF -Fahrten verlost , dar¬
unter eine ganze Reihe Grotzsahrten . An dem
Absatz der Lose beteiligten sich auch die Betriebe,
die ihren Gefolgschastsmitgliedern damit eine
besondere Freude machten.

Bad Zwischenahn . ' Der Wasserstand
im Zwischenahner Meer ist auffallend niedrig.
Der Stand entspricht etwa dem sonst üblichen
tiefsten Sommerstand ; er ist sonst um diese Zeit
wesentlich höher.

Brake. Musikdirektor Br . O . Hämpel
wurde vom Oberkirchenrat der Landeskirche Ol¬
denburg die Amtsbezeichnung „ Kirchenmusik¬
direktor " verliehen.

Abbehausen. Die Arbeiten zu dem neuen
Hitlerjugendheim wurden in Angriff
genommen.

Abbehansen. Die Firma I . H . Büfing
läßt auf ihrem Grundstück ein Lagerhaus -er -?
richten . Das früher diesen Zwecken dienende
alte Wohnhaus wurde abgebrochen?

Abbehau fen. Viele Zisternen weisen in¬
folge der anhaltenden . Trockenheit kein
Wasser mehr aus . Ein hiesiger Anwohner sah
sich demzufolge veranlaßt , sich auf dem Eisen¬
bahnwege einen Waggon Wasser (Wasserwagen)
aus Hude kommen zu lassen.

Abbehausen. Rege Weideviehab-
nähme herrschte am Sonnabend und Montag
auf den verschiedenen Stationen der Butjadin-
ger Bahn.

Abbehausen. Unter starker Beteiligung
von jung und alt fand hier am Sonnabend wie¬
der die Maibaumaufstellung statt . Der Festzug

wurde eröffnet von dem MaibanoiM
der Maibaumkönigin (Herm. PM "F
liefe Schröder ) . Beide waren LE
Reichsberufswettkampf . der GruW
nährstand.

Neerstedt. Unter großer Beteilig
Einwohnerschaft wurde von der
Neerstedt der reich geschmückte WM 7
Tag der Deutschen Arbeit in der hem -

Weise festlich eingeholt . .
Dötlingen. Im Verlauft d» '

wurde die Prüfung der landwmi ^ .
Gehilfen durchgeführt . Die pralM
erfolgte aus dem Hofe des Bauern3 «-
die theoretische bei H. Wichmann.

Ganderkesee. Die mitten » » 7:
führende Straße wird jetzt
erneuert . Dadurch erhalt das un¬
vorteilhaftes Aussehen.

Ganderkesee . Die Gastw^
u.

meinde trafen sich zu einer V eri

bei Klattenhofs in Ganderkesee , o"

Tagen werden alle Gastwirte w .

schaft einen fröhlichen Nachnntt g

bei Brüns verleben.

Schönemoor. In uift " "

langem ein Fuchs sem Unw '
^ ,^

ein Bauer in Schonemoor -Frwe
ster Reinecke aus frischer Tat >m r

tappen und erschießen.

Verordmmge« für WMeeveebän-e. Seiche imd S
Das Staatsministerium bzw . der Innenmini¬

ster haben vier Polizeiverordnungen
erlassen , die die Gewässer und Anlagen der im
Bereich der Wasserordnung liegenden Was¬
serverbände , die Deiche und Siele,
das Deichvorland und schließlich die Ab¬
haltung der Frühjahr - und Herb st schau
in den vier Deichbänden des Landes Oldenburg
betreffen . Diese Polizeiverordnungen geben eine
Zusammenfassung der polizeirechtlichen Bestim¬
mungen für die genannten wasserrechtlichen Be¬
zirke , und zwar auf Grund der neuen reichs¬
rechtlichen Bestimmungen , wie sie in der ersten
Reichsverordnung über Wasser - und Bodenver¬
bände vom 3. September 1937 niedergelegt sind.
Gleichzeitig stützen sich die Polizetverordnungen
auf das Verordnungsrecht des Oldenburgischen
Staatsministeriums aus den Bestimmungen des
oldenburgischen Vereinfachungsgesetzes vom 27.
April 1933 . Die Gesamtbestimmungen sind für
alle Interessenten und Bewohner der betroffe¬
nen Bezirke , sei es der Wasserverbände , sei es
der Deichbände , von besonderer Bedeutung.

Die erste Polizeiverordnung betrifft die Be¬
nutzung und den Schutz der Gewässer und An¬

lagen der im Geltungsbereich der Wasserord¬
nung belesenen Wasserverbände . Diese Verord¬
nung verbietet grundsätzlich jede Benutzung der
Gewässer , durch die das Wasser zum Schöpfen,
Tränken , Wafchen , Baden und ähnlichen
Zwecken verdorben wird , und damit selbstver¬
ständlich insbesondere jedes Äbwerfen von Ab¬
fällen , Schutt , toten Tieren ü . a . in das Wasser
oder auf die Uferböschungen . Gleichzeitig wird
aber auch verboten jede Veränderung der Ge¬
wässer und deren Ufer bei der Einführung von
Ober - oder Grundwasser . Es kann weiter für
die Einführung von Wasser der Einbau von
Schlamm - und Sandfängen angeordnet werden.
Die weiteren Bestimmungen betreffen die Ge¬
nehmigung des Ableitens von - Wasser , die
Schaffung von Anlagen in oder an den Ge¬
wässern und das Errichten von Gebäuden.

Die nächste Polizeiverordnung führt den
Namen : Deich - und Sielpolizeiverordnung.
Sie "enthält zunächst die deichpolizeilichen Vor -̂
schriften : verbotene Deichbenutzung und sonstige
Verbote , Anordnungen zur Erhaltung der
Deiche und über Errichtung von Anlagen ; dann
die sielpolizeilichen Vorschriften mit den ent¬

sprechenden Verboten E>E
Deiche gilt die Allgemembes ^
Benutzung der Hauptde '«

, gj«
Hörungen , die dem Zweck 0 ft »

zuwider und nachteilig Mb , .
die Siele gilt entsprechend.
jede Beschädigung und
Nutzung verboten ist- -P ' deiibl,
dann die Bestimmungen
Vorschriften die Fram der -

Regel nur vom 1 - Mm M
Uebertreibens des Viehe» M ^
Stellen ) , das Mähen aui

^^

Weiter wird
Rhynschloote , " u»
Ankern von Schiffen , ^ ^
Erhaltung der Deiche.^
einzelnen geregelt dw ft ^ ^ öso
Lagerns von Gegenstands ^
den Sielkajen , das Stellen ^
Anpflanzungsentfernungen
mungsufern u . a . Ger °

Die Polizeiverordnung
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seiner Eigentümer und schon , in den Deichbänden des Landes unter auch eine knappe Geschichte des Ortes , die , Obstbau (einschließlich Beerenobsti 542 Milli»
. „ nd die Wichte » ' emer »

^ „ umreißt Leitung der zuständigen Aufsichtsbehörden
!̂ -r Mnbber den

^ ckstwistandes, das Schauen zum Zwecke der Prüfung sämtlicherdegrns ° es
^ Schaudeichen , Schutzanlagen , einschließlich der Siele und Zu-

nur dieGrundstun °
oder Inseln behörungen, stattzufinden. An den Schauen
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durch Bilder unterstützt , ihm eine Anschauung
von der Heimat seiner Ahnen geben kann . Er
sieht in diesem Buch nicht nur seine .Ahnen
getrennt von dem übrigen bevölkerungsge-

m Krdili-b -ung
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„ -InM v° d PflugM ^ Viehaustriebs.

J '^ dvoftt ^ Gärten , einer neuen
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Deichüandes teilzunehmen . Mitteilung erhält
auch der Kreisbauernführer , der zur Teilnahme
berechtigt ist. Mindestens alle zwei Jahre be¬
teiligt sich die obere Aufsichtsbehörde (Ministe¬rium des Innern ) . Die weiteren Bestimmungen
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SteinbanleuS WiadmWe
Wahrzeichen und Herz des Ortes

-.i, über 300 Jahren übt die stattliche weitesten Kreisen als vorzüglich bekannt und
X öüble das Herz und Wahrzeichen des begehrt.

in der Friesischen Welche . Imfnk ' " leinhausen in der Friesischen Welche,
- ichön den nimmermüden Kreislauf ihres

- '
4 ns aus Sie soll während des Dreitzig-

7Ä aen Krieges (1818 bis 1648) errichtet fern.
U üe amtliche Urkunde , die von dem Da-
Idn der Mühle meldet, stammt aus dem Jahre
I >Li Zu der Zeit war der

„ehrbare Hermann Hanneken"'
Müller zu Steinhaufen.

«- .Mich IM Jahre später hat ein , gewisser
lÄann Hanneken die Mühle rn Besitz. Dieser
lend als wohlhabender Kaufmann bezeichnet,

auch, daß er „ Mitglied und Meister einer
smniaurerloge" war . Er wird es auch ^ ge-
enen sein, der oberhalb der Tur zur Muhle,
i die dickeMauer des Mühlenunterbaues , ein
ni,ierles Freimaurersvmbol anbrjngen ließ.

. Zdrhunderte hindurch blieben die Hanne¬
ns - enher der Steinhäuser Mühle . Sie war
ßedichcheine Graupenmühle (Grützmühle ) und
»n aus der ganzen Umgebung kommenden
7a,ein und Händler waren verpflichtet , hier

Itz :. Seifte und allenfalls noch den Weizen ver¬
tuen zu lassen." ie hergestellte Ware — Graupen - und Ger-

Ip -jiiitze - des Steinhäuser Müllers war in

Im Laufe der Jahrhunderte blieb aber die
Mühle auch nicht von Katastrophen verschont
und wiederholt wurde sie durch Sturm und
Brandschaden bernichter . Aber stets ist sie wie
der „Phönix aus der Asche" neu erstanden und
hat den Kampf mit den Elementen wieder aus¬
genommen.

Lange Jahre war der bekannte spätere Mül¬
ler -Obermeister Eilert Folkerts Inhaber der
Steinhäuser Mühle , bis der Weltkrieg kam und
Eilert Folkerts zur Verteidigung unserer Hei¬
mat und unseres Vaterlandes an die Front
eilen mußte . Da wurde es still und öde um
die alte Mühle . Aber auch diese Schteckenszeit
ist überstanden , und eines Tages nach Kriegs-
schlutz war auch die Steinhäuser Mühle wieder
aus ihrem Dornröschenschlaf erwacht . Und wie
ein Freudenfeuer lief es durch den ganzen Ort
Steinhaufen , als sich wieder die Mühlenflügel
drehten . „ De Möhl geihrweller , de Möhl geiht
Weller "

, soll es von Mund zu Mund geheißen
haben und man erzählt , daß ein recht alter Ein¬
gesessener still zum Müller gegangen sei und
tragenden Auges seine Freude über die Wie¬
derinbetriebnahme der Mühle ausgedrückt habe.
Heute bewirtschaftet der Müller Th . bansten
die Mühle.

VsKSWpeillvnde
durch das V«eMP»er»duch

Von vr . Schaub , Landesbauernschaft Weser -Ems

.Mssippenkuiide" und „Dorfstppenbuch"
bd Nqnfse, die sich langsam in unseren
nachjchatzeingebürgert haben . Wir sprechen
m schonnicht mehr von Familienkunde und
menlunde schlechthin, sondern von Volks¬
kunde , und meinen damit eine Sippen-

den Volksgenossen erfaßt und

die Gewähr dafür , daß der sippenkundliche
Stoff Allgemeingut des Volkes werden kann.
Jeder Volksgenosse , der Baller und Arbeiter
genau so wie der Bürger und Gelehrte , kann

die Ahnen - und Sippenschafttafeln aufzustellen.
Die familienmäßige Anordnung des Dorf¬
sippenbuches verleitet besonders dazu , die
Stammtafeln eines Geschlechtes oder der ge¬
samten Nachkommenschaft eines Elternpaares
auszuzeichnen . Da der gesamte Inhalt der
Quellen aufgenomemn ist , kann leicht die Ver¬
bindung zu anderen Dorfstppenbüchern ge¬
schaffen werden, - wenn der eine ödere andere
Ahn aus einer anderen Gemeinde kommt.
Zur weiteren Aufstellung der Tafeln sind nur
die entsprechenden Bücher heranzuziehen.

Sippenforschung wird so zu einem Kinder¬
spiel . Nur auf diese Weise können die Schwie¬
rigkeiten überwunden werden , die einen großen
Teil der Volksgenossen heute noch von diesem
Gebiet abhalten . Wir geben durch diese Ar¬
beit jedem gewissermaßen das Gerippe für die
Beschäftigung mit den Ahnen . Aufgabe der
Schule und vor allem des Elternhauses ist es
dann , dieses Zahlen - und Datenmäßige mit
Leben auszufüllen und in unserer Jugend wie¬
der das Gefühl für die Ahnen zu wecken. Der
sippenkundliche Unterricht unserer Schulen und
unsere Werbung für die Sippenkunde im Volke
bltziben solange ohne nachhaltigen Erfolg, ' bis
wir nicht genügend praktisches und umfang¬
reiches Material zur Verfügung haben , bis
wir nicht jeden zu gewinnenden Volksgenossen
in die Geschichte seiner Sippe und seines Ge¬
schlechtes einführen können . Die praktische Be¬
schäftigung mit dem Leben der Ahnen weckt
oann ganz von selbst im gesunden Teil unserer
Volksgenossen und bei der Jugend das Gefühl
für die Ahnen und weckt in ihnen wiederum
das Verantwortungsgefühl für Äe Zukunft
ihres Geschlechtes.

Wir können darüber hinaus unsere boden¬
entwurzelten Arbeiter in den Großstädten wie¬
der zurücksühren an die Wurzeln ihrer Her¬
kunft . Wir geben ihnen durch das Dorfsippen¬
buch die Möglichkeit , zurückzufinden zum
Lande und zum Dorf , zur Heimat ihrer Väter
und Vorväter . Manches bisher nicht beachtete
Band zwischen Familienangehörigen und Ge¬
schlechtsgenossen kann auf diese Weise wieder
geknüpft werden.

Zurückführung des Arbeiters und Groß¬
städters zur Ahnenheimat und zum Blut ihrer
Väter bedeutet '

auch , sie für den National¬
sozialismus gewinnen . Unsere Arbeit ist dann
keine theoretische Angelegenheit mehr , sondern
wird damit einen praktischen Nutzen haben.

M anderen Auswertungsmöglichkeiten
^ die sich auf das ganze Volk beziehen,

augenblicklichen Stande und den jetztlus -blichen Methoden der Sippenkunde und ,
zu kommen. Dies ist nur möglich

vvusnotwendigen Ziel auch nur einiger-
zu komm. Dies ist nur möglich

2 Ekartung und Auswertung der
^ !i-n sippmkundlichen Quellen .

'
der-Wucher und Standesamtsregister . Wenn

einzelnen Methoden der Ver-
uuieinander vergleichen , können wir

volksstppenkundliche Arbeit
»nb Rahmen nur möglich ist
^ vvenbnch

'" Reichsnährstand geforderte

bekanntlich das Er-
^ cheiilM» "iier Eintragungen der
^ Standesamtsregister und
d̂ n sippenkundlichen Inhalt

und nicht
Ordnung dar . Alles

die und jedes Geschlecht
ist

d ' ^ er Register gewonnen
^ «-na ! us„ 4 ° M °? bnch- m organischer

Darstellung

^ ._ Volksstppenkunde ist ein Mittel zur VertiefungVolks - sich diesen einzigariigen . Stofs für wertig Geld ' der RMsgemeitischastz ist ein Mittel zur Leben-
Sippen -^ zu eigen erwerben . Er hat mit dem Dorf - , digmachnng der Blntsgemeinschaft bei allen^ sippenbuch ' nicht nur alle nachweisbaren Klein - ' - -»

samilien nach Geschlechtern geordnet , sondern Ausgabe unserer Zeit.
Vvlksgenossen , Volksstppenkunde ist eine politische

Sie wielschaMiÄe Stellung des deutschen
Gaetendaues

"Äde aui Geschehens einer
bill !a»

"
N^ 7 » ->Raum , die verhält-

Oi- « möglichn -̂ " ' 2ung und der da-
- z nieWö m "

LUs .ZU einem verhältnis-
^ origen Preis bieten Von Vornherein

» , v °
Ellleuspkgel

! diesmal ln vl ? ' 4 ' nkun st wartet

In wenigen Tagen wird der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft die Reichs¬
ausstellung des Deutschen Gartenbaues in
Essen eröffnen . Sie ist die größte . Ausstellung
dieser Art , die jemals in Europa gezeigt
wurde . Auf einer Gesamtfläche von 470 000
Quadratmeter gibt der deutsche Gartenbau
einen Ueberblick über sein gesamtes Leistungs¬
gebiet.

Die Bedeutung des Gartenbaues im Rahmen
der Gesamtwirtschaft ist lange genug unter¬
schätzt worden , obwohl dieser Wirtschaftszweig
auf eine große geschichtliche Vergangenheit zu¬
rückblicken kann . Fest steht , daß z . B . der
Gartenbau am Rhein und Main seit den frühe¬
sten Zeiten germanischer Besiedlung lange schon
vor dem römischen Besetzungszeitraum be¬
trieben Worden ist. Die dort gemachten Boden¬
funde reden eine einwandfreie Sprache . Auch
die gegenwärtigen Forschungen dürften hier¬
über noch manche interessanten Einzelheiten

bringen . Die liberalistische Epoche jedoch hat
den Gartenbau vollkommen vernachlässigt , so
daß sein Zerfall mit dem der Landwirtschaft
Hand in Hand ging . Dem Nationalsozialismus
blieb es Vorbehalten , auch hier grundlegend
Wandel zu schaffen . So fällt dem Gartenbau
die wichtige Aufgabe zu , durch intensive Steige¬
rung der Qualität eine Vermehrung des Ernte¬
gutes zu erreichen.

Besondere Beachtung verdient die autzer-
o r d e n tl i ch e Arb e it s i n te ns t t ä t des
Gartenbaues. Während in der Landwirt¬
schaft die Jahreserzeugung einen Wert hat von
rund einem Fünftel des Einheitswertes , be¬
trägt die des Gartenbaues nicht weniger als
den fünffachen Wert des für den gesamten
Gartenbau ermittelten Einheitswertes . Nach
den letzten Berechnungen wurden im Garten¬
bau folgende Werte erzeugt : Gemüsebau im
freien Land 498 Millionen Reichsmark . Ge¬
müsebau unter Glas 3 Millionen Reichsmark,

neu Reichsmark , Blumen - und Zlerpflanzen-
bau , Baumschulen - und Samenbau 680 Millio¬
nen Reichsmark . Der Gesamtwert erreicht so¬
mit die gewaltige Summe von 1723 Millionen
Reichsmark . Inzwischen aber ist der Wert der
Erzeugnisse infolge der auch vom Gartenbau
im Rahmen der Erzeugungsschlacht durch¬
geführten Ertragssteigerung noch beträchtlich
angewachsen , so daß allein der Wert der Pro¬
duktion von Obst und Gemüse auf 1300 Mil¬
lionen Reichsmark im Jahre 1937 gegenüber
1043 Millionen Reichsmark der letzten Berech¬
nung im Jahre 1927 geschäht wird . Was diese
Daten bedeuten , dafür geben nachstehende
Zahlen ein bereotes Bild Der Wert der 1936
geförderten Steinkohlen betrug 1688 Millionen
Reichsmark , der Wert der Roheisenerzeugung
dagegen nur 834 Millionen Reichsmark . Schon
diese wenigen Zahlen mögen genügen , um die
Stellung des Gartenbaues in der Produktions-
Wirtschaft zu umreißen.

Eine weitere volkswirtschaftlich bedeutsame
Auswirkung der arbeitsintensiven Wirtschafts¬
weise im Gartenbau ist dessen Rolle als Ar¬
ve itsbeschassu nassaktor für Han¬
del und Gewerbe sowie als Großver¬
braucher von Erzeugungsmitteln gewerblichen
Ursprungs . Rund 30 v . H. aller Gartenbau¬
betriebe besitzen heute Unterglasflächen . Für
diese werden alljährlich mindestens 300 000
Quadrameter Glas zur Erneuerung der Glas¬
fläche verbraucht . Die Gesamtausdehnung der
Unterglasflächen betrug im Jahre 1933
1itz2 ° Millionen Quadratmeter bzw . 1620 Hek¬
tar ; sie dürften sich inzwischen nicht unwesent¬
lich erhöht haben.

Entscheidend für die Bedeutung des . Garten¬
baues ' ist freilich der von ihm für die Deckung
des deutschen Ernährungsbedarfs erzielte Er¬
trag . Nach den Berechnungen des Instituts -für
Konjunkturforschung werden durch die inläli-
dische Erzeugung 90 bis 97 Prozent des deut¬
schen Bedarfs an Gemüse gedeckt, 80 bis
89 Prozent des Bedarfs an Obst und 40 bis
49 Prozent des Bedarfs an Hülsensrüchten.
Selbst wenn man von den Südfrüchten abstehtz.
zeigen diese Zahlen , daß noch eine beträchtliche
Einfuhr an Gartenbauerzeugnissen notwendig
ist . So wurden iyl Jahre 1936 noch eingeführt
Gemüse im Werte von 39,5 Millionen Reichs¬
mark , für 95,5 Millionen Reichsmark ' Obst und -
für 145,3 Millionen Reichsmark Südfrüchte,
Eine gewisse Ergänzung der heimischen Er¬
zeugung durch die Einfuhr ausländischer Pro¬
dukte wird zwar immer notwendig sein . Durch
die Ordnung des inneren Marktes lassen sich
auch unschwer die Voraussetzungen .schassen , die
diese zusätzliche Einfuhr ohne Gefährdung des
einheimischen Anbaues ermöglichen.

Wenn der deutsche Gartenbau sich in wenigen
Jahren wieder von seinem Tiefstand erholen
konnte , so verdankt er dies nicht zuletzt den
segensreichen Auswirkungen der Marktord¬
nung . Heute werden die Gesamtbelange von
der Hauptvereinigung der deutschen Garten¬
bauwirtschaft vertreten , die sich aus den
einzelnen Gartenbauwirtschaftsverbänden zu¬
sammensetzt . Diesen Zusammenschlüssen obliegt
bekanntlich die Aufgabe , die Marktordnung auf
dem Gebiet der Gartenbauwittschaft durch-
Regelung der Erzeugung , des Absatzes unm
der Verwertung ' sowie der Preise und der
Preisspannen für die von den Mitgliedern der
Gartenbautvirtschaftsverbände gewonnenen und
hergestellten Erzeugnisse durchzüführen . Sie
können u . a . zur Ungleichung der Erzeugung
an den Bedarf die Erzeugung regeln , z . B.
Anbauregelungen für Sonderkulturen treffen,
die Anpflanzung und Erzeugung bestimmter'
Arten und Sorten von Gartenbauerzeugüissen,
Gewürzpflanzen oder Heilpflanzen von ihrer
Genehmigung abhängig machen , weiterhin
Vorschriften über Kennzeichnung und Güte¬
anforderungen erlassen , Einrichtungen für die
Erfassung schaffen und die Mitglieder ver¬
pflichten , sich dieser Einrichtungen zu bedienen,
die Verwendung von Schlußscheinen vorschrei¬
ben . Marktordnungen für einzelne Markt¬
gebiete erlassen , Mindestumsatzmengen für Ver-
teilerhetriebe festsetzen usw . Auch haben die Zu¬
sammenschlüsse die Aufgabe , solche Betriebe,
die durch direkte Maßnahmen der Marktord¬
nung schwer geschädigt wurden , zu entschädigen
bzw . über eine solche Entschädigung zu ent¬
scheiden.

Aber nicht nur in ernährungspolitischer Hin¬
sicht ist die Marktordnung für den Gartenbau
von grundlegender Bedeutung , sondern auch in
sozialer : denn durch sie erst genießen die
schweren Arbeiten dieser Klein - und Kleinsi-
betriebe den verdienten Schutz.
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SchiffSoacheichten
Hamvurg -Amerika-Linie (etnschl . Deulsch-Austral - u.

Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Hansa 3V. 4. Btshop Rock Pass , nach Neuyorkf Ausr.
— Newyork 29 . 4. an Neuhork, Ausr . — Kellerwald
29 . 4. an Neuhork, Ausr . — Kellerwald 29 . 4 . an
Philadelphia , Ausr . — Nordamerika -,WestMst « : Oak-
land 2g. 4. an Vaneouvcr , Ausr . — Mittelameiika.
Westindien: Patricia 28 . 4 . ab La Guayra nach Ca-
rupano , Rückr . — Cordillera M. 4 . ab Cherbourg
nach Umniden, Rückr . — Sesostris 28 . 4. Vlissingen
pass , nach Trinidad . Ausr . — Jberia 28 . 4. an Ant- -
Welpen. Ausr . — Troja 29 . 4. an Antwerpen . Ausr.
— Feodosia 29 . 4. ab Ciudad Truiillo nach Kingston,

unier im Tk̂ mumm oas ti- e- Ausr . — Südamerika -Westküste : Amasis 29 . 4. Vlis-
st r e d Ml rr . gern des Schiffer - singen Pass , nach Bremen , Rückr . — Hermonthis 39.

v . . o , r s ^ . — 4 . 12 Uhr vorauss . ab Antwerpen nach Bremen . -
Rückr . — Südafrika , Australien , Niedeil .-Jndien:
Rendsburg 2g . 4. ab East London nach Durban.
Ausr . — Staßfurt N . 4 . an Sydney , Rückr . — Ost-
asien: Ermland 29 . 4. an Genua , Rückr . — Hinden-
bürg 29 . 4. an Neuorleans , .Ausr . — Fliesland 28.
4 . ab Cristobal nach Neuorleans , Rückr . — Rheinland
29 . 4. ab Marseille nach Antwerpen , Rückr . — Anubis
28 . 4. an Osaka, Ausr . — Ruhr 28 . 4. an Osaka,
Rückr . — Burgenland 2g . 4. ab Dairen nach Kobe.
Ausr . — Ramses 29 . 4. an Manila . Ausr . — Scheer
29 . 4. Onesfant Pass , nach Antwerpen . Rückr . — Preu-

a B e r II ben 29 . 4. ab Colombo nach Penaitg , Ausr.
uortkn» theater , die leick, » Hamvurg -Südamerikanliche Dampsschifsahrts-Gesell-
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Boulogme — General Osorio heimk. 39 . 4. von Mon¬
tevideo nach Rio Grande — Monte Rosa ausg . 29.
4. von Madeira wach Rio de Jeneiro — Monte Sar-
miento ausg . 29 . 4. von Santos nach Montevideo —
Babitonga 39 . 4. von Rotterdam nach Hamburg —
Corrtentes 2g . 4. bon Santos nach Sao Francisco
do Sul — Espawa ausg . 29 . 4. Ouessant Pass . —
Joao Pessoa ausg . 28 . 4 . von Maceio nach Bahia
— La Coruna heimk . 29 . 4. in Montevideo — Natal
ausg . 39 . 4. Cap Finisterre Pass . — Petropolis ausg.
39 . 4. Cap Finisterre Pass . — Rio de Janeiro ausg.
29 . 4. von Riga de Janeiro nach Santos — Santa
Fe heimk. 28 . 4 . von Rosario nach Fray Bentos —
Santos heimk. 29 . 4 . Madeira Pass . — Tisuca heimk.
29 . 4. von Rio de Janeiro.

Deutsche Asrika-Linic (Woermann -Linie — Deutsche
Ostasrika- Linie - Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)
Westafrika: Wadai ausg . ,. 28 . 4. ab Funchal — Ussu-
kuma ausg . 23 . 4. ab Monrovia — Wahehe heimk.
23 . 4. ab Dakoradi — Wolfram heimk. 28 . 4. ab Las
Palmas — Wagogo heimk. 27 . 4. ab Las Palmas
— Muawsa ausg . 29 . 4. Las Palmas pass . — Süd-
und Ostasrika: Tangdnjika ausg . 29 . 4 . ab South¬
ampton — Ubewa heimk. 27 . 4. ab Port Sudan —
Adolph Waermann ausg .. 28 . 4 . an Antwerpen —
Watussi ausg . 27 . 4 . ab Daressalam — Windhuk
ausg . 29 . 4 . an Kapstadt — Pretoria heimk. 21 . 4.
ab Walfischbai — Njassa heim!. 23 . 4 . ab Durban —
Urundi heimk . 28 . 4. ab Durban — Everene heimk.
29. 4. Dover Pass.

Rob. .M . Sloman jr . Mtttelmeer -Linie. Alicante
28 . 4 . an Palermo — Barcelona 27 . 4 . ab West Bah
nach Rotterdam — Capri 26 . 4. an Bilbao — Ca¬
stellen 26 . 4. ab London nach Malaga — Catania 28.

4 . an Bastia — Ellen 28 . 4. ab Huelva wach Rotter¬dam — Livorno 26 . 4. ab Oran nach Musel —
Messina 28 . 4. an ' Malaga — Palermo 29 . 4 . an
Palma de Mallorca — Procida 28 . 4. Casquets Pass,
nach Bremen — Savona 29 . 4 . an Malaga — Si¬
zilien 27 . 4. von Buenos Aires nach Santa Fe —
Trapani 28 . 4. an Neapel — Valencia 29 . 4. von
Savona — Waltraud 28 . 4. ab Huelva nach Rotter¬dam.

Deutsche Levanre-Linte GmbH . (Deutsche Levame-
Linie Hamburg AG — Atlas Levanre-Linte AG,Bremen .) Adana ausg . 29 . 4. in Varna — Akka ausg.
2S. 4. von Oran nach Malta — Arkadia hiemk. 29.
4 . in Alexandria — Cavalla ausg . 28 . 4. von Istan¬bul nach Thefsalonski x Chios heimk . 28 . 4. in Brake
— Delos heimk . 28 . 4. in Brake — Helga L . M . Ruß
ausg . 29 . 4. von Istanbul nach Burgas — Tillh L.M . Ruß heimk . 29 . 4. von Calamata nach Malta.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs Rhcdcrct,
Hamburg . Ammerland W . 4. von Narvik nach Rot-
terda« — Las Palmas 29 . 4. von Tenerife nach
Antwerpen — Travemünde 29 . 4. von Melissa nachCent» — Rabat 29 . 4 . sink, in Hamburg — Palos
29 . 4. ausg . in Lissabon — Lisboa 39 . 4. einkommend
in Gdingen.

Vom Broker Hafen. Roggendampfer am Pier . Am
, Sonnabend tras Dampfer „Consul Hintz " mii 2257

Tonnen Roggen von Königsberg hier ein. Der Damp¬
fer fuhr nach erfolgter Entlöschung leer nach Bremen.
Für Montag soll Dampfer „Fechenheim" mit etwa
9999 To . Mais , die in Leichter umgeschlagen werden,löschbereit am Pier liegen . — Motorseglewerkehr.Angekommen: „Magda " mit etwa 69 To . Kies vonBremen , „Seeadler " leer von Bremen . Abgegangen:



Seeadler " mit 5»/- To . Fettsäure nach Hamburg (26.
4.) . — Pier der Fett -Raffinerie : Motorleichterverkehr.
Angekommen: „Luch" leer von Misburg , „Marga"
mit 149 To . Erdnutzööl von Bremen . Abgegangen:
„Lucy" mit 437 To . Erdöl wach Mitzburg.

Mörtte
Oldenburger Marktpreise . (Festgestellt auf dem

Wochenmarkt in Oldenburg am 30 . April .) Molkerei-
butter ' /- Kg. 155 - 160 , Rindfleisch 85 — 150 , Schweine¬
fleisch 85- 120 , Kalb fleisch 112 — 122 , Hammelfleisch

110 - 120 , ger. Speck 104 — 114 ; Flomen 84 , ger. Mett,
Wurst 120 — 140 , Leberwurst 120 , frische Mettwurst
120 , Rotwurst 80 , Eier Stück 10— 13 , Hühner Stück
200 — 400 , Kartoffeln V- Kg . 5, Spargel 100—150 , Steck¬
rüben 6—8, Wurzeln 15—20 , Zwiebeln 17 , Schalotten
— , Wirsingkohl 12 , Rotkohl 15— 17 , Weißkohl 10— 11,
junger Kohlrabi 25—30 , Blumenkohl Kopf 40— 70,
Salat Kopf 15—20 , Spinat >/> Kg. 30 , Sellerie 30,
Porree Kg. 15—20 , Petersilie Bund 10 , Gurken
Stück 30— 55 , Bananen 40— 45 , frische Aepfel 25— 45,
Rhabarber 20 , Tomaten 50 , Honig 125 — 150 Rps.,
Torf40Hl . 10— 14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburgisches Staatsmintfterium
Nachstehend wird der Erlaß des Reichsministers der

Finanzen vom 2. März 1038 , betresfend Anwendung
der Ruhensvorschrtsten (Anzeigepslicht) , zur genauen
Beachtung mitgeteilt.

Oldenburg , den 26 . April 1938.
Staatsministerium.

Joel . Pauly.

Anw endungder Ruhensvorschrtsten
(Anzeigepslicht)

Nach 8 134 des Deutschen Beamtengesetzes hat die
Beschäftigungsstelle (88 127 , 129 bis 131 ) der Rege¬
lungsbehörde oder der die Versorgung zahlenden Kaste
jede Verwendung eines Versorgungsberechtigten unter
Angabe der gewährten Bezüge, ebenso jede spätere
Aenderung oder das Aufhören der Bezüge sowie die
Gewährung einer Versorgung unverzüglich anzuzetgen.

Ich weise auf diese häufig nicht beachtete Vorschrift
hierdurch besonders hin und bemerke dazu:
1. Beschäftig » » « ? st eilen sind:

s ) alle Körperschaften, Anstalten und Stiftungen
des ösjentltchen Rechts und die Verbände von
solchen, insbesondere also alle Behörden und
militärischen Dienststellen,

b) alle Vereinigungen , Einrichtungen und Unter¬
nehmungen , deren gesamtes Kapital (Grund¬
kapital , Stammkapital ) sich in öffentlicher Hand
befindet. >

Ob die Beschäftigung im Beamten - oder An-
gestelltenverhältnis oder in anderer Form erfolgt
oder aus welchen Mitteln die Vergütung für die
Leistung fließt , ist belanglos . Zu a) ist die An¬
zeige ohne Rücksicht auf dis Höhe der gewährten
Vergütung , zu b) nur dann zu erstatten , wenn die
Vergütung — gegebenenfalls nach Anwendung der
Gehallskürznngsvorschrisien — mehr als 300 RM
monatlich beträgt.

2. Ve r s o r g u n g s S e r e ch t t g 1 e r ist jeder, der
Wartegeld , Ruhegehalt , Witwen- oder Waisengeld
oder eine diesen Bezügen entsprechende Versorgung
auf Grund einer Beschäftigung im Dienste des
Reichs, eines Landes , einer Gemeinde oder einer
sonstigen Körperschaft des öffentlichen Rechts be¬
zieht. Zum Reichsdienft rechnet auch der Militär¬
dienst. Die Beschäftigungsstellen müssen sich bet der
Einstellung von Arbeitskräften stets in geeigneter
Weise darüber vergewissern, ob die Betreffenden
Versorgungsberechtigte find. '

3. Beamte und Angestellte, die für Ueberzahlungen
zufolge schuldhafter Nichtbeachtung der Anzeige-
Vorschriften verantwortlich sind, haften persönlich
für solche Beträge , die von den Empfängern nicht
wieder cingezogen werden ^können, unbeschadet der
etwa weiteren dienststrasrechtlichenFolgen.

Berlin , 2 . März 1938.
A 4900 —4309 IV.

Der Rctchsminister der Finanzen . ,
/ I . A. - MUMSM ^

Oldenburgisches Staatsministerium . Ruf Wanger¬
ooge finden Schießübungen innerhalb des ständigen
Schietzgebiets zu folgenden Zetten statt : vom 10 . Mai
bis 30 . Juni 1938 — mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertage — täglich von etwa 9 bis 13 Uhr und von
16 bis 18 Uhr . Das Uebersliegen ches abgesperrten

Gebietes ist bis zu einer Höhe von 6000 Meter mit
Gefahr verbunden.

Oldenburgisches Staatsministerium . Der Lehrer
Karl Schillmöller in Ellenstedt ist zum Haupt¬
lehrer im oldenburgischen Volksschuldienst ernannt
worden.

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldungs-
Verfahren für den Bauet und Mühlenbesitzer Georg
Martens in Bokel, Gemeinde Wiefelstede, ist nach
Bestätigung des Zwangsvergleichs aufgehoben Wör¬
den. — LWE 434 . — Die Entschuldungsverfahren für
die minderjährige Katharine Anita Meyer in Del¬
menhorst — LWE 463 K . — : den Bauer Johann Her¬
mann Ahlers in Westerholtsselde — LWE 845 — ;
den Bauer Johann Hinrich Oltmanns in Bokel,
Gemeinde Wieselstede — LWE 887 — sind nach Be¬
stätigung der Entschuldungspläne aufgehoben worden.
— Das Entschuldungsversahren für die Bäuerin He¬
lene Knutzen in Beckhausen— LWE 897 — ist nach
Bestätigung des Entschuldungsplanes ausgehoben.

Amt Ammerland . Im Amtsgebäude , Zimmer 29,
liegen in der Zeit Vom 1. bis 14 . Mat 1938 ein¬
schließlich 1. der Haushaltsplan des Amtsverbandes
Ammerland für das Rechnungsjahr 1938 , 2. der Be¬
schluß des Amtsvorstandes vom 19 . April 1938 , be-
treffend die Erhebung einer Viehumlage , 3 . der Be¬
schluß und die Satzung des Amtsvorstandes vom
19 . Apeil 1933 , betreffend die Erhebung eines Berufs¬
schulbeitrages , zur Einsicht öffentlich aus . Einwen¬
dungen sind bis zum gleichen Tage schriftlich oder
Mündlich zu Protokoll einzureichen.

Amt Wcsermarsch. Unter dem Viehbestände des
Heinrich Böschen in Stollhammerwisch wurde die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt. Das Ge¬
höft liegt im Sperrgebiet.

Amt Wesermarsch. Auf Grund des 8 4 der Ver¬
ordnung über das Verhalten im Straßenverkehr
(StVO ) vom 13 . November 1937 wird die Hansing-
straße in Nordenham für Kraftfahrzeuge mit einem
Gesamtgewicht von über 4 Tonnen gesperrt. Gleich¬
zeitig wird dis Geschwindigkeit für Lastkraftwagen
mit einem Gesamtgewicht von unter 4 Tonnen auf
20 Kilometer je Stunde herabgesetzt.

Amt Wcsermarsch. Folgende Maul - und Klauen-
seuchensälle sind erloschen: 1 . Friedrich Cor ding,
Strohausen , 2 . Hermann Reker, Neuenhuntorf,
3. Günther Wlechmann, Süder -Frteschenmoor,
4. Alhert Fasttng, Syubkelhausen, 5 . Falkens
in Waddens , 6 . Wilhelm Knips, Wiemsdorf,
7. Heinrich Volte, Sillens , 8 . August Allmers,
Wittbeckersburg, 9 . Hans Meiners, Strückhausen,
10 . August Schröder, Klippranne . — Folgende
Sperrgebiete werden ausgehoben: 1 . Gemeinde Roden¬
kirchen : Die Ortschaft Strohausen . 2. Gemeinde Ste¬
rlingen : Die Ortschaft Neuenhuntorf . 3 . Gemeinde
Ovelgönne : Die Ortschaften Süder -Friefchenmoor,
Strückhausen-Mittelhossschlag Und Strückhausen-Alten-
dorf . 4 . Gemeinde Nordenham : Die Ortschaft Syubkel¬
hausen . 5. Gemeinde Butjadingen : Der Westteil von
Waddens vom Wege Oegens -Jsenserwisch nebst Hof
ER « und Sillens . 6 . Gemeinde Landwürden : Die
Ortschaft Wiemsdorf . Gemeinde Brake : Der Hof
Wtttbeckersburg und die Gehöfte am Teich yom KliPP-
känner Sielttef bis zur Feftrafsinerie.

Amt Wcsermarsch. Mit Rücksicht auf den immer
mehr zunehmenden Arbeitsanfall wird bezüglich der
Sprechstunden folgende Regelung getroffen : 1. All¬
gemeiner Sprechtag , an dem in der Regel auch der

Wie das nächste Geschlecht , das von
euch ausgehen wird, sein wird, also
wird euer Andenken aussallen in der
Geschichte.

Fichte

Wl MW HclMM
Roman von F . B. Cortan

17 . Fortsetzung

Dort im Wohnzimmer der Wukowitfchs
saßen an einem großen Tisch der alte Wukv-
witsch und der Pfarrer Mihajl . Marko ging in
der Stube auf und ab, blieb bald am Fenster,
bald an der alten Truhe in der Ecke, bald an
dem Schrank stehen , der vom Modell einer
Fischerbarke und einer Anzahl besonders gro¬
ßer hellroter Korallenzweige geschmückt war.

„Vater , du kannst das nicht von mir verlan¬
gen ! " sagte Marko eindringlich. „Ich kann
meinen Beruf nicht einfach so an den Nagel
hängen wie einen alten Rock !"

„Du mußt !" beharrte der Alte. „ Es gibt
keine andere Lösung! Du bist ein Wuköwitsch,
und allem anderen vor geht deine Pflicht der
Insel gegenüber."

„Aber, Vater , das ist doch eine fixe Idee von
dir, daß nur ein Wuköwitsch hier Führer sein
kann . . .

"
Da schlug der Alte die Faust auf den. Tisch,

daß die Weinkaraffe und die Gläser daraus
hochsprangen.

„Was sagst du? — Fixe Idee ! — Ich . . ."
Der Pfarrer legte ihm beruhigend die HaNd

auf den Arm.
„Aber Wuk ! Nur nicht gleich explodieren!

Sei vernünftig . . ."
„Ich . . . vernünftig sein? " polterte er grim¬

mig. „Das kannst du nicht von mir verlangen !"
„Dann bleib unvernünftig !" sagte der Pfar¬

rer trocken.
Er sah Marko an und zuckte mit den Achseln.

Schweigen in der Stube . Ein dicker Brummer
summte und stieß gegen die Fensterscheibe.

„Der macht 's genau wie ihr beide !" bemerkte
Mihajl.

Er bekam keine Antwort . Da trank er sein
Glas leer und stieß es auf die Tischplatte. Der
alte Wuköwitschtat dasselbe.

Und dann trat Marko an den Tisch , leerte
ebenfalls sein Glas, , nahm die Karaffe und
goß ein. Als die drei Gläser voll waren , war
die Karaffe leer. Ta wandte er sich mit ihr
zur Küche.

*

Der Kaffee und der Kuchen hatten Didi
großartig geschmeckt. Sie war wieder unter¬
nehmungslustig wie je zuvor. Aber gleichzeitig
meldete sich doch ihr Gewissen.

Kann man nicht von hier aus zum Festland
telegraphieren ? " fragte sie. „Onkel und Tante
werden sich vielleicht doch Sorge machen mir
mich . . ."

„Da müssen wir zum - Postamt"
, erklärte

Anka . „Ich komme gleich mit !"
Sie sprang in ihre Kammer.
In diesem Augenblick erschien Marko mit der

leeren Weinkaraffe in der Küchentür.
Didi stand am Küchentisch und naschte mit

dem feuchten Zeigefinger die Kuchenkrümeln
auf. Sie drehte ihm den Rücken zu , und er
hielt sie in der Fischerkleidung für Anka.

„ Du, Anka , sei doch so gut und bring uns
noch etwas Wein!" sagte er und setzte die Ka¬
raffe auf den nächsten Stuhl.

DM wollte sich im ersten Moment überrascht
umdrehen, aber sie besann sich . Und schon
sprach Marko ahnungslos weiter.

„ Es dauert drinnen noch ein Weilchen . Sorg'
nur inzwischen gut für meinen Findling . Sie
hat zwar 'neu kleinen Tick, ist aber trotzdem
ein ganz patenter Kerl."

Die Tür klappte zu , und Didi fuhr herum.
„ Selber 'nen Tick !" schimpfte sie und schnitt

eine Grimasse nach der Tür hin.
Im selben Augenblick ging die Tür wieder

auf und Marko steckte den Kops zur Küche
herein. '

„ Was ich noch . . ." Mehr brachte er nicht
heraus . -

Er sah Didis Grimasse, und ihre Fischer¬
tracht machte ihm sofort seine Verwechslung
klar. Auch Didi war überrascht und schämte sich
der Fratze. Marko lächelte schnell gesaßt.

„ Dann sind wir ja wieder quitt ! Ich wollte
nur noch sagen, vielleicht geht Anka mit Ihnen
ein wenig spazieren und zeigt Ihnen die
Sehenswürdigkeiten unserer Insel ."

Fort war er wieder.
Anka brachte den Männern noch eine Karaffe

Wein, dann verließen die beiden Madels das
Haus.

Amtshauptmann persönlich anwesend sein wird:
Mittwoch jeder Woche von 8 bis 13 Uhr . 2 . An den
übrigen Tagen sinv die. Büros des Amtes für das
Publikum nur vormittags von 8 bis 13 Uhr geösfnet.
An den Nachmittagen bleibt das Amt geschlossen . Die
Bevölkerung ,wird ersucht, die Regelung zu beachten.
Der Sprechtag in Nordenham sindet jeden Donners¬
tag von 9 bis 12 Uhr im Rathgus statt.

Amt Wesermarsch. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Viehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1 . Heinrich von Thülen
in Golzwarden , 2 . Händler Rogge in Stollhammer¬
wisch . Als Sperrgebiet wird die Ortschaft Stoll¬
hammerwisch bestimmt.

Amt Wcsermarsch. Unter dem Viehbestände des
Johann Addicks in Rosenburg wurde die Maul¬
und Klauenseuche amtlich festgestellt. Als Sperrgebiet
wird die Straße mit den Gehöften, von Coldeweys
Gasthaus in Boitwarden bis zum Klippkanner Siel¬
tief bestimmt.

Amt Wesermarfch. Unter dem Viehbestände des
Wilhelm Steenken in Golzwarden wurde die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt. Das Ge¬
höft liegt im Sperrgebiet.

Amtsgericht Brake. Am 27 . Mai 1938 , vormittags
10 Uhr , soll das Grundstück der g.) des Wirts Heinrich
Diedrich Schmekkebter in Dedesdorf , zu >/-,
b) dessen Ehefrau Anna Gesine geborene Weber,
daselbst, zu 0 -, eingetragen im Grundbuch der Ge¬
meinde Dedesdorf , unter Artikel Nr . 129 , durch das
Gericht — im Amtsgerichtsgebäude , Zimmer Nr . 8 —
zwangsversteigert werden . Das Grundstück liegt in
Dedesdorf und hat nach der Mutterrolle einen Flächen¬
inhalt von 39 Ar 97 Quadratmeter , einen Grund-
steuerretnertrag von 29,58 RM und . einen Mieiwert
Von 345 RM . — K . 23/34.

Amtsgericht Brake. Am 17 . Juni 1938 , vormittags
10 Uhr , soll das Grundstück der Z.) Weinberg,
Max , Kaufmann , Brake, y ) Sühring, Wilhelm,
Werstbesttzer, Kirchhammelwarden, o) Lüh ring,
Heinrich, Werftbesitzer, Kirchhammelwarden, zu je r/„,
eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Brake , Ka-
tafterbeztrk Hammelwarden , unter Artikel Nr . 578,
durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude , Zimmer
Nr . 8 — zum Zwecke der Aufhebung der Gemetn-
fchaft zwangsversteigert werden. Das Grundstück liegt
in Hammelwarden und hat nach der Mutierrolle einen
Flächeninhalt von 72 Ar, 25 Quadratmeter , einen
Grundsteuerreinertrag von 33,16 RM und ist unbe¬
baut . — K. 1/38.

Amtsgericht Nordenham . Handelsregister . Für die
Angaben in () keine Gewähr . Neuetntragun -
gen: ^ 388 . Heinrich Stöter, Nordenham.
(Handel mit Uhren und Goldwaren und Optik, Adols-
Hitler -Straße 34 .) L 389 . Heinrich Dauelsberg,
Nordenham . (Lebensmittelgeschäft, Ecke Hafen- und
Wernerstratze.) A 390 . Friedrich Wrede, Absen.
(Handel mit Kolonialwaren und Haushaltungsartikel .)
L 391 . Johann Oeltjen, Schwei. (Handel mit
Manufakturwaten und Kolonialwaren .) g, 392 . Al¬
fred Sanders, Stollhamm . (Handel mit Kolonial -,
Schuh- und Manusakturwaren .) L 393 . Ferdinand
Bült er, Nordenham . (Handel mit Gemischtwaren,
Hansingstratze 158 .) A 394 . Gebr . Frerichs, Eier-
und Kartofselgroßhandel , Nordenham (Herbertstr . 6) .
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Juli 1934.
Gesellschafter sind die Kausleute Emil tzrerichs
und Erich F r e_r t ch s beide in Nordenham.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Friedrich Meyer in Ritzenbüttel eröffnet«
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlages aufgehoben worden . — LWE431P.

Entfchuldungsamt Nordenham . Die 1. für den
Bauer Gerhard Carsten Wenke in Weserdeich —
LWE 974 — , 2 . für den minderjährigen Enno Georg
Folte , geb . am 4. 12 . 1921 , gesetzlich vertreten durch
seine Mutter , die Witwe Martha Folie geb . Timmer-
mann in- Eckfleth — LWE 1003 --^ , eröfsneten Ent¬
schuldungsverfahren find nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlages bzw. Entschuldungsplanes aufge¬
hoben worden.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Eduard Tantzen in Sttedtenkron erösfnete Ent¬
schuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlags ausgehoben worden . — LWE 748.

Im Wohnzimmer drinnen aber ging das
hartnäckige Ringen zwischen Pater und Sohn
weiter. Marko war ebenso zähe wie der alte
Wuk.

„ Nur der Beste taugt zum Führer !" argu¬
mentierte er . „ Ich bin Flieger , aber kein
Fischer . Nimm den Mate, Vater , der ist tüchtig
und hat Verstand genug, den Fang zu leiten,
besonders, wenn du ihn anfangs dabei unter¬
stützt ."

„ Kommst du auch mit Mate !" erregte sich der
Alte wieder. „Das hat dir Wohl Mihajl ge¬
flüstert? Wir Wukowitfchs sollen unsere Er¬
fahrungen und Kenntnisse , die immer der
Vater für den Sohn ausgezeichnet hat , einem
Fremden übergeben? Niemals ! Es ist unser
Stolz , daß wir , solange man zurückdenken
kann, den Korallenfang geleitet und allein die
Verantwortung für das Wohl aller auf dieser
Insel getragen haben! Und das muß so blei¬
ben, solange noch ein Wuköwitsch lebt !"

„Und wenn keiner mehr lebt, dann wird auch
ein anderer die Fischer führen müssen . . ."

„Aber es lebt noch ein Wuköwitsch ! —
Marko, mutz ich dich wirklich erst an dein Wort
erinnern , das du mir gabst , als ich dich auf
die Marineschule schickte? "

„ Nein, Vater !" sagte Marko tonlos . Er
schritt zur Tür hinaus.

Pfarrer Mihajl sah den Freund vorwurfs¬
voll an.

„ Wuk , du handelst nicht recht . Das nennst
du, alles mit ihm besprechen , wenn du doch
von vornherein nur deinen Willen durchsetzen
willst? "

„Ich tue es der Insel wegen. Es ist meine
Pflicht , für einen Nachfolger so sorgen.

""

„Du tust es , weil du es nicht ertragen kannst,
daß ein anderer als ein Wuköwitsch die Lei¬
tung der Genossenschaft erhält ! Sei ehrlich,
Wuk !"

„ Na schön , auch darum ! " gab der Alte zu.
„ Ist das was Unrechtes? "

„Du reißt deinen Sohn aus einer erfolgrei¬
chen Laufbahn und zwingst ihn in einen Berus,
der ihm vielleicht gar nicht liegt . . ."

„ Das müßte sich erst erweisen"
, knurrte Wu-

kowitsch . „Seit Generationen . . ."
„Das habe ich nun schon zur Genüge gehört",

fiel ihm Mihajl ins Wort. „ Eins sollst du mir
versprechen : Du läßt Marko im Herbst zur
Fliegerei zurück , wenn es sich erweist, daß er
zum Korallenfischernicht taugt ."

Johann Wilhelm Lübben 2 °^ ,.eröffnet- Entschuldungsversab »» ,? §»>!!„«

Nordenham mit beschränkter
Lahrs Ist als GeschästsM in,Erloschen: 8 43. Hg"
Nordenham mit beschränkter

, das Vermögen der Geselliw/,
°
!? ^ r

auf den Alleingesellschafter dl- V
Hochseefischerei Bremen-Curbao -»gemäß dem Umwandlungsgel-g iund den hierzu erlassenenDurM«^ "'" i. Wunter Ausschluß der EntwiL ? "^ '^
grundelegung der Bilanz p-r L
übergegangen . Die Firma isteingetragen wird veröffentlich - »7 °« . «
Gesellschaft steht es frei, soweiterlangen können, binnen sechs ^
Bekanntmachung Stcherhettsieistû 7 ? - -

Entschuldungsamt Varel.
fahren für 1. den Bauer Carl K-Ä,
Ollacker - Lw. . E . 629 - ; 2 di- T, ''
Heinrich Wessels in SüderjLZ " "'
1020 — werden nach erfolgter B- 7,

" '
gleichsvorschläge aufgehoben

Entfchuldungsamt Varel. In deml- «verfahren des Landwirts Johanns
stedt wird der Entschuldungsstellê » .

ltA
bank eGmbH Berlin , Zweigniederiaff «^die Ermächtigung zum Abschluß msgleichs erteilt und dieselbe beau, I ^glerchsvorschlag vorzulegen. - ' AMU

Entschuldungsamt Varel. In dem g»verfahren des Bauern Georg Balte,, „außendeich wird der Entschuldung « /'
Kreditanstalt Oldenburg-Bremen n o, -ntrErmächtigung zum Abschluß eines »m«erteilt und dieselbe beaustragt, eine» «-,
schlag vorzulegen. - LwE Z1S.

^

Amt Frtesland . Unter dem Mm,Bauern Karl Wessels, Moorhms« g-stede , ist die Maul - und Klauensen»!Sperrgebiet : Seuchengehöstund GehSstedi,Meyer, Hinr . Duden und Haase, Monddie zugehörigen bzw. . anliegenden
obachtungsgebtet : Ortschaft Moorhausen.
ken und die an der Straße von Moor!
Sillenstede liegenden Gehöfte . SchuMme-
Heidmühle ; Ortsteil Moorwarsen; von de:
Kniphausen ; Bauerschaft Sillenstede:Nord -Sillenstede, westlicher Teil , ohne "
von der Bauerschaft Süd -Sillenstede Adg
Bauerschaft Moorsum-Stummeldors . I » da
zone dürsen Ställe und Standorte sauch8
Klauentieren durch Schlächter , Händler und
die ein Gewerbe im Umherziehen ansüde,
berussmäßig in Ställen Verkehren, in'
Tierärzte , nicht betreten werden . Im Arl
die bisher erlassenen Schuhbestimmung !»
Zuwiderhandlungen werden bestraft. T«M
Maul - und Klauenseucheerloschen In scheid,
beständen: n) E . MettckerMoorhausei .>
Becker, Ullenhausen, e) Joh . Iaußen .

'
Jever . Zu g.) wird die Gehöstsperre ansge
Gehöft gehört zum BeobachtungsgeM. Ziss
werden Gehöstsperre, Sperr - und Beodachm
aufgehoben, bet Janßen , Berg , mii Birk»,
25 . April , im übrigen sofort . Weiter Mit
Anlaß des Ausbruchs der Maul - und 7
bet dem Bauern Ahrens, Feldhausm, sei!»
obachtungsgebtet mit sosortiger Wirkung

Amtsgericht WUdeshausen. Im Mg»
regifter sind folgende EintragungenerM
146 : Hinrich Lüers, Dötlingen . Tie W
löschest . — Zu Nr . 124 : Heinrich Meft >.
Hausen. Die Firma ist erloschen. - Zus
mann Thöle, Neerstedt. Inhaber,» !*
mann und Bauer Hermann Hinrich Th»>-
stedt.

„Daran glaube ich nicht . .
Aber schön !"

„Hand darauf, Wuk !"
Der Alte streckte ihm die M

doch kostete es ihn einige SelbW
Pfarrer Mihajl stand aus und M

nach . Er traf ihn vor d"em Heust , ^
denklich auf dem Steintisch saß
garette rauchte.

„ Marko, mein Junge !" Der
ihm die Hand auf die Schmier . --
deinen Vater verstehen . Er lebt in °
genheit und kann sich keine,
denken . Seit Petar nicht wieder»

'
er unx das Problem seiner NE
König. Für ihn gibt es nichts «
die Tradition seiner FannlieeM
ten, und das Schöne und Gme
sinnung mußt du anerkennen. ^

Marko nickte, aber dann sagte e ^
„Ich wünschte , ich Wäre niemals
worden." ^ .

„ Hör mal zu , mein JE xM
aller Tage Abend. Tu nach dem
Vaters , aber brich noch nicht ^ ^
deinem Fliegerberuf ab. KaM ^ ,
läufig nicht ein halbes Jahr ^

Marko sah den Pfarrer -WM
„Ich müßte mit meinem

sprechen . . ." .
„ Gut ! Sprich mit ihm!
„Ja , aber . . . ? "

^ ^
„Frage nicht mehr . Hast

zu deinem alten Pfarrer.
„ Dasselbe wie früher.
„Dann tue, was ich dir gsi ^

dann lassen wir die Dwge ^
^

men. Gewöhnlich kommt v w ^
der Mensch denkt . Denn unser *
der lenkt !" ad

Stumm drückte Marko E
die Hand. Und Mihajl nah
und führte ihn ins Han»
Vater.

7-, . ^ Zolbl
Unter vollen Segeln lies -

wärts . Sie hatte die ^

stert und fuhr nun >m Mi
zuweit von der Küste d ^ gM
Orsitsch stand am .

Steuer -
^ ^

sich in den Korbsesseln
Deck bequem s°-S§
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deutsche Fußballmeisterschaft ohne Schalke «4
««Me Meist« iviest gegen viS Mannheim anr 2:2 nnd ist damtt so gut wie an«geschattet

"" " Ser SSV ist Sruphenmeift«
Hannover 98 siegt weiter

l7v ^ ie Sensation der diesjähngen

»,M -n Fußballmeisterschaft ist fertig : Sie

wird ohne Schalke 04 , ohne den Deutschen

« ib-r -usgesj -ielt. VsR Mannheim trotzte den

limosblauen abermals einen Punkt ab , unt

L sollte ihm die Meisterschaft sicher sein,

renn daß die Mannheimer gegen den Tabellen-
Mau OS auch nur einen Punkt ab-

« ben ist kaum zu glauben . Deutschlands Futz-
dallmeifierschasl ohne Schalte 04? — die ganze
rMallwelt wird aufhorchen,

roch gehen wir nun hübsch der Reihe nach.
In der Gruppe 1 ist alles entschieden . Der

Hamburger SV schlug Yorck Insterburg — wie
, ich, anders zu erwarten war . Da er ohne
Kail spielte, siel der Sieg nicht so happig aus,
rie man es von den Rothosen jetzt so gewohnt
iS. Aber auch das 3 :1 langt für die Meister¬
schaft, die schon sicher ist , da die Frankfurter
Simacht auch bei einem noch so hohen Sieg,
ren sie möglicherweise noch gegen den HSV
>, dessen letzten Gruppenspiel erzielen kann,
»jemals das ausgezeichnete Torverhältnis der
Hamburger von über 9 zu erringen vermag.
Sich dem augenblicklichenTabellenstand müß-
n die Frankfurter den Hamburgern eine

!ßiederlage von 83 :0 beibringen , um ihnen im
Torverhältnis beizukommen. Wir führen das
a , um zu zeigen , wie sicher der HSV seine
Aeifterschastschon unter Dach und Fach hat.

Zn der Gruppe 2 , der Sensationsgruppe,
!iugt also der VsR Mannheim nach seinem 2 :2

,
»genSchalke sozusagen ungefährdet vorne . Am
io«wunden Sonntag muß er noch gegen Dessau

!!> zwei Punkten kommen, dann ist er Grup-
sMnneisier. Wir schätzen , daß ihm das gelingt,
ln Berliner SV vergab in seinem Spiel gegen
lessau 05 dann noch seine letzte Chance , indem
« sich3:S schlagen ließ . .

derGruppe 3 hat Fortuna Düsseldorf
« i Wn den Sachsenmeister abermals mit
sw« Unentschieden zufrieden geben müssen.
o««nhin behalten die Düsseldorfer glatt die
^ E da sie ein tadelloses Torverhältnis
«wii>sollte ein weiterer Sieg der Leute um

A ^ügen , um die Gruppenmeisterschaft
Rhein zu bringen . In Stuttgart wird» lammenden Sonntag der Entscheidungs-

l "
?,

' .^ - tragen. Wenn die Fortunen hier

auf Technik und Einzelkönnen noch gut um
einige Längen voraus . Der Endsieg hätte aus
diesem Grunde auch zahlenmäßig höher als mit
3 :1 (3 :0) ausfallen können . Bis zur Pause
schossen der Rechtsaußen Carstens und Höff-
mann drei Tore für den HSV , der aber nach
Wiederbeginn einige schwache Minuten hatte.
In dieser Zeit glückte dem Jnsterburger Halb¬
linken Taeger das wohlverdiente Ehrentor.
Der Rest der Spielzeit gehörte wieder den Ham¬
burgern.

Hoher Eintracht -Sieg
Mit Stubb in der Verteidigung , Lindemann

als Mittelläufer und Schmitt als Mittelstürmer
erwartete Eintracht Frankfurt auf eigenem
Platze den Pommernmeister Stettiner SC . Hat¬
ten die Südwestdeutfchen vor wenigen Wochen
in Stettin mit vieler Mühe gewonnen , so konn¬
ten sie dieses Treffen zu einem überlegenen 5 :0
(1 :0) -Sieg gestalten , der zahlenmäßig im Ver¬
gleich zur spielerischen Ueberlegenheit nicht ein¬
mal zu hoch ausfiel . Schon zu Beginn siel die
Ueberlegenheit der Süddeutschen auf , die in der
ersten Hälfte allerdings nur einmal erfolgreich
waren , obwohl das Eckenverhältnis 9 :2 lautete.
Nach dem Wechsel wurde die Ueberlegenheit der
Eintracht -Elf noch klarer , Röll , der Rechtsaußen,
erhöhte in der 24. Minute auf 2 :0, Schmitt
wenig später auf 3 : 0 und dann auf 4 :0. Kurz
vor Schluß war auch noch der Halblinke Ar-
heiliger erfolgreich . Das Eckenverhältnis lau¬
tete zum Schluß 13 :3 für Eintracht Frankfurt.

Elfmeter gegen Schalke «4
Der Deutsche Meister Schalke 04 hat die Nie¬

derlage durch den VsR Mannheim im Grup¬
penvorspiel auch im Rückkampf in Mannheim
nicht ausgleichen können . Badens tüchtige Mei¬
sterelf zwang die Westfalen beim Endstand von
2 :2 zur Punkteteilung . Fast 25 000 Zuschauer
wohnten dem großen Kampf im Mannheimer
Stadion bei . Bis zur Halbzeit hatte Schalke
eine 2 :1 -Führung herausgeholt . Pörtgen schoß
das erste Tor , der Ausgleich fiel aber schön
wenig später durch Striebinger . In der 21.

Minute stellte Kalwitzki die 2 : 1-Führung für
Schalke her . Nach der Pause entwickelte sich der
typische Meisterschaftskampf mit allen seinen
unschönen Begleiterscheinungen . In der ersten
Viertelstunde hatten die Mannheimer mehr
vom Spiel und der Meister mußte stark ver¬
teidigen . Den ersten Zwischenfall gab es bei
einem Zusammenstoß von Striebinger und
Sontow , Schiedsrichter Best entschied auf Elf¬
meter für Mannheim , den Feth verwandelte.
Auf den Protest wurde Pörtgen vom Platz ge¬
stellt , aber selbst mit nur 10 Mann bekamen
die Westfalen deutlich Oberwasser . Bestimmt
hatten die Mannheimer in dieser für sie schlech¬
ten Zeit das Glück auf ihrer Seite . Wegen
einer Unsportlichkeit an Kalwitzki mußte Mann¬
heims linker Verteidger Rößling hinaus , so
daß zahlenmäßig der Gleichstand der Kräfte
hergestellt war . Schalke rannte sich gegen die
starke Mannheimer Abwehr immer wieder fest,
zumal Striebinger sich zuletzt als Verteidiger
auszeichnete . Es blieb beim 2 :2 -Unentschieden,
das nicht einmal als unverdient ausgelegt
werden kann.

VeffauS erster Sieg
In einem sehr schnellen Spiel siegle am Sonn¬

abend im Berliner Poststadion vor 15 000 Zu¬
schauern der SV Dessau 05 über den Berliner
SV 92 mit 3 :2 (1 :0) Toren . Der Mittemeister
trat mit dem Ersatztorwart Kaßler an . Die
Berliner bestimmten bald nach Beginn das
Spielgeschehen , aber die Dessauer blieben durch
ihre plötzlichen und schnellen Vorstöße stets ein
gefährlicher Gegner . Sie erzielten auf diese Art
auch in der 17. Minute durch den Rechtsaußen
Paul das Führungstor . Nach der Pause waren
Simon und Holzhaus wieder dabei . Durch die
völlig unzulängliche Leistung des Zoppoter
Schiedsrichters Kaiser nahm der Kampf nun¬
mehr einen tragikomischen Verlauf . Bei einem
angefchossenen Handball erhielt der BSV einen
Elfmeter zugefprochen , den Tiefe ! einschoß . In
der 30. Minute erzielte Eltze die 2 : 1-Führung
und schließlich auch den 3 :1 -Vorsprung . Der
BSV war klar geschlagen , unternahm aber noch
alle Anstrengungen und Morokutti glückte
schließlich noch ein zweiter Treffer . Beim Stande
von 3 :2 für Dessau ertönte der Schlußpfiff.

Veeston NorthEnd EnglandsVokalmeiftee
Hudderssield Town nach 120 Minuten 0 : 1 geschlagen

Elfmeter entscheidet
Das Wembley -iZtadion war am Sonntag

« ni 5 ^ " n vre Fortunen hier der Schauplatz des alljährlichen Pokalendspiels.
-diil

id bestehen, können sie dem letzten Wie immer hatten die 93 000 Zuschauer auch' g gen die Gleiwitzer getrost entgegen - den letzten Platz der riesigen Arena schon früh-
zeitig besetzt. Nach hartnäckigem Kampf erst

°erGruppe 4 kam unser Niedersachsen - kurz vor Schluß der rund 120 Minuten dauern¬
der Hannover96 abermals zu einem feinen den Spielzeit wurde Hudderssield Town mit

Hch Segen die Münzenbergmann - 1 :0 geschlagen.
Aachen errungen wurde Hier ist die Das Spiel fand in Anwesenheit des eng-' " S! um die Giuppenmeisterschast nock durch - lischen Königspaares statt . König Georg VI.

" °sstn. Die beiden Favoritin begrüßte nach altem Brauch die Spieler beider
FC Nürnberg Mannschaften und verteilte nach dem heißen

k»i«lr auziutra «,?« L ^ öwer Kampf die Pokalmedaillen an die glückstrahlen-
2 V-rlust

°
T ^ 0 , Nürn - den Sieger

* »dei> Zonntaa am kom- Bei sonnigem , aber windigem Wetter liefer - >iunv . rsenau >v v,i errenyie yuo-
Platz viata rT, Aachen auf eige - ten beide Mannschaften einen nicht gerade sehr dersfield Town das Finale . Der einzige Sieg' ' Hanauer n,

>M ° geii, und ebenso der Club fesselnden Kampf . Die beiderseitigen sehr starken gelang dieser Mannschaft im Jahre 1922 , und
^ Nüera ««

' E " sällt im letzten Spiel FC Abwehren stellten immer wieder die Angriffs - zwar gegen Preston North End , das damals
ad,- Hannover 96 die Entscheiduna reihen matt . Dazu kam , daß alle zehn Stürmer mit dem gleichen Ergebnis von 1 : 0 geschlagen°a- ovi- l 4 ^ . v -

sehr schwach und ungenau schossen. Preston wurde.

North End hatte wohl ständig etwas Mehr vom
Kampf , ohne aber dadurch erfolgreicher zu sein.
So schlossen beide Spielhälsten ohne Tresfer
ab . Auch nach der ersten viertelstündigen Ver¬
längerung wurden die Seiten noch bei torlosem
Stande gewechselt . Die letzten 15 Minuten
schienen gleichfalls ergebnislos zu bleiben , als
der Londoner Schiedsrichter A . I . Jewell bei
einem Zusammenstoß zweier Gegner im Straf¬
raum von Hudderssield Town auf Elfmeter
für Preston North End entschied . Der Halb¬
rechte Mutch verwandelte den Strafstoß zum
einzigen entscheidenden Tor.

Nach 41 Jahren hat Preston North End
seinen zweiten Pokalsieg erkämpft , nachdem der
Verein am Sonnabend zum vierten Male im
Endspiel stand . Genau so oft erreichte Hud-

stattfindet , liegt ein
schien im Bereiche der

das Wort
"" ^ ^ ohl Adam Riese

' » dpti:

Sia,
>i LE
snsiriborg

Hier die neue Tabelle
Spiele gew . unent. Verl . Tore Pkte.

Dreifacher deittfcher Neilerfieg in Nom
Im Preis vom Capitol

« °u,.? 4
" "ur.

' ' ° vv,k 2:

i^ ? Ve 3'

19 :2
18 :11
12 :18

4 :2»

14 :9
10 :5

8 :8
4 :14

1» :ll
6 :2
4 :8

» :1»

Sileiwitz §

Atzinbl-ig

^ ^ °^ Jnsterburo ^ >
^ *vird nach dem

^ buro .^ bnien sech Gruppensieg nicht
" n, Sonnöa -^ ^ bwgs boten die
besonderedie Inster - , . ,. -

- u(.? °chte N» >T » stst" S. Das Fehlen Dracu Stie , Ronco II Kilmallock zum zweiten
Astral . d>ar obne

°̂
-.^ mlich bemerkbar . Stechen über vier Sprünge von je 1,80 Meter

kör̂ „ .^ÄMmerbin ? bhwung und Durch - an . Rebell und Erle scheiterten an der Mauer,
überleb

"
» Hamburger Schorsch und Kilmallock am Oxer und waren
" Soldaten in bezug damit wiederum gleichwertig , während die drei

KE

8 :3
10 :6

8 :11
4 :1»

Der Sonntag und fünfte Wettbewerbstag
wurde beim 13. Internationalen Reitturnier in
Rom zum ersten Publikumserfolg . Die hohen
Tribünen , die dem Turnierplatz in der Piazza
di Siena jetzt eher den Charakter eines
Stadions verleihen , waren von fast 10 000 Zu¬
schauern dicht besetzt , unter ihnen Parteisekretär
Minister Starace , die Zeugen eines dreifachen
deutschen Triumphes durch „Rebell " (Unter¬
sturmführer Schönfeldt ) , „Schorsch " ( ss-Stan-
dartensührer H . Fegelein ) und „Erle " (Ober¬
leutnant Brinkmann ) wurden . Erst nach vier¬
stündigem Stechen fiel die Entscheidung in
diesem schweren Kanonenspringen um den
Preis vom Capitol , als nur noch die drei
deutschen Pferde im Wettbewerb waren , die
sich dann gemeinsam in den Sieg teilten . Von
26 Teilnehmern gelangten noch 20 in den ersten
Stichkampf , bei dem von den sechs Hinder¬
nissen zu je 1,40 Meter sünf mit je 1,60 Meter
stehenblieben . 13 Pferde schieden hierbei aus,
darunter auch Nordrud , Ilona III und Mimir.
Unter atemloser Spannung traten neben
Schorsch . Rebell und Erle auch Irish Quaker,^ ' Ronco II Kilmallock zum zweiten

vier Sprünge von je 1,80 Meter

übrigen mit 8 und mehr Fehlern für den Sieg
nicht mehr in Frage kamen . Die Turnier¬
leitung verlangte eine klare Entscheidung , und
so mußten die vier Pferde noch einmal an-
treten , jedoch verzichtete man auf Einspruch der
Mannschaftsführer auf eine weitere Erhöhung
der Hindernisse . Kilmallock zog sich an der
Mauer 4 Fehler zu . Die drei deutschen Pferde
Rebell , Schorsch und Erle sprangen aber zur
größten Ueberraschung und unter ungeheurem
Jubel wiederum ohne Fehler . Zur Schonung
der Pferde , die noch weitere Wettbewerbe in
Rom während des Turniers bestreiten wollen,
verzichtete man auf die weitere Austragung
und setzte die drei Deutschen auf den ersten
Platz.

Die deutsche Mannschaft
Für die Entscheidung des Hauptereignisses

beim Internationalen Reitturnier in Rom , den
Preis der Nationen um die Coppa d 'Oro
Mussolini stellte Deutschland folgende Mann¬
schaft auf : Alchimist (Rittmeister Momm ) ,
Baron IV (Oberleutnant Brinkmann ) , Tora
(Ristmeister K. Hasse ) , Olaf (Oberleutnant
Huck) . Die Reiter des Titelverteidigers Italien
sowie von Rumänien , Irland , Dänemark und
der Türkei sind unsere Gegner . Deutschland ge¬
wann den wertvollen Pokal von 1931 bis 1933
in dreimaliger Folge.

Die Sviele vom Sonnabend
Gruppenspiele um die „ Deutsche"

Fortuna Düsseldorf BC Hartha 2 :2
VfR Mannheim —Schalke 04 2 :2
Hamburger SV —Aorck Insterburg 3 : 1
Eintracht Frankfurt —Stettiner SC 5 :0
Berliner SV —SV Dessau 05 2 :3
Alemannia Aachen —Hannover 96 1 :2

B e z ir k s k l a s f e
Sparta Bremerhaven —Woltmershausen 8 :3

4-

Handball
Gauliga - Auf st iegsspiel

Osnabrück 08—Heeres -SV Oldenburg 4 :1

IaneS schoß den Ausgleich
Zwei Mannschaften gibt es in der dritten

Gaugruppe , die bisher noch ohne Niederlage
sind , Fortuna und BC Hartha . Der erste Kampf
dieser beiden Favoriten endete in Chemnitz un¬
entschieden 1 :1 . Auch das Rückspiel brachte am
Sonnabend in Oberhausen mit dem 2 :2 (1 :1)
eine Punkteteilung . Bei starkem Regen hasten
sich - lediglich 5000 Zuschauer im Oberhäuser
Niederrhein -Stadion eingefunden , die einen je¬
derzeit spannenden und harten Kampf erlebten.
Bereits in der 7. Minute führte Fortuna durch
einen 20-Meter -Schuß seines Halblinken Pi¬
cards . Der Niederrheinmeister war auch in der
Folge leicht überlegen , mußte aber bis zum
Wechsel den Ausgleich zulassen , den Männer
durch Kopfball erzielte . Nach dem Wechsel legte
Hartha ein sehr scharfes Tempo vor ; man
merkte allerdings , daß der Aufbauspieler Hänel
fehlte . In der 59 . Minute glückte den Sachsen
das Führungstor , und zwar durch Drechsel.
Fortuna haste nun eine schwere Sturm - und
Drangperiode zu überstehen , spielte die letzten
10 Minuten aber überlegen und schaffte durch
Janes , der mit in den Sturm gegangen war,
noch den verdienten Ausgleich.

Hannover Wetter ungeschlagen
In Aachen lieferten sich Hannover 96 und

Alemannia vor etwa 8000 Zuschauern einen
verbissenen Kampf , der aber jederzeit in fairen
Grenzen blieb . Hannover trat mit Pritzer , Sie-
vert -Reckel, Jakob -Deike-Männer , Malecki -Köh-
ler -Wente -Ley -Richard Meng an , Alemannia
mit Neutzl , Gummer -Schulzen , Goffard -Mün-
zenberg -Stephan , Gentges -Wynand -Dautzen-
berg -Kölling -Lande.

Die Niedersachsen gewannen diese für sie
äußerst wichtige Begegnung gegen die Münzen-
berg -Elf verdient mit 2 : 1 (2 :1 ) . Das End¬
ergebnis stand schon bei der Pause fest. Aber
gerade dadurch , daß die Hannoveraner in dem
sehr schnellen Spiel nach der Pause noch die
größeren Kräftereserven einzusetzen hasten , war
ihr Sieg als völlig verdient anzusehen . Dazu
konnten die Leinestädter spieltechnisch und in
der Mannschaftsarbeit besser gefallen als der
Mittelrheinmeister , bei dem besonders der An¬
griff wenig zweckmäßig operierte . Der Beginn
war für Alemannia recht verheißungsvoll , denn
zweimal war sie dicht am Erfolg . Das von den
Aachenern etwas übertriebene Spiel auf Ab¬
seitsstellen wurde ihnen in der 23. Minute selbst
zum Verhängnis . Wente hatte sich gut durch¬
gespielt und schoß, während die Aachener heftig
„ahseits " reklamierten , seelenruhig ein . Aber
schon 5 Minuten später fiel der Ausgleich , wobei
der Linksaußen Lande der letzte Vollstrecker
war . Kurz vor der Pause fiel die Entscheidung.
Eine Vorlage von Wente nahm Ley auf und
sandte zum 2 :1 ein . Eine Viertelstunde nach
dem Wechsel stürmte Alemannia mit allen Kräf¬
ten , dann aber hatten die Aachener ihr Pulver
verschossen und machten es dem Niedersachsen¬
meister leicht , den knappen , aber ausreichenden
Vorsprung bis zum Schluß erfolgreich zu be¬
haupten.

Schwache Leistung des Meisters
Woltmershausen von Sparta Bremerhaven

8 :3 geschlagen
Der neue Meister der Bezirksliga der Staffel

Bremen , FV Woltmershausen , trug das letzte
Punktspiel am Sonnabend in Bremerhaven ge¬
gen Sparta aus . Es gab eine riesige Ueber¬
raschung ; gelang es doch den Unterweserleuten,
den Bremer Bezirksmeister überlegen mit 8 :3
zu schlagen , wobei der Steg durchaus verdient
war . Die Bremer Elf zeigte durchaus nicht das
Spiel , das man erwartet hatte ; sie spielte lustlos
und ohne jeden Zusammenhang . Im ersten
Abschnitt zeigte der FV Woltmershausen noch
eine recht gute Leistung und führte beim Sei¬
tenwechsel auch 2 :1 , siel aber in der zweiten
Hälfte völlig zusammen und überließ den Bre-
merhavenern einen hohen 8 :3 -Sieg . Zahlreiche
Lattenschüsse der Sparta -Stürmer bewahrten
die Bremer vor einer höheren Niederlage , die
auf die Meisterschaft jedoch keinen Einfluß mehr
hat.
ASV Blumenthal —Bremer Sportfr . 6 :3 (4 :1)

Bremer SV —MSB Nienburg 1 : 4 (1 :3)
Werder Bremen —KdF -Auswahlsmannschaft 6 :0



Was -er nächste Sonntagbringt
Gruppenspiele um die „Deutsche"

Eintracht Frankfurt —Uorck Insterburg
Dessau 05—VfR Mannheim
Schalke 04—Berliner SV von 1892
VfB Stuttgart —Fortuna Düsseldorf
Vorw . -Rasensp . Gleiwitz —BC Hartha
FC Hanau 93—1. FC Nürnberg
Hannover 96—Alemannia Aachen

Bezirksklasse , Staffel Bremen
VfL Oldenburg —Bremer SV
Tura Gröpelingen —VfB Komet Bremen
VfL Wilhelmshaven —Nordd . Lloyd Bremen

Umden Aufstieg zur Bezirksklasse
TV Dinklage —VfL Germania Leer

1 . Kreisklasse Oldenburg-
Ost friesland

Heeres -SV Oldenburg —SuS Emden

Handball
Um den Aufstieg zur Handball-
Gauklasse:

Heeres -SV Oldenburg —SV 1910 Limmer
Um die Frauen - Gaumeisterschast

VfL Germania Leer—BSG Mart . Brinkmann

We?t»Frchba0m <nmschaf1
gegen England

Englands Fußballafsociation feiert in diesem
Jahr ihr 75jähriges Bestehen . Aus diesem An¬
laß soll im Herbst eine Mannschaft des Welt¬
verbandes , und zwar in London ein Spiel
gegen England austragen . Die Verhandlungen
Uber einen Kampf Kontinent —England sind so¬
gar zu einem festen Abschluß gediehen . Ledig¬
lich in der Terminfrage bestehen noch Unstim¬
migkeiten . Die FIFA wünscht als Spieltag
den 31. Oktober, ein Montag , dagegen schlug
die Fußballafsociation den 26. Oktober und als
Austragungsort das Londoner Wembley - Sta¬
dion vor . Den endgültigen Abschluß wird der
Rat der FIFA in seiner Sitzung am 30. Mai
herbeiführen.

Die Schweiz Verrlfch'an-s Gegner
Die Eidgenossen siegten 2 :1 <2 :0 ) über Portugal

Das letzte Ausscheidungsspiel zur dritten
Fußballweltmeisterschaft brachte am Sonntag in
Mailand eine wichtige Entscheidung . Die
Schweiz errang vor 12 000 Zuschauern einen
überaus glücklichen 2 :1 (2 :0)-Sieg über Portugal
und trifft nunmehr in der Vorrunde am 4.
Juni im Pariser Prinzenpark auf Grotzdeutsch-
lands Fußballnationalmannschaft . Die Portu¬
giesen lieferten ein recht unglückliches Spiel,
waren fast während des ganzen Spieles leicht
überlegen , hatten auch zahlreiche gute Tor¬
chancen , waren aber vom Pech verfolgt . Durch
zwei Tore von Aebi in der 23. und Amado in
der 28. Minute kam die Schweiz zur 2 :0-Füh-
rung . Dann aber drehten die Portugiesen mäch¬
tig auf . Huber im Schweizer Tor und Minellt
in der Verteidigung befanden sich jedoch in
großartiger Form . In der 54. Minute schoß
Cruz einen Handelfmeter an den Pfosten , wenig
später rollte ein Schutz Peiroteas am leeren Tor
vorbei , dann rettete Minelli aus der Torlinie,
bis schließlich in der 72 . Minute durch Peiro¬
teas , der einen Nachschutz Soeiros verwandelte,
das mehr als verdiente Ehrentor Portugals
fiel . Nur mit größter Mühe konnte die Schweiz
ihren knappen Vorsprung mit einer achtköpsigen
Verteidigung halten . Während die Portugiesen
mit der gleichen Elf spielten , die gegen Deutsch¬
land das 1 :1 erzielte , trat die Schweiz mit
folgender Mannschaft an : Huber ; Minelli , Stel¬
zer ; Springer , Vernati , Lörtscher; Amado , Kiel¬
holz , Trello , Abegglen , G . Aebi.

Arsenal und Aston Villa Meister
Englischer Fußball

I . Liga : Arsenal —Liverpool 1 :0 ; Blackpool—
Westbromwich Albion 3 :1 ; Bolton Wanderers—
Middlesbrough 3 :1 ; Brentford —Birmingham
1 :2 ; Derby County —Grimsby Town 1 :2 ; Ever-
ton —Portsmouth 5 :2 ; Leicester City —Charlton
Athletic 1 :0 ; Manchester City —Leeds United
6 :2 ; Wolverhampton Wanderers —Chelsea 1 :1.
II . Liga : Blackburn Rovers—Tottenham Hot-
spurs 2 :1 ; Fulham —Bury 4 :0 ; Norwich City-
Luton Town 0 :4 ; Plymouth Argyle —Coventry
City 3 :1 ; Sheffield Wednesday —Burnley 2 :1;
Southampton —Sheffield United 2 :1 ; Swanse
Town —Newcaßle United 2 :0 ; Westham United—
Manchester Utd . 1 :0

Schottland:
Ayr United - Dundee 0 :0 ; Celtic —Hibernians

3 :0 ; Hamilton Academicals —Queen Park 1 :1;
Hearts —Kilmarnock 5 :1 ; Morton —Clyde 1 :3;
Rangers —Queen of the South 2 :3 ; St . John-
stone—Motherwell 2 :2 ; St . Mirren —Falkirk 0 :3;
Third Lanard —Partick Thistle 1 :1.

Fußball -Ergebnisse vom 30 . April
Brandenburg:

Minerva 93—Blau -Weiß Berlin 1 :2.
Sachsen:

Dresdner SC —Rapid Wien 0 :3 (0 :2) ; Polizei
Chemnitz —Sportfreunde 01 Dresden 7 :4 (3 :3) ;
VsB Leipzig —Jahn Regensburg 2 :4 (1 :1 ) ;
Leipziger BC —Fortuna Leipzig 4 :6 (3 :3) ; Spiel¬
vereinigung Leipzig —Eintracht Leipzig 4 :0
(2 :0 ) ; VfB Glauchau —SC Planitz 1 :1 ; 1 . SV
Reichenbach—Thüringen Weida 0 :1 (0 :1 ).
Niedcrrhein

VfL Benrath -Auswahl Limburg (Holland ) 4 :2

16 Mannschaften beim Mitropa -Pokal
Ueber das künftige Geschick des Wettbewerbs um

den Mitteleuropäischen Futzballpokal wurde in Mai¬
land beraten . Nach dem Ausscheiden von Oesterreich
sind nunmehr an den kommenden Pokalspielen Ita¬
lien , die Tschechoslowakeiund Ungarn mit se vier
Mannschasten, Rumänien und Jugoslawien mit je
zwei Mannschasten aus der Meisterschaft, Italien mil
seinen drei besten und dem Pokalsieger, Jugoslawien
mit . den zwei besten Mannschaften der Nationalliga
und Rumänien durch den Landesmeister und den
Pokalgewtnner vertreten.

HSV-Sturm ohne Schwung und vlittl
Unsere Soldalerr-Aan-baller verloren shr zweites Ausftiegspiel

gegen Osnabrück V8
Osnabrück V8—HSV Oldenburg

4:1 (4:1)
Ern heißer Kampf war es , den sich obige

Mannschaften vor zahlreichen und begeisterten
Zuschauern lieferten . Was kaum einer geahnt
hatte , ist eingetreten . Die Soldaten haben Sieg
und Punkte in Osnabrück lassen müssen . Uno
das mit Recht. Denn man hatte sich von der
Soldatenmannschaft etwas mehr versprochen,
zumal sie ihre stärkste Besetzung zur Stelle
hatte . Versagt hat in erster Linie der Sturm,
wobei allerdings berücksichtigt werden mutz,
daß die Stürmer sehr viel Pech mit ihren
Schüssen hatten . Bis zur Abseitslinie ging das
Spiel an , dann war es aber vorbei . Man
kombinierte eben zu lange und zu eng , bis der
Gegner wieder den Ball hatte . Außerdem
wurden die Außenstürmer zu wenig eingesetzt;
wurden sie aber eingesetzt , dann waren alle
fünf Spieler in der Mitte und machten da¬
durch der Hintermannschaft des Gegners die
Abwehr leicht. Auch Mittelstürmer Dorowski
kam nicht richtig in Schwung . Die Hintermann¬
schaft zeigte ihr gewohnt sicheres Spiel . Dabei
fand die Läuferreihe allerdings nicht immer
den richtigen Kontakt zum Sturm und war
meist in der DeMng beschäftigt . Look im Tor
war sehr gut ; an den Toren ist er schuldlos.
Die 08er lieferten ihrem Gegner ein großes
Spiel , und die Mannschaft verdient ein Ge¬
samtlob . Von der ersten bis zur letzten Minute
zeigte die Mannschaft einen vorbildlichen
Kampfgeist und Einsatz . Ihren Sieg haben sie
in erster Linie dem schußfreudigen und wen¬
digen Sturm zu verdanken.

Dem Schiedsrichter , der nicht immer befrie¬
digen konnte , stellten sich die Soldaten in
folgender Ausstellung : Look; Bützow , Kogel-
mann ; Marx , Anberg , Hofmann ; Lohmann,
Bail , Dorowski , Lindemann , Meyer.

Die Soldaten beginnen das Spiel etwas
nervös und bringen zunächst noch keine ge¬
schlossenen Leistungen zustande . Doch die Sport¬
ler entwickeln sofort eine lebhafte Angriffs¬
tätigkeit , so daß die Hintermannschaft und auch
Look des öfteren eingreifen müssen . Sie können
es nicht verhindern , daß der Mittelstürmer in
der 6 . Minute aus dem Hintergrund durch einen
Weitschuß das erste Tor erzielt . Bei diesem Tor
hatte Look reichlich Pech . Obwohl er den Schutz
gehalten hatte , rollte der Ball ihm doch noch

durch die Beine langsam ins Tor . Tüchtig an¬
gefeuert durch die Zuschauer , können die Sport¬
ler auch weiterhin das Spiel überlegen ge¬
stalten . Die schnellen Stürmer Wirbeln nur so
durcheinander , und die HSV -Hintermannschaft
hat alle Hände voll zu tun . Auch der Soldaten¬
sturm arbeitet schöne Torchancen heraus , aber
im gegebenen Moment hapert es mit dem Tor¬
schuß. So mutz sich in der 18 . Minute Look
zum zweiten Male geschlagen bekennen . Durch
einen groben Deckungsfehler der Vertttdigung
steht der Halblinke frei vor dem Tor und kann
somit , für Look unhaltbar , einschietzen. Auch
weiterhin arbeitet die Angriffsreihe der Osna-
brücker sehr gut zusammen ; insbesondere
unterstützt die Läuferreihe die Angriffe und be¬
teiligt sich schließlich selbst am Torschuß . Fast
die ganzen letzten zehn Minuten vor der Halb¬
zeit stürmen die Sportler mit sechs Mann.
Die Soldaten zogen aber keinen Halbstürmer
zurück, so daß die Hintermannschaft überlastet
wurde , ein sehr grober Fehler der Soldaten.
So konnte es nicht ausbleiben , daß in der
23. Minute und wiederum drei Minuten später
durch ihren Halbrechten und Halblinken das
dritte und vierte Tor fallen . Eine Minute vor
Halbzeit leiten die Soldaten einen guten An¬
griff ein , und Dorowski kann durch geschicktes
Täuschen das Resultat auf 4 :1 stellen.

Die Sportler hatten eine glänzende erste
Hälfte . Alles klappte nach Wunsch , da der An¬
griff immer wieder nach vorn geworfen
wurde , während sich der Soldatensturm dauernd
an der Abseitslinie festrannte . Doch nach der
Halbzeit kam es anders . Wenn es auch noch
in den ersten Spielminuten ein verteiltes Spiel
gab , so schälte sich doch allmählich eine Ueber-
legenheit der Soldaten heraus . Angriff auf An¬
griff wurde vorgetragen , so daß sich die Sport¬
ler gezwungen sahen , einen Stürmer in die
Abwehr zurückzuziehen . Mit dieser Maßnahme
war das schöne Spiel der Sportler zu Ende,
und dis Hintermannschaft bekam reichlich viel
Arbeit zu erledigen . Die Soldaten drängten
jetzt gewaltig . Doch sie hatten einen schwarzen
Tag , denn nichts wollte ihnen gelingen . Die
Torschüsse waren zu ungenau ; entweder gingen
sie gegen die Latte oder wurden eine Beute
des Torwarts , der ausgezeichnet hielt . Sogar
sicher scheinende Tore wurden verschossen. So
mutzten die Soldaten der taktisch richtig
kämpfenden Mannschaft Sieg und Punkte über¬
lassen . O.

GrManMag de« Amateurboxer tu der DeuMSandhaUe
Um die Einreihung in die Europastaffel der Amateurboxer

^ — " -M

Links: Polens Federgewichtsmeister Czortek hat den Schweden Kreuger zu Boden geschlagen.
Rechts : Nürnberg wird zum Sieger durch technischen k.o . in der ersten Runde über Schwedens
Leichtgewichtsmeister Eric Agren erklärt. (Schirner-K)

Deutsche Schwimmers!^ „ .Die Jtalienreise des Brenriiaw »
" ^

brachte den deutschen Schwimm/," ^ i«io^
Sonnabendabend klare Sie^ "

/? .die 100 Meter im Kraul in LV ''
einskameraden Hetbel i :gg ? b°r,Tr¬
über 200 Meter Brust nie 'aemNin 2 :22 .4 das 20v -Meter-Kra , L " H '
3mal-100 -Meter -Lagenstasf°i i'
um Handschlag den Sieg in ZK " di-

Duce-Pokal für die Tm « >
Für eines der tradi «ionsreiM °„ m°t»

rennen , die Targa Florio die ^ "°ti-ni!̂
29 . Austragung in Palermo ansder italienische StaatschesPokal zur Verfügung gestelltz RiGl »

'

FC Sochaux französisch» ,.,, ..Am Sonntag wurde der Kamn-Meisterschaft in der sranzöfjsLK " da
Durch seinen 2 :V-Sieg über
Sochaux französischer FubballmejstK

Vienna im Pokal ausaeW^Die Spiele um den letzten ° i.» „ 7
P- kal brachten ein überrasch ^ ?
mermg schlug die Elf von
Schwarz-Rot schaltete Lib - tta mam Sonnabend batte Adnii . / . — .
Regen Sturm Graz mit 3 -g a.manehmer an der Vorschlutzrund?
schäften von Admira , Siinineriim7 ? di, k
fest . Dazu gesellt sich der Swaê ans ^ ^
zwischen dem Grazer AC und dem '
di« am kommendenDienstag in Graz

Deutsche Handballelf gegen .
Mr den ersten Länderkamp , gegen

' 57am iS . Mai in Aachen durchgMm ?
klitsche Handball -Nationalmannschakt

"
gestellt worden : Tor : Lüdicke (DeM? ? '
Siebje (Hersseld) , Schwung Düffeldem?Eisler (Wuppertal ) , Bauch (Koblenz « : !
Angriff : Fechtenhövel (Wuppertal"
Kritzokat (Hannover ) , BraselmannlWnüd,? "
(Aachen ) . Ersatzspieler sind : vr « L ^
Horn (Mülheim ) und Vossenkaul Ar

WestdeutscherHockeysiegin,
In Deventer kam eine westdeutsche

Ä am Stabend gegen die Reserve» da >-
scheu Nationalmannschaft mit 2-1 l2-l» »

"
knappen aber verdienten Sieg. Bis mder Halbrechte Roller allein zwei Tore v°i«?der Pause griffen die Holländer schnei und"

^ ' "Een aber durch den >
lediglich nur noch den Ehrentrefser erziele».

'

Sameradschaftssbe«- -es
TuS VlohEelde

Ehrung von vier verdienten!
Am Vorabend des Nationalen gm

kamen die Mitglieder des Turn - und-
Vereins Bloherfelde zu einem Kanmck
abend zusammen , in dessen Mmchnt
Ehrung von vier verdienten Mitglildir
Vereins stand . Vereinsführer Kar! M«,
gab einleitend einen RechenschastsbM
das verflossene Vierteljahr . Der M.
ist als zufriedenstellend zu bezeichnen. >
senverhältnisse sind gesund. Dem A
wurde einstimmig Entlastung erteilt. Ai'
gruppenleiter der NSDAP -OrtsgriW
selbe , Pg . Walter Lehmkuhl, HB
daß eine Werbung dann von Erfolgst»
wenn zunächst die Mitglieder restlosihr
tun . Das Stiftungsfest wird am Hin» '"

tage durchgesührt , bei dem alle Fn
schafren und einige FaustballmannslM
Tätigkeit treten . Abends soll durcheims
abteilung eines Oldenburger Vereinsin
Frauenturnen geworben werden . Dr,
führer Magnus keifte dann mit, daßl
schluß des Aeltestenrates die langjäh«
glieder Walter Lehmkuhl, Heinr . M
Willi Kleen und Georg Waje zu SW
dein ernannt worden seien. Namens»
ehrten sprach Ortsgruppenleiter !
kühl den Dank aus . Er betonte, d« »
noch nicht zum „Alten Eisen" zahlten, >
daß diese Ehrung weiter Ansporn sein»
die Ertüchtigung des Volkes zu koinn»
zu streiten . Der Avschnittsdieiwattm
Willi Wirke, Vereinsführer des TV »»

Osternburg , der die Grüße seines Beim
brachte, machte einige treffende Ausm
über die Treue des deutschen Men«"
zeichnete der Jugend die soeben
Ehrenmitglieder als Vorbild ans.

Grobes Kreis-Vrogramm der Leichtathlet«
Arbeitstagung-er Fachwarte in Oldenburg - Verabschiedung vonKreiSsachwartVolkers

Werbung Me die VVM
Auf Sonnabendnachmittag hatte

Kreissportwart Hans Lübken, Oldenburg,
die Kreis - und Unterkreisfachwarte des Fach¬
gebiets Leichtathletik zu einer Arbeitstagung
nach Oldenburg einberufen . Neben der Auf¬
stellung des Jahresprogramms und der Aus¬
sprache über die Arbeit im kommenden Jahre
galt es , den langjährigen Kreissachwart Hans
Volkers, Emden , in feierlicher Weise zu
verabschieden und den neuen Kreisfachwart in
sein neues Amt einzuführen . Der Kreissport¬
wart konnte zu seiner Freude feststellen , daß alle
Leichtathletik betreibenden Unterkreise vertreten
waren.

DRL -Kreissührer Ernst Krüger würdigte
die großen Verdienste , die sich Kam . Hans Vol¬
kers in IMHriger Arbeit erworben hat . Sei¬
ner aufopfernden Tatkraft ist es zu verdanken,
daß die Leichtathletik in der Nordwestecke un¬
seres Gaues festen Boden gefaßt hat . Und wenn
Hans Volkers nun um Enthebung von seinem
Amte gebeten hat , so ist ihm dtös bestimmt nicht
leicht geworden . Aber wir wissen es zu wür¬
digen , was er für die Leibesübungen geleistet
hat und noch leistet , und da er an anderer Stelle
seine ganze Kraft für den DRL einsetzen mutz,
so war sein Wunsch, von dem Posten als Kreis¬
fachwart zurückzuireten , wohl berechtigt . Als
Ortsgruppenführer des DRL in Emden , als
Mitarbeiter der Deutschen Sporthilfe , als Lei¬
ter der Arbeitsgemeinschaft in der Ortsgruppe
hat er seit Jahren in vorbildlicher Weise seine
Pflicht getan und wird diese Arbeit auch wei¬
terhin leisten . Der Kreisführer sprach dem schei¬
denden Kreissachwart den herzlichen Dank des
Kreises aus . Der Kreissportwart unterstrich noch
einmal die Ausführungen des Kreisführers und

sprach auch seinerseits den herzlichen Dank für
den uneigennützigen Einsatz aus . Namens aller
Mitarbeiter des Fachgebiets Leichtathletik ver¬
abschiedete sich Unterkreissportwart H . Menke-
Wilhelmshaven von dem scheidenden Kreisfach¬
wart , wobei er das stets freundschaftliche und
kameradschaftliche Verhältnis Hervorhob . Hans
Volkers dankte für die ehrenden Worte und
versprach, auch in Zukunft seine ganze Kraft
für den Deutschen Reichsbund für Leibesübun¬
gen einzusetzen.

Vom Kretsführer wurden sodann Paul
Eicherdt (Varel ) als Kreissachwart und
Hans Menke (Wilhelmshaven ) als Obmann
für leichtathletische Mehrkämpfe und die Deut¬
schen Vereinsmeisterschaften in ihre Aemter ein¬
geführt.

In mehrstündiger Beratung wurden das
Programm und die Arbeit im kommenden Jahr
durchgesprochen und festgelegt . Durch die bereits
begonnene Schulungsarbeit wird der Kreislehr¬
stab ermittelt , der dem Kreissachwart und dem
Obmann für DVM und Mehrkämpfe zur Mit¬
arbeit zur Verfügung steht. Der Kreissportwart
streifte noch einmal den Gang der Schulungs¬
arbeit : vom Verein zur Ortsgruppe bzw . Land¬
kreisgemeinschaft , dann zur Kreisschule , Gau¬
sportschule und als Abschluß zur Reichsaka¬
demie . Innerhalb der Kreise und Ortsgruppen
bzw . Landkreisgemeinschaften werden festste¬
hende Kameradschaften gebildet , deren Mitglie¬
der von den Fachwarten auserwählt werden.

Die Durchführung der Kämpfe um die DVM
soll in diesem Jahre besondere Beachtung fin¬
den . Es darf keinen Verein mehr geben , der
Leichtathletik betreibt , der sich nicht an den
DVM beteiligt . Daneben werden in allen Orts¬

gruppen bzw . Landkreisgemml^
kämpfe und in Oldenburg , Wny --

Delmenhorst außerdem 3 ^ "-
je§t

zur- Durchführung kommen, um «
auf eine breite Grundlage zu I ^ h
Oldenburg -Ostfriesland beginn »

die Kämpfe um die DVM . 8"
athletik -Programm , das zum s ^
von uns veröffentlicht wm '

Kreissportwart zum Schm»
gelegt:

8 . Mai : Erste KreisveranstM "
^

-

feltag und Kämpfe
Sportsmann " in Oldenburg u»

^ ^
Laufen und 25-Kilometer-Gchen

15. Mai: Gauofsene OPP-rn
des OTB in Oldenburg . ,

21. und 22. Mai : Ä -

Leichtathleten in Oldenburg,
29. Mai : Skagerrak-Gedacht»

helmshaven.
12. Juni : Wettkämpfe ver

ten Ostfrieslands in Emden.
^ ^

19. Juni : KreismeisterschA^ ^ .
26. Juni GaumelsterM
3. Juli : Städtewettkampi-

Bremen -Oldenburg , Sil
10. Juli : Städtewettkampi-

Wesermünde . , ^ zch»»'"

28. August : Ernst-Menke -G

Wilhelmshaven . >» '
25 . September : DRS -M"

Außerdem soll im A» g"i

noch ein Wettkampf KreiZb ! 2»
marine in Wilhelmshabe»
kommen.

beiten -
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